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Die Weltpolitik des kapitalistischen
Absolutismus .

Die moderne Wcltpolitil begann mit dem IS . Jahrhundert ,
Aachdem die Spanier im Jahre 1482 die neue Welt und die Portu -
giesen im Jahre 1488 den Seeweg nach Ostindien entdeckt hatten .
Spanien und Portugal waren damals Staaten , die sich eben zu
nationaler Einheit in der Form des Absolutismus zusammen -
geschlossen hatten , das heißt derjenigen StaatSform , deren die

kapitalistische Produktionsweise in ihren ersten Entwicklungsstadien
zu ihrer kräftigen Entfaltung bedarf . Selbstverständlich aber war
dieser Absolutismus noch immer reich mit feudalen Elementen durch -
setzt ; eS gab noch keine bürgerliche Klasse , auf die gestützt der
absolute Monarch die alten Feudalmächte deS Adels und der Kirche
niederwerfen konnte ; ließen sie ihm nur den notdürftigsten Spiel -
räum , um den gebieterischen Forderungen seiner historischen Stellung
gerecht zu werden , so fügte er sich gern ihrem noch immer sehr
mächtigen und trotzigen Willen .

Mit dem Seewege nach Ostindien erschlossen sich den Portu
giesen , mit der Entdeckung Amerikas den Spaniern märchenhafte
Reichtümer , deren sie sich , soweit sie nicht den einfachen Seecaub

vorzogen , in der Form eines streng monopolisierten Handels bemäch
iigtm . Kein Fremder durfte sich in einer portugiesischen oder spanischen
Kolonie , kein Schiff mit fremder Flagge in einem portugiesischen oder
spanischen Gewöffer sehen lassen . Der Papst als Stellvertreter
Gottes teilte die Welt zwischen diesen beiden Mächten , und sie waren
entschlossen , keinen Eindringling darin zu dulden . Es ist nun auch
gar nicht zu leugnen , daß sie mit dieser Weltpolitik kolossale Erfolge
erzielt haben , und in erster Reihe Spanien , das größere und voll
reichere der beiden Länder . Eben noch von inneren Kriegen zerrissen .
war eS erst 1480 , zwei Jahre vor der Entdeckung Amerikas , notdürftig
zu einem Königreiche vereinigt worden ; binnen wenigen Jahrzehnten
wurde es durch seine Weltpolitik ein Weltreich , worin die Sonne nicht unter
ging . Der spanische König Karl wurde Kaiser von Deutschland ; . er
besaß die Niederlande und einen großen Teil Italiens , Mailand .
Neapel , Sizilien . Sardinien ; er schlug die Macht der Türken , damals
die furchtbarste der Welt , auf allen Seiten zurück und demütigte die
französische Monarchie , indem er ihr wertvolle Provinzen entriß und
den französischen König gefangen im Triumph nach Madrid führte .
Und mm gar außerhalb Europas I In Amerika erwarben die
Spanier einen Länderumfang , der sechzig Breitengrade bedeckte und
beide Tropen einschloß . Außer Mexiko , Eentralamerika , Venezuela .
Rengranada , Peru und Chile eroberten sie Kuba , St . Domingo , Jamaika
und andre Inseln . In Afrika gewannen sie Eeuta , Oran , Tunis und
bedrohten die ganze Küste der Berberei . In Asien hatten sie Nieder -
lassmigen zu beiden Seiten des DekhanS . sie besetzten einen Teil von
Malakka und setzten sich auf den Gewürzinseln fest . Endlich ver -
banden sie ihre entferntesten Besitzungen durch die Eroberung der
Philippinen und sicherten sich so eine Verbindung zwischen alle »
Teilen ihres ungeheuren Reichs , daS die ganze Erde umgürtete .

Für die Weltpolitik dieses Weltreich « waren natürlich Waffen ,
Waffen und abermals Waffen nötig . Philipp II . , der Sobn Karls V.
— aus Schillers Don Carlo « wird allen unfern Lesern
der interessante Charakterkopf bekannt sein — , Ivar der erste Monarch ,
der auf den erleuchteten Gedanken verfiel , zugleich ein Heer und eine
Flotte ersten Ranges zu unterhalten . Die Liebe des freien Mann «
war ihm ein unbekannter Begriff ; er wollte durch Roß und Reisige
die steile Höh ' sichern , worauf er über der bewohnten Welt thronte .
Seine Schiffe raubten auf dem Meere , seine Söldner Heerte » in
allen Erdteilen . Besonder « die spaiiische Kolonialpolitik begann
mit Greueln , wie sie bis dahin in der Geschichte noch nicdt

erhört gewesen waren . Doch sei gleich bemerkt , daß von
diese » und überhaupt von Greueln der Kolonialpolitik
in nusern Artikeln über Weltpolitik nicht weiter gesprochen werde »

soll . DaS würde sich in unsrer . weltpolitischen " Zeit nicht schicken ,
und wir möchten nicht gen , die Verachtung der . ethischen " Flotten .
Professoren auf uns herabziehen . Zudem schrieb der preußische
Historiler v. Treitschke schon vor dreißig Jahren , jede Kolonialpolitik
sei voller Greuel und eS werde nie zu entscheiden sein , welcher der

europäischen Nationen in diesem zarten Punkte der Preis der Ruch -
losigkeit gebühre . Seitdem haben wir auch eine deutsche Kolonial -

Politik , ohne daß jedoch dank den Leist . Wehlan , PeterS , Arenberg
die Preisfrage Trcitslbke « leichter lösbar geworden wäre . Sprechen
wir also nicht von Moral I wie jene Pariser Grisette zu ihrem
Freunde sagte .

„Realpolitisch " ist jedoch festzustellen , daß Philipp II . mit seinem

Plane , zngleich eine Flotte und «in Heer ersten Ranges zu unter -

halten , kläglich scheiterte , zum eignen Ruin , woran gar nichts ge -
legen gewesen wäre , aber auch zum Ruin eines edlen Kulturvolks ,
ivoran sehr viel lag . Die kleinen Niederlande schlugen den Welt «

despotcn dröhnend aufs Haupt , Frankreich zerbrach seine Landmacht ,

England seine Seemacht ; stehe darüber die „ unüberwindliche Flotte "
Schillers , der ein „ Weltbürger " , aber deshalb bei Leib « kein . Weltpolitiker "
war . Als Philipp II . im Jahre 1d88 nach vierzigjährigerRcgierung starb ,
hinterließ er neben einem entehrten Namen eine ungeheure Schuldenlast .
und ein ausgesogenes , an Elend . Schmutz und Unwisienheit hin¬
siechendes Volk , dessen Kopfzahl in dieser Zeit von zehn auf acht
Millionen gesunken war . DaS waren innerhalb hundert Jahren die

Früchte der Weltpolitik , die der kapitalistische Absolutismus deS

16. Jahrhunderts in dem klassischen Lande seiner Wirksamkeit ge -
trieben hat , aber eS war immerhin erst die Emte eines Jahrhunderts .

Seitdem sind noch drei Jahrhunderte gefolgt , in denen das Land

der Calderon und Cervantes den Kelch des Elends und der Schmach
bis zur Hefe leeren mußte , in denen die spanische Geschichte die Ge -

schichte eincS Verfalls ohnegleichen gewesen ist . bis herab zu unser »

Tage » , wo Spanien mit einer demütigenden Niederlage endlich den

Rest deS alten Fluchs loS wurde , und nun vor der Aufgabe steht , in

mühseliger Arbeit sich wieder auf die Höhe einer Kulturnation zu
erheben .

Sprach man zur Zeit des letzten spanisch - amerikanischen Kriegs
mit einem liberalen Philister , so konnte man die salbungsvollsten
Belehrungen darüber bekommen , daß die spanische Nation ihren ver -
dienten Lohn erhalten , weil sie sich nie von der Herrschaft von

Junkern und Pfaffen befreit habe . Ntin ist es für keine Nation ein

Genuß , unter der Herrschaft von Junkem und Pfaffen zu siehon , eS

sei denn etwa für die Nation der deutschen Philister , und wenn ein

ehedem so kraftvolles und kühnes Volk , wie die Spanier , sich von

dieser Herrschaft nicht befreit hat , so wird es wohl weniger an

seinem guten Willen , als an einem zwingenden Grunde gelegen
haben . Dieser Grund aber ist kein andrer , als die Weltpolitik
deS kapitalistischen Absolutismus . Sie brach in einem Augenblick
über das Land hinein , wo die Feudalmächte des Adels und der

Kirche zwar innerlich schon zum Untergänge reif , aber äußerlich noch

mächtig genug waren , die Früchte dieser Weltpolitik an sich zu
reißen und nunmehr die Anfänge bürgerlicher Bildung und Kultur

auszurotten . Ackerbau und Judustrie zu zerstören . die auf
keimende Kraft der Städte zu brechen . und eine Pöbel .
masie von Bettlern und Schmarotzern , von Prahlhänsen und

Raufbolden zu züchten , genug , einen Zustand der Unkultur

herzustellen , den der englische Historiker Buckle mit den Worten

kennzeichnet : . Für den König zu fechten und in den Kirchen zu
beten , war ehrenvoll ; alles andre gemein und schmutzig . "

Mit derselben Soldateska , die sich ' von ftemden Nationen so oft
die schönsten Prügel geholt hat , warf bereits Karl V. die Machr der

spanischen Kommunen in der Schlacht bei Billalar nieder , und die

Inquisition ergänzte diesen Sieg durch die Berwüstuug der spanischen
Städte . Noch verhängnisvoller erwies sich unter Philipp II . und dessen
Nachfolgern die Ausrottuiig der Mauren , der kundigsten Ackerbauer
und der gewerbfleißigsten Handwerker im Lande , in deren Händen sich die
Baunuvollen - und Znckerkultur , die Papier « und Scidenindustrie
befand . Den ideologischen Vorwand lieferten wieder die Pfaffen ;
die wirkliche Triebfeder aber war das Bestreben der Weltdespoten
und ihrer junkerlichen Höflinge , alles auszurotten , was die Nation

arbeitsam , unabhängig und deshalb rebellisch machen konnte . Als die
Mauren vertrieben ivaren , entarteten Fabriken und Künste , oder

gingen gänzlich verloren , und ungeheure Strecken kulwr -

fähigen Landes blieben unangcbant . Einige der reichsten
Gegenden von Valencia und Granada geriete » so in

Verfall , daß eS an Mitteln fehlte auch nur die dünne ,

noch übrig gebliebene Bevölkerung zu ernähren . Ganze Be¬

zirke wurden plötzlich wüst und sind bis auf den heutigen Tag nie
wieder bevölkert worden . Diese Wüsteneien boten eine Zuflucht
für Diebe und Schmuggler , die Nachfolger der gewerbfleißigcu Ein -

wohner , die früher dort gelebt hatten ; von der Vertreibung der
Maiiren schreiben sich die organisierten Räuberbanden her , die seit
jener Zeit die Geißel Spaniens wurden und von keiner Regierung
mehr völlig ausgerottet werden konnten .

Aehnliche Resultate wie in Spanien zeitigte die Weltpolitik des

kapitalistischen Absolutismus in Portugal . Die beiden Länder
waren ihre typischen Stätten , weil sie sich in ihnen rein ansroben
konnte ; der heutige Zustand Spaniens und Portugals ist ihr historisches
Dcukinal . Jedoch beschränkte sich ihre barbarische Wirksamkeit nicht auf
diese beiden Länder , sondern sie trat im 16. Jahrhundert überall

auf , wo ihr die Möglickkeit der Entfaltung gegeben war ; nur daß
sie in andern Ländern sich erst langsam und später entwickelte , und ,
che sie ihr Totenreich errichten konnte , von der Weltpolitik des

bürgerlichen Handelskapitals abgelöst wurde , der zweiten historischen
Phase der modernen Wclrpolitik .

Hemmung der Reichsromanttk abzuzielen . Leise und vorsichtig , aber

mit zäher Geschicklichkeit wird die weltpolitische Seeschwärmerei
von Preußen aus unterminiert . Offenbar fürchten die

Finanzminister der Etnzelstaaten auS der ebenso sorglosen
wie großartigen Finanzwirtschaft im Reich zerrüttende Rück -

Wirkungen auf die Staatsfinanzen . Daneben aber und vor

allem sucht die agrarisch - feudal versippte preußische
Regierung gegen die Industrie - und Exportpolitik der

Reichs Verwaltung zu intriguiren . Natürlich kann

man diese Pläne nur mit großer Behutsamkeit aus -

führen . Hinter dem Marinismus steht , und diesmal

mit seiner " ganzen Energie , der Kaiser ; es ist darum

unmöglich , offen und geradezu seine Wünsche zu durch-}
kreuzen . Aber es giebt in der Zeit der Sammelpolitik , wo es

leicht ist , alles zu verhetzen , weil man alle zufrieden stellen�

will , genug Mittel , um die verschiedenen gesetzgeberischen
Entwürfe gegen einander auszuspielen und so zu Falle
zu bringen , und solche Mittel wendet man in Preußen un«'

zweideutig an .
Nur so ist es zu verstehen , daß ganz ohne zwingenden

Anlaß in demselben Augenblick , wo im Reich der Marineplan
veröffentlicht wurde , preußische Offiziöse den neuen Kanal -

entwurf bekannt geben und so die Konservativen gegen die

Flotte verärgerten , die ihnen ohnehin „gräßlich " ist .
Dasselbe Manöver wiederholt sich jetzt , in noch markanterer

Weise . Während für die Durchsetzung der Marinevorlage
alles auf die gute Stimmung des Centruins ankommt , er -

scheint in Preußen ein Kommunalwahl - Gesetz auf der Ober -

fläche , das direkt gegen das Centrunr gerichtet ist und

die „ regierende Partei " im tiefsten verletzen muß . Damit

wird die Abneigiing des Centruins gegen die Flotten -
Verdoppelung nicht gemildert .

Wenn diese nnzeittgen preußischen Gesetzgebereien nicht etwa

Eingebungen eines beispiellosen taktischen Ungeschicks sein sollten ,
so können sie nur als listig berechnete , in ihrer dichten Maskierung
doppelt wirksame Rückenangriffe auf die Milliarden verschlingende
Reichs - Wasserpolitik aufzufassen sein . Das Agrariertum in
der preußischen Regierung sucht , indem es die Parteien reizt ,
die Aussichten der weltpolitischen Phantasie - und Geschäfts -
polittk zu verschlechtern . Auch das Warenhausgesctz gehört in
die Reihe der Maßnahmen , die nur geeignet sein können , die

Flottenfreunde zu verstimmen .
Bon Herrn v. Miquel hört man seit einiger Zeit nur noch

Krankheitsberichte . Fast scheint es , als ob man den unbesieg -
lichen Finanzminister gerade zu dem Zweck krank sein läßt , um

seine eifrige politische Coulissenthätigkeit zu Nutz und Frommen
des preußischen Junkertums und des preußischen Fiskus der

Aufmerksamkeit zu entziehen . Jedenfalls hätte er in seiner
Verwaltung kunstgcwandte Schüler seiner politischen Methode ,
wenn er selbst wirklich durch Krankheit verhindert sein sollte ,
an unsichtbaren Fäden der Dinge listig zu lenken . —

Dolikifche Ltebvrfichk .
Berlin , den 17 . Februar .

DaS Abgeordnetenhaus
begann am Sonnabend mit der Beratung deS Gesetzentwurf « betr .
die Erweiterung des StaatS - EisenbahnnetzeS und

Fördmiug des KleinbahnwesenS . Bon Rechts wegen sollte eine
solche Vorlage in einer Zeit , die im Zeichen de » Verkehrs stehen soll ,
in jeder Session erscheinen . In der letzten Session ist aber keine

Eisenbahnvorlage an da « Hans gekommen und man hat schon den

Eiseiibahiiminisier und Herrn von Miquel eineS schwarzen Komplotts
verdächtigt , nach welchem die beiden Herren das Land Preußen
mit der Verzögerung von Bahnbauten bestrafen wollten , well der

Landtag das Kanalprojckt verworfen hat . Bei der Ka»al „ frell >ld -
chaft " des Herrn von Miquel ist dieser Verdacht sicherlich hinfällig .
Der Herr Fliianz hat einfach Geld sparen wolle » und daraus ist
die U« bergehil » g einer Session zu erklären .

Die Vorlage verlangt im ganzen eine Summe von 115 660600
Mark und zwar 81 660 000 M. zum Bau von fünf neuen Haupt -
bahnen und 15 neuen Sckundnrbahnen , 4 000 000 Mark zur
Beteiligung de » Staat « am Bau einer Eisenbahn von Treiienbrietzen
nach Neustadt a. D. durch Uebernahme von Alflen und 20 Mill . M.

zur Förderung von Kleinbahnen .
Minister v. Thielen gab eine kurze Uebersicht der geplanten Bahn -

bauten . In der Debatte machte sich kein Widerspruch geltend . Die

Erörterung artete aber bald in eine Kirchturn , Politik - Diskussion
au «. ES sprachen unzählige Redner , von denen ein jeder seine
Lokalschmerzen vorbrachte . Am Dienstag soll diese Art Debatte noch
ortgesetzt werden .

__

Preußische Beklemmungen .

Gegen die Flottenvorlage haben die einzelstaatlichen
sinanzverwaltungen , wie immer klarer sichtbar wird , schwere
bedenken . Besonders Preußen verhält sich überaus sonderbar .

Die preußische Politik scheint geradezu auf eine Ernüchterung und

Unverlöschlicher Haß .

Am 17 . Februar vor 300 Jahren hat Giordano Bruno
den Flammentod erlitten . Unsre Leser finden eine Würdigung
des Märtyrers in der „ Neuen Welt " . Daß in unsrer Zeit aber
der Rauch des Scheiterhaufens auch nach 300 Jahren noch
nicht verweht ist , das zeigen Begleiterscheinuilgen , welche die

etzige Brnnofeier verfinstern , mit erschreckender Kraßheit .
Bekannt ist , daß der freisinnige Oberbürgermeister des auf -
geklärten Berlin den Rathaussaal für eine Ehrung Brunos

verweigerte . Aber auch die eigentlichen Nachkommen der

gnquisitoren
von ehemals leben noch , und ihr Haß hat ihr

pfer um drei Jahrhunderte überlebt .
Man berichtet uns :

Für den Vornbend des ZOOjährigen TodeStageS Giordano BninoS
batte die philosophische Abteilung der Berliner Finkenschast eine Ge -
denkfeier angekündigt , bei der Professor Dr . Lasson die Rede im
Ka th o li s ch en V e r ei » s h a u s e halte » sollte . Die Wahl de »
Orte « befremdet ans den ersten Blick , rührt aber daher , daß jenes
bequem erreichbare Vercinshaus im Centrnni von der Finlenschast
häufig zu größeren Beranstallunacii benutzt wird . Der Wirt hatte
auch diesmal gegen einen wisseiischnstlichen Vortrag nichts ein¬
zuwenden ; denn nur um «ine Würdignua de « Philosophen
handelte eS sich , nicht um eine Kimdgebung für den Märtyrer
Bruno . Da erfuhr auf bisher unanfgcklärte Weise der
CentrnmSnbgeordnete DaSbach von der Feier . In einem Brief
forderte er den Propst von Berlin und fiirstbischöflichen Delegaten
Dr . Reuber ans . diese „ skandalöse Feier " zu verhindern . Der
Propst , der ivohl ein Anssichtsrecht über das katholische BereiiishauS
übt , hatte nichts Eiligeres zu th »». als den , Wirt die Abhaltimg der
auch »ach seinen Worten „ skandalösen Feier " zu verbieten . Der

schnftliche Q
schast lichen Vortrag handle , die bindende Zusage ,
daß der Bortrag in seinen Räumen gehalten
( ver den könne . Als gegen 8 Uhr abends die ersten ' Teilnehmer
erschiene », ward ihnen die überraschende Kunde , daß der

Bortrag nicht stattsinde : der Propst habe eö verboten . Vor -
Haltungen waren zwecklos . Enttäuscht mußten die in großer Zahl
herbeiströmenden Zuhörer sich entferne ». Mit großer Mühe wurde
in der Nähe noch ein freier Saal gefiliiden und so konnte endlich
u>n VilO Uhr der Vortrag trotz alledem vor einem stark zusammen -
geschmolzenen Auditorium beginnen . Auch der gläubigste Katholik
hätte diesen Vortrag anhören können , ohne irgendwie in seinen
religiösen Empfindungen berletzt zu werden , denn der Vortragende .
ein durchaus reaktionärer Kopf , der an der Berliner Universität da »
Dasein Gatte « wissenschaftlich beweist , beteuerte , Bruno sei im Herzen
immer ein guter Katholik geblieben .



Tic . �Märkische Volkszcitung " . daZ Organ Des

Kaplans Dasbach, - rechtfertigt die Verweigerung des SaaleS
mit den schönen Worten :

„ Giordano Bruno ist vor 300 Jahren in Rom wegen Fsucht
aus dem Orden . Abfall von der Kirche , Atheismus sLeugnnug dcS

Daseins Gottes und der Unsterblichkcitj ' . rohem MatcrialiSmnS
und boshafter Feindschaft gegen das Christentum — am
S. Februar 1600 — verurteilt und verbrannt worden . ES ist klar ,
dast dieser Vortrag eine Verherrlichung Giordano Brunos fein
sollte . Dem Pächter des katholischen Vereinshauscs Ivar der

Zweck dieses Vortrags nicht bekannt . Als er darauf anfmerksam
gemacht wurde , verweigerte er den Saal zur Abhaltuirg desselben . "

So wütet der Haß noch , obwohl der Henker vor drei

Jahrhunderten den Ketzer „ unschädlich " gemacht hat , weil
Märthrerblut ewig lebendig bleibt . Und diese Inquisitoren
von tLOO bilden im Deutschen Reich die — ausschlaggebende
Partei . Freilich , warum sollten die Pfaffen nicht ihre un -
gebrochene Kraft bethätigen , wo die feig und fromm gewordene
Bourgeoisie den Spuren deL . heiligen Paaschc folgt und der

Kommunalobcrst der Reichshauptstadt keine Feier in städtischen
Räumen duldet .

Giordano Bruno kannte sein Schicksal und seine Feinde :

, Ich weih so wohl , dah mich die Flamme tötet .
Und liebe doch das Licht ; die kühle Letze
�Des Bachs , der bald von meinem Blut gerötet ;
Ich kenne die verräterischen Netze ,
Ich kenne sie . ich weih , dah sie mich fgngen ,
Verachte sie aus hcihcm Glückverlangcn .
Die Flammen sind so schön , die mich verzehren ,
Die Pfeile göttlich , die mich so verwunde » ,
Wie kann ich mich von einem Wahn bekehren ,
Mit dem verwebt mein Wünschen und verbunden ?
Die Flannnen sind mein Herz , in mir die Pfeile
Und Schlingen , denen nimmer ich enteile . "

Kaiser und Papst , seht , wie ich rüste ,
Könige , eurer Gunst bin ich satt —

Thräncn und Sinnen , o meine Seele ,
Und in den Haaren ein Lorbeerblatt .

Nicht blinder Irrtum , Kargheit , GlückcS Obgunst ,
Nicht dumpfer Hah , nicht Neid , noch niedre Wut ,
Nicht HerzenShärtc , Bosheit , wilde Gier —
Sie alle trüben meinen Himmel nicht ,
Nein , sie nmschlciern nimmermehr mein Auge .
Thut , tvas ihr könnt — doch meine Sonne

scheint .
Das sind die Verse von Giordano Bruno , die unsterblich

kebelt . Die Dasbach und Kirschncr mögen thun , waS sie
können — Brunos Sonne scheint .

Sächsisches Koalitionsrecht .
Die Amtshauptmannschaft Chemnitz , in deren Bereich

« in Teil des Strcikgcbiets liegt , auf welchem sich feit einigen
Tagen der Kampf sächsischer Bergarbeiter un , Erringung
besserer Lohn - und Arbeitsbedingungen abspielt , erscheint
sofort auf dem Plan , um die Bergarbeiter nach Möglichkeit
an der Ausübung eines ihnen rcichsgcsctzlich
zu st ehe n den Rechts zu hindern . Die genannte
Behörde erließ am Freitag folgende
Bekanntmachung , das sogenaimteil S t r e i k p o st c n st c h c n

betreffend .
DaS sogenannte Streikposten stehen bei allgemeinen

ArbciteranSstäuden und jede den , ähnliche Handlung , die dazu
bestimmt ist . Arbeitswillige von der Arbeit abzuhalten oder ein -
zuschüchtern , ivird , weil dadurch die öffentliche Ordnung und Sicher -
heit gestört , auch über die Kreise der Arbeitgeber hinaus das
Publikum beunruhigt und belästigt wird , hiermit noch ausdrücklich
verboten und , falls nicht gerichtliche Bestrafimg nach tz 123 der

Reichs - Gcwcrbe - Ordnnng oder polizeiliche Bestrafung . . . . .ein¬
tritt , mit Geldstrafe bis zu 130 Mark , oder mit Haft
bis zu 14 Tagen geahndet werden .

Belästiginigen in den Wohnungen durch sogenannte H a u S -
a g i t a t i o n werde » sich häufig als Hausfriedensbruch
darstellen .

Unterschrist der Aintshaiiptinannschaft .
Das ist wiedev ein echteS Sachscnstückchcn . Das ist die viel -

gerühmte Unparteilichkeit der Behörden . Die Unternehmer dürfen
thun , was ihnen beliebt , sie dürfen durch tausenderlei Härten , durch
Lohndruck und übermäßige Anforderungen an die Arbeitskraft .
ja oft genug zum Zweck dbr Preissteigerung für ihre Produkte
die Arbeiter in den Streik treiben . Aber wehe , wenn die
Arbeiter sich zur Wehr setzen , wenn sie ihre Kameraden zu
einheitlicher Kampffnhrung zu gewinnen versuchen , sofort er -
scheint die Staatsgewalt auf dem Platz mit tünstvollstcn Gc -

fetzesauSlcgungcn und . lvcnn diese noch nicht genügen .
mit polizeilichen Drohungen . die sich unter der

Flagge verbergen , daß die öffentliche Sicherheit
bedroht sei . Ja . der Chemnitzer Ukas operiert nicht nur mit

ungehörigen GcsctzcsauSlegnngen . sondern ist geradezu Wider
das Gesetz . Die sächsische Behörde erklärt als strafbar ,
wenn semand Streikposten steht , um andre von der Arbeit

abzuhalten , ohne daß er dabei irgendwie etwas Ungesetzliches
oder Unrechtes begeht . DaS ist gesetzwidrig . Die Bekannt -

machung muß darum von jedem Gericht , dessen Entscheidung
sie unterbreitet lvird , selbst von einem sächsischen Gericht , als

ungültig erklärt werden .
Und noch mehr , die sächsische Behörde fordert die

Tenunziationssucht heraus , indem sie das Aufsuchen von
Arbeitern in ihren Wohnungen , um sie über den Zweck des
Strests zu belehren , als Hausfriedensbruch qualifiziert .

So wird in Sochseü das im K 152 der Reichs - Gcwerbe -
Ordnung gcivährlcistete Vereinigungs - und Ausstandsrecht der
Arbeiter auf Umwegen beseitigt .

Ein Pridattclegramm aus Zwickau meldet unS :

Alle Bcrgarbciter - Vcrsauimluugcn im Zwickaucr Revier
werde » verboten , obwohl die bisherige » Versammlungen in

musterhafter Ordnung verlaufen sind . Auch Vergnügungen
werden untersagt . Es herrscht große Erregung . Tclegraphische
Beschwerde dem Minister eingereicht .

Aus diese Weise Ivird den Bergarbeitern die Möglichkeit
entzogen , den Konflikt mit den Grubenbesitzern ' in geordneter
Weise durchzuführen .

Wahrscheinlich erfolgt das Verbot auf Grund der behörd -
Nchen „ Annahme " , daß durch die Versammlungen die öffcnt -
liche Ordnung gestört werden könnte . Thatsächlich ist diese
Annahme völlig unbegründet , und selbst sächsische Behörden
sollten begreifen , daß durch ihr Vorgehen nur Erbitterung in

die Arbeitermassen getragen und der Kampf zwischen Arbeitern

und Grubcnkapitalisten verschärft und verlängert wird .

Herr v. Mctzsch , der sächsische Minister deS Innern , hat
in den - jüngsten Togen das Zwickauer Bergrevier bereist , um

sich über die dortige Lage zu unterrichten . Sind etwa die

Versammtungsverbote auf unmittelbare niinistcrielle An -

ordming zurückzuführen , dann wäre die erhobene Beschwerde

aussichtslos . Herr V. Metzsch hat ' sich nämlich in der Weise
„ unterrichtet " , daß er Konferenzen mit den Bergbehörden und

mit den Grubenbesitzern abhielt ; die ausständigen
Gruben a r b c i t e r zu hören , hat der Minister für überflüssig
erachtet . Ter Herr Minister würde es aber sicherlich als arge
Kränkung empfinden , wenn jemand behaupten wollte , die

sächsische Regierung arbeite im Dienste des schwer reichen

Unternehmertums der Gruben gegen die armen , um die Ver -

besserung ihres kargen Lohns opfennütig ringenden Arbeiter .

Russisches Marine - Echo .
Die Petersburger „ Wjedomofti " erklärten kürzlich , daß die

russische Regierung , dem Beispiele der deutschen folgend , da- Z Ostsce -
und das Schwarze - Meer - Geschwader noch umj ein besonderes

starkes Geschwader „ zum Schutze der Jutcreffen am Stillen Lccan "

zu vermehren beabsichtige . Während vor der neuen deutschen

Flottenvorlage keines der offiziösen russischen Blätter die Seemacht -

frage überhaupt berührte , geschweige denn von einem russischen Per -

mchtungsprojekt sprach , widmet in letzter Zeit die riisstschc Presse
der deutschen Borlage fortgesetzt Leitaufsätze und fordert von der

russischen Regierung ein dem deutschen ä h u l i ch e S V o r -

gehen . In ciuem ihrer letzten Artikel erklären die

„ Birschewyja Wjcdomosti " , daß „ das Vorgehen Deutschlands für

Rußland ein Ansporn sein muß , in der gleich eusRichtung zu
handeln " . „ Unsre , Flotte " , meint das genannte Organ , „ist zwar
weit stärker als die deutsche , oder ihr Bestand entspricht nicht den

herannahenden Ereignissen , und der Umstand , daß unsre Schiffe
keine eigenen Ankerplätze ans dem ganzen Wege von Kronstadt »ach
Wladiwostock und Port Arthur haben , ist nichts weniger als tröstlich .
Die Marincfragcn , welche ganz Deutschland erregen , sind Fragen ,
welche auch für uns ein bremicudcs Interesse haben . Wir ' konnten

sie aufschieben , aber ihnen zu entgehen , liegt nicht in uusrcr
Gewalt " .

Das „ brenncudc Interesse " ist in der russischen Presse jedenfalls
erst seit Vcrüffcutlichuiig der neuen Flottenvorlage der deutschen

Regierung - zum Ausdruck gelangt . —

» *

Deutsches Hie ich.
Fortschreitende Knochenerweichung .

Ter Schillerprcis , der alle drei Jahre an das beste in diesem

Zeitraum erschicueue Drama zu vergeben ist und der in diesem
Winter wieder fällig war , wird nicht verliehen �werden , weil der

Kaiser — nicht zuin crstenmale — den Vorschlag der zu diesem Zweck

niedergesetzten Konnnission verworfen hat . Die Sache hat an und

für sich durchaus keine weltcrschüttcrude Bedeutung , und so weit sie

sonst etwa besprochen zu werde » verdient , würde ihre Besprechung

nicht an diese Stelle gehören . Aber sie bietet ein höchst synipto -
malisches Bild von der fortschreitenden Knochenerweichung dcS

deutschen Bürgertums .
In Bahcrit besteht der Maxmnliausorden , dessen Verleihung ,

ähnlich wie beim Schillerpreise , von dem Kapitel der Mitglieder aus¬

geht , dessen Entscheid der König nur formell zu bestätigen hat . Als

» un Ludwig II . im Jahre 1864 zur Regierung kam . ver -

lieh er den Maximiligusorden , ohne das Kapitel zu fragen ,
an den Dichterling Oskar v. Redwitz , worauf der Vorsitzende
des Kapitels , der berühmte Chemiker Justus v. Liebig .
der Majestät bedeutete , das Kapitel müsse in aller

Ehrerbietung , aber auch mit aller Entschiedenheit diese Antastung
seiner Befugnisse ablehnen . Ter König ehrte sich selbst , indem er sich
mit seiner Uuerfahrcuhcit entschuldigte und künftighin die Siechte des

Kapitels zu achten versprach . Er hat sein Versprechen auch redlich
bis an seinen traurigen Tod gehalten .

Als dann daS Kapitel des Maximiliansordens im Jahre 1836
den Orden an Anzengniber zu verleihen vorschlug , versagte der

Prinzregcut Luitpold die Bestätigung dieses Entscheids , nachdem die

klerikale Presse gewaltigen Lärm darüber geschlagen hatte . Nun war
die Mehrheit des Kapitels ' schon so weit , daß sie sich fügte ; iuuner -

hin fanden sich aber noch zwei Männer , die lieber auS dein Kapitel
austraten , als sich selbst demütigten . ' Es waren Paul Hcyse und

Graf Schach sicherlich keine Revolutionäre , ganz im Gegcutcik , aber

Männer , die sich selbst achteten . Sie ließen es auch nicht etwa an
einem Proteste hinter den Coulissen bewenden , sondern wußten sehr

wohl , was sie dem öffentliche » Urteile schuldeten ; Paul Hcyse hat

ihr Verhalten und dessen Gründe öffentlich dargelegt .
Nach abermals zwanzig Jahren sind wir nun glücklich so weit ,

daß die Mitglieder der Schillerpreis - Kommisston , obgleich ihnen

mindestens schon zum zweiten , wenn nicht zum dritten Male das

Malheur passierte , daß der Kaiser ihre Entscheidungen kassiert , sich
in tiefes Schweigen hüllen . Sie scheine » zu glauben , daß mit ein

wenig sentimentalem Gewinsel oder höchstens einigen versteckt -

vorsichtigen Nadelstichen der bürgerlichen Presse ihre Affairc

glorreich erledigt sei . Vielleicht werden sie etwas ermuntert .
wenn man ihre Namen nennt ; die „Bossische Zeitung " zählt » eben

dem einen Hofbeamteu , an den wir weiter keine Ansprüche erheben ,
als Mitglieder der Kommission die Professoren Diltheh . Koser , Erich

Schmidt und den Schriftsteller Julius Rodenberg ans . Sollten diese

Herren auch fernerhin schtvcigen , so müßte ihnen bedeutet werden ,

daß sie eine Hauptschuld tragen an den Zumutnugen gegen Kunst
und Litteratur , wie sie vor einigen Jahren in der Umsturzvorlage und

jetzt wieder in der lex Heinze gemacht werden . Jedem wird init -

gespielt , wie er verdient . —

lieber daS Kaiserwort von der Socialdemokratie , daß sie
eine vorübergehende Erscheinung sei , hat Herr S t ö ck e r
eine Versnmmlnngsrcde gehalten . Alle Parteien veralteten sich, also werde

sich auch die Socialdemolralie austoben , meinte Herr Stöcker , und
darin hat er recht ; es fragt sich nur , ob unsre Wandlung dem Hof -
Prediger a. D. zum Wohlgefallen gereichen wird . Schließlich führte
dann Herr S. töcker nach den « Bericht des „ NeichSboten " ans :

„ Man muß die Socialdcmokratie nur nicht durch neue jglsche
Maßnahmen immer wieder zusammenschmieden . Unser aller - '

größter Feind aber ist nicht die Socialdemokratie , sondern der
Mammonsgeist . Was würde wohl heule Goethe sagen , wenn
er sehen würde , wie ans dem goldnen Stalbc allmählich
ein goldener Ochse geworden ist ! Dieser Geist inuß zuerst be¬

kämpft werden . Es ivird auch für die Socialdemokratie dann die

Zeit kommen , wo sie sagen lvird : das waren alles sehr hübsche
Sachen für uns für die Agitation , aber ivahr sind sie nun eininal

doch nicht ! Dann wird sie eine vielleicht sehr radikale Arbeiterpartei
sein , welche die Arbcitcrinteresscn sehr stark vertritt , aber mit
Vaterland und Kirche doch in Frieden lebt . TaS wird für alle
ein Segen sein , am meisten für die Arbeiter . Vielleick » lvird sie
sich schön nach zwanzig Jahren die Hörner abgeläuscn ' haben , und
wenn sie dann noch die rote Fahne schwenkt , lvird vielleicht auch
schwarz und weiß dran sein und dann werde » sie sagen : Kaiser

Wilhelm hatte recht : wir waren eine vorübergehende Erscheinung .
haben uns ausgetobt und jheute ist uns wohlcr als damals . "

Die Acußeruiig des Herrn Siöckcr zeigt , daß in seinem Kopfe
die Erkenntnis der socialen Entwicklung sowie der socialdeinokratischen
Bestrebungen auch nicht einmal vorübergehend in Erscheinuiig ge >

treten ist . Vielmehr tobt sich in dieser Aeußernng eine Sinn und
Unsinn wüst durcheinandcrpoltenlde Unklarheit fürchterlich anS .
Erst erklärt Herr Stöcker den Mammonsgeist als den Feind
und dann sagt er : die Zeit werde kommen , wo wir
Socialdcmokraten . die eben jenen Mainnioiisgeist bekämpfen , erklären .
das war gut für die Agtation , aber es ist nicht wahr . Wenn der

Hofpredigcr gegen den Mamiiloilsgeist wettert , so ist das gut und wahr ;
wenn wir gegen den Kapitalismus vom Leder ziehen , so ist es

Agitation lind unwahr . Vielleicht allerdings erklärt sich der Söckerschc
Nonsens daraus , daß er den Maminon nur leise ans
der Oberfläche ritzen und gründlich nur , soweit er jüdischer
Mammon ist , bekämpfe « , will , während ivir ihm jedes Existenzrecht
bestreitcßi und ihm jede Möglichkeit des Auswncherns nehmen
ivollcn . Oder niit andern Worten - : Herr Stöcker betrachtet den

KapitaliSinils , wenn nur von einige » seiner Auswüchse
gereinigt , aber doch in seines Wesens Schmntzlgkcit er -
halten, ' als eine dauernde Erscheinung ; ivir dagegen
willen dafür , daß der Kapitalismus zu einer v o r ii der -

gegangenen Erscheinung werde . . Ist der Kapitalismus
vorübergegangen , so hat auch die ' Socialdtinokratie ihre Aufgabe
erfüllt und ist ebenfalls eine vorübergehende Erscheinuiig , aber

» ich t früh er . Welche Farbe » die Fahnen dann zeigen werden ,
das ist höchst gleichgültig ; ivahrscheiiilich wird schwarz und weiß
dann ins Rote umgefärbt sein . —

Schulreform . Wie die „Berl . Ztg . " erzählt , diktierte im Bcr »
lincr f r a u z ö fischen G y in n a s i u in . am Tage nach der Ankunst
des Prinzen Heinrich in Berlin der Oberlehrer Dr . Weber seinen

Sextaner » ein Extemporale , in Ivclchcm die Reise d e s P r i n z e n

Heinrich geschildert wurde und dann wörtlich die folgende
Stelle vorkai » :

,Le princo Henri rentre k Berlin dans le moment meme
oii l ' enipereur veut domier k notre patrie une grande liotte ,
dont nous avojns si graud besoin ( „bitter Not " konnten die

Sextaner wahrscheinlich nicht besser übersetzen ) p - mr proteger nos

cötes , . nos colonies et notre commerce . Esperons que le

Eeichstag sera assez sage et assez patriotique pour comprendre
les grandes vnes nationales de notre Empereur . "

DaS heißt auf Deutsch : . ! .
» Prinz Heinrich kehrt gerade in dem Augenblicke nach Berlin

zurück , wo der Kaiser unserm Batcrlandc eine große Flotte

geben will , die uns so bitter not thüt . um unsre Küsten ,

llilsre Kolonien nnd uusren Handel zu schützen . Hoffen wir .

daß der Reichstag weise und patriotisch genug
sein lv i r d . um die großen nationalen Gesichts -

punkte u n fr e s Kaisers zu ver st e h e n. "

Daß die Sextaner eher fähig sind , sich in ' die Meer - und Welt -

Politik verstäiidiilsvoll zu versenke » als luinpige Abgeordnete , erklärt

sich sehr cinsach aus dem Ilmstand , daß die Juiigen auch eifrigere
Leser von Seeräuber - und Jndianergeschichten zu sein pflegen als

ausgewachsene Männer .
' Herr Tirpitz lvird nicht verfehlen , bei der zweiten Lesung der

Flottenvorlage sick, auf die ehrende Zilstimmung dieser weitblickenden

Sextaner zu berufen . —

Tie wasserscheuen Feudale » . Mit ungemein respektwidrigel

Ironie schildert das „ D eutscbe Adclsblatt " , das sich im

übrigen weit mehr für die Fideikommiß -
'

als für die Wcltpolitik

illtcrcssicrt . dse Flottenbegeisterniig :
„ Im Augenblicke ist in Rcichsdeutschland wieder alles

„ Flotte " . Um die Flottenirage drehen sich die Auseinander -

setzinigcn nicht mir in Kreisen der hohen Berufspolitiker und

Parlamentarier , sondern auch in den Gcsellschafts - SalonS der

Großstädte , an offiziellen Fcsttasclii . in den bürgerlichen Klubs , in

den gastwirtichastlichcn Avcndzirkelil bis himinter zmn lampen -
bestrahlten Stamnitischlvilikel , wo das l e r ch e n f r ö h I i ch e B i e r -

p h i l i st c r i n m seiner patriotischen B e g e i st c r ü it g

Hekatomben opfert . "
Kräftiger brauchten auch w i r uns nicht über den Rummel lustig

zu machen .
Natürlich beteuert das „ Adclsblatt " seine „Bcreitwilligkelt zu

diesem nationalen Opfer " — das ist rnsii einmal ZwangSchreiisache ;
aber , wie die Feudalen in Wirklichkeit , gesiiint seien , verheimlicht das

Blatt auch nicht :
Besonders den deutschen Landlvirtcn hat mai » dadurch nicht

gerade erhöhten Geschmack bciznbringe » verstaiiden . daß man
in dieser vaterländischen Wchrkraftfragc immer den Schwerpunkt
auf die Interessen des Großhandels nnd der Großindustrie zu
legen bemüht war nnd die Interessen des Handlverks . des Klein -

gewerbes und der Landwirtschast nicht ciilinal zu. streife » für »ölig
befand . Dazu zeigt sich neuerdings wieder das ftnttalgespenst tu

erschreckender Deutlichkeit im Hintergrund . "
Die gräßliche Flotte ! —

Ein verkleideter Flotten Arbeiter - Verein . Zu dem in

liilsercr Nr . 17 unter dieser Spitzmarke - van uns gebrachten Artikel
teilt uns der Vorstand des in Siede stehenden Vereins mit , daß der -

selbe nicht den Namen Flotten - Arbeiter - Lerein führe , daß ihm

aber dennoch etiva 30 Fabrikarbeiter angehören , daß nicht die Ab -

ficht vorlag , Arbeiter zn ködern , und schließlich bis zum Datum des

Schreibens in Dahl ein Vortrag über die Flottenvorlage noch nicht

gehalten worden fei . — Es thut iitiS leid konstatiercii zu nliissen ,

daß — wenn das letztere wahr ist — der Verciil sciiieflottenfreund liche

Thätigkcit weniger ernst nimmt . Fürchtet er , daß die Arbeiter , die ihm
auS UiikclmtiiiS zugehören , nach einem solchen Vortrog schleniilgst
davonlaufen ? —

Vergebliches Hoffe » . Die „Frcis . Ztg . " citicrt aus einem

Referat über eine Rede des Professors Sombart den Schluß -
abschnitt . Sonderbarerweise legt die ,' . Frcis . Ztg . " die zwischen
Kapitalismus und Socialismns nnklqr taumelnde Aenßenmg Som -
Varls dem Socialdemokraten B r u h » s in den Mund , welcher den

Inhalt der Sombartschcn Rede in der „ Sac - Praxis " mitgeteilt hat .
Ilnd lim die Komödie noch lustiger zu gestalte », leitet �die „Frcis .

Ztg . " ihre Verwechslung mit den Worten ein : „ Der lstandpiliilt
' Bernsteins findet in der Socialdemokratie in inmier weiteren Kreisen

Aiierlciinuiig . " So lvcnig hat das freisinnige Blatt von den Ans -

cinandersctzlmgcn in unjrcr Partei verstanden , daß cS Bernstein

zumutet , sein Standprinkt sei die angeblich Bruhnsschc , in Wirklich -
kcit Sombartsche Begriffsverwirrnng . —

Gegen die 1 « Heinze . Der Berein „ Berliner Presse " hat in

einer stark besuchte » außerordentlichen Geileralversammlniig folgenden

Beschluß gefaßt : Der Verein „ Berliner Presse " legt gegen
die engherzigen Anschauungen von dem Wesen der

K u n st , die durch die Abstimmung der ReichStags - Mehrheit zu de »

KZ 184a und 134 d der sog . „ lex Heinze " . zum Ausdruck gekommen
sind , entschieden st e Verwahrung ein und bedauert lebhast .

daß derartige unduldsame Äuffassungcu an solcher Stelle An -

erlennnng finden konnten . Insbesondere weist der Verein „ Berliner

Presse " die nach Form und Inhalt lrnberechtigte » Angriffe des

Abgeordneten Rörcn gegen die Person und . Werke seines Mitgliedes
Hermann S u d e r m a u n mit Entrüstung zurück . —

Eine Freude für Herr » Rören . „ Eine Anzahl Großhcubachcr
Männer " , schreibt das „ Wiirzb . Journal " , schafften sich das Buch
„ Dichls Heilverfahren " an , worin Abb i. I d u n g c n des mensch -
liche » Körpers usw . enthalten sind . Dies ei fuhr der Pfarrer
und ließ die Bücher durch Franen einsammeln mit dem Bemerken .
er wolle mal das Buch ansehen , um sich selbst eins onznschaffcn .
Statt dessen s ch n i t t c r aus d e n B ü ch e r n 60 — 80 S c i t c n
heraus und schickte so die Bücher , von denen eines ca . 12 M.

kostot , wieder an die Eigentümer zurück . Vorher soll er beim

Bezirksamt gewesen sein , um sich zu erkuiidigen , ob die Bücher nicht
verboten iverden köiinten , was vetnemt wurde . Vier der Be -

troffenen ließeil sich die Geschichte nicht gefallen nnd übergaben die

Sache einem Miltenberger Rechtsanwalt . Der Pfarrer ließ min die
Leute auf das Rathaus laden , wo in Gemeinschaft mit dem Groß -



ficnBtitfjcr Bürgermeister so aus die Leute eingewirkt wurde , daß diese '
die Älage wieder zurückgezogen haben ; der Pfarrer bezahlt die bis -
her entstandenen Kosten , jedoch die zerschnittenen Bücher braucht er
nicht zu ersetzen . "

Der �eifrige Vorkämpfer der lex Heinze , Herr Rören , wird
sicherlich innigstes Wohlgesallcn an dem Großhcubacher Seelsorger
haben . —

Das Verschwinden des Saudrats Ostcrroth aus dem Kreise
Grimmen halten wir vor einiger Zeit gemeldet . DaS „ Grcifswalder
Tageblatt " hatte daraus in mehreren Artikel » die Regierung in Stral -
sund 01, gegriffen , weil sie trotz skandalöser Vorkommnisse , deren Held
der verschwundene Landrat gewesen sei , nicht eingeschritten wäre .
Ter Regierungspräsident Scheller in Stralsund hat min die Be -
strafung des „ Grcifsw . Tagebl . " ivegen der Artikel beantragt .
Daraufhin hat der G u ts - b e s i tzcr Becker - Bartmannshagen dem
Ersten Staatsanwalt in GreifSwald geschrieben :

� „ Soeben erfahre ich durch Herrn Rcdacteur Stechert , daß der
tönigl . Herr Regierungspräsident in Stralsund wegen des Sprcchsaal -
artikels in Nr . 26 des „ GreisSW . Tagebl . " vom ' 13. Februar d. I .
Strafantrag gestellt hat . Pflichtgemäß beeile ich mich , dem Herrn
Ersten Staatsanwalt hierdurch - zur amtlichen Kenntnis zu bringen :
1 . der fragliche Artikel ist von mir geschrieben , 2. ich bin in der
Lage , gerichtlich zu beweisen , daß jede der in jenem Artikel be -
haupteten Thatsachen der Wahrheit entspricht nnd die von rnir geübte
Kritik eine durchaus berechtigte war . Arthur Becker , Bartmanns -
Hagen bei Grimmen . "

Der Fall Osterroth dürfte , wenn er einmal in voller Oeffcntlich «
keit� verhandelt wird , recht viel Interessantes bieten . Das Disciplinar -
verfahren ist mittlerweile gegen den unsichtbar gewordenen Landrat
«ingeleitet worden . —

München , 17. Febrckär . Die Kammer der Abgeordneten nahm
mit 82 gegen 3V Stimmen die Berggesetz - Novelle an . Eine
s o c i a l d e in o k r . a t i s ch e R c s o I n t i o n, betreffend die ständige
Grubenaufsicht durch Arbeiter wurde bis zur Beratung des Berg -
etats zurückgestellt . —

Die landwirtschaftlichen Bcrufsgenossenschaften haben sich
zur Unfallnovelle geäußert . Sie lehnen ab : Die fakultative ZU-
lässigkeit von Vkchrlcistungcn an die Verletzten und die Zulässigkeit
der Ääpitalabfindung in gewissen Fällen . Kinder unter 7 Jahren
betrachten sie nicht als Arbeiter und wollen solchen keine Rente ge -
währen , auch wenn sie als Arbeiter im Betriebe verunglücken nnd
lebenslang Krüppel werden , schulpflichtigen Verunglückten ivollcn
sie während der Dauer der Schulpflicht gleichfalls keine Rente zahlen .
Die Verjährungsfrist für die Anbringung der Entschädigungsanträge
wollen sie auf ein Jahr für die Verletzten und auf 6 Monate für
die Hinterbliebenen herabgesetzt wissen . Auch eine anzuerkennende
Forderung stellen sie auf ; es sollen alle unfallversicherungspflichtigen
Landarbeiter reichsgesctzlich gegen Krankheit versichert werden .

Metz , 17. Februar . Gestern nachmittag verunglückten tödlich
auf dem Schießplatz bei Plappeville zwei Mann vom l . ' Großherzoglich
Hessischen Dragoner - Regiment Nr . 23 durch einen von einem
Sergeanten der ö. Schwadron desselben Regiments abgegebenen
Schuß . Die zwei Soldaten , welche als Anzeiger hinter der Deckung
ihren Platz hatten , näherten sich der Scheibe , ohne vom Aufsicht -
führenden dazu Befehl erhalten kzu haben . In demselben Augen -
blick wurde ein Schuß aufadie Scheibe abgegeben . Der eine Soldat
wurde ins Herz getroffen und sofort getötet ; der andre wurde in
den Hals getroffen und starb heute früh im Lazarett . —

Aus Kiautschou . Nach amtlichen Mitteilungen wurde am
11. Februar das Bahnbnrenu südlich von Kaumi von Eingeborncn
überfallen und gilt seitdem als gefährdet . Der Beamte deS Bahn -
bureauS konnte nach . Kiairtfchou gelangen . Der Gouverneur ent -
sandte von Tsingtau auS eiiie Schutztruppe nach Kiautschou und be -
auftragte den Hauptmann Mauve in Kaumi , mit dem dortigen
Mandarin über die Beilegung der Unruhen in Verbindung zu
treten . —

Ausland .

Staatliche Arbeitslosen - Versicherung .
Aus Basel wird uns unterm 13. Februar von unser »»

schweizerischen Korrespondenten geschrieben :
Im Kanton Basel findet am nächsten Sonntag die Volks -

abstimmnng über die Einführung der obligatorischen staat -
lichen Arbeitsloscu - Versichernng statt . Da vor einiger Zeit in
diesem Blatt ssiche Nummer 280 : . „ Die Arbeitsloscn - Versicherung in
Basel " ) die wesentlichsten Bestimmungen der bezüglichen Gesetzes -
Vorloge mitgeteilt wurden , so. erübrigt sich e' in

'
näheres Ein -

gehen auf deren Inhalt für heute . Dagegen sei erwähnt .
daß der Große Rat sLandtag ) am Schlüsse seiner bezüglichen
Beratungen einen Slntrag , die Borlage der Bollsabstimmung zu
unterbreiten , mit 46 gegen 12 Stimmen ablehnte . Darauf nahm
die sogenannte „ Gewerbepartei " die Sache in die Hand , sammelte
für ein Begehren auf Voltsabstimmung Unterschriften und brachte
auch deren über 12<X) auf , ivorauf der Regierungsrat dieselbe auf
17. und 18. Februar festsetzte .

Nun ist m der Presse und in Versammlungen seit Wochen die
Vorlage erörtert worden , wobei sich zeigte , daß die Unternehmer ,
tveil sie für jeden Arbeiter einen Wochen' beitrag von 10 bis 2V Cts .
s8 bis 16 Pf . ) , je nach der Häufigkeit der Arbeitslosigkeit in den
verschiedenen Gewerben zahlen sollen , und ebenso manche
Arbeiter Gegner . derselbe » seien . Die Arbeiter ivcrdcn in
ihrer Opposition von verschiedenen Gründen geleilet . Die eine » sagen ,
in ihrem Gewerbe komme so gut wie nie

'
Arbeitslosigkeit vor , sie

brauche » daher keine Bersichcrungskasse nnd sie würden deshalb die
ihnen zugedachte Bcitragslcistuug als eine ungerechte und schwere
Last empfinden : andern Arbeitern , wie z. B. den Bauarbeitern und
Handlangern , welche wohl wissen , daß sie häufig der Arbeitslosigkeit
ausgesetzt sind , erscheint lvohl die Vorlage recht und gut , aber sie
finden die vorgesehenen Beiträge zu hoch , und endlich
meldeten sich auch auS den Reihen der gewerkschaftlich
organisierten� Arbeiter Stimmen , welche eine Schädigung
der Gewerkschaften durch die Arbeitslosen « Versicherung be -
fürchten , weil die Beiträge die letzten Rappen der Arbeiter ' in An -
sprach nehmen und dann nichts mehr übrig bleibt für die Gewerk -
schaften . Dieser anscheinend nichtigste Einwand der Arbeiter wird
aber bei näherem Zusehen sofort hinfällig , da das Gesetz die Ar -
beitcr vom Beitritt zur staatlichen Arbcitslosen - Versichernng befreit ,
tvelche bereits anderweitig gegen die Tage der Arbeitslosigkeit
Fürsorge getroffen haben . Diese Bestimmung sollte geeignet sein ,
die Gewerkschaften zun » Ausbau ihrer inneren Einrichtungen ,
also insbesondere zur Emführung der Arbeitslosen - Unterstützung
zu veranlassen , wodurch das Gesetz geradezu eine Förderung dcrGewcrk -
schaften bewirken würde . Bezeichnenderweise hat sich auch der evange -
lischc „ Arbeiter " - Vcrein dagegen erklärt , worauf zwei Mitglieder , ver -
mutlich die einzigen Arbeiter dieses ivunderbarcn „ Arbeitervereins " , aus
demselben ausgetreten sind . Die Socialdemokraten , die schoir 1893
im Großen Rate durch einen , bezüglichen Antrag den Anstoß zur Ein -
führung der ArbeitSlosen - Verficherung gegeben haben , stehen kräftig
für die Annahme der Vorlage ein . Der Arbeiterbnnd Basel hat in einer
gutbesnchtcn Versammlung einstimmig eine Resolution angenommen , in
der er sich „ in Anbetracht der Notwendigkeit gesetzlicher Bestimmungen
zum Schutz der Arbeitslosen für Annahme der vorliegenden
GesetzeSvorlage erklärt " und in der es ferner heißt : „Alle klein -
lichen Bedenken müssen ii , Anbetracht dee Notwendigkeit der Schaffung
einer solchen Institution schwinden nnd alle Vorcingenomincnheit
muß aufgehen im Pflichtgefühl gegenüber denjenigen Arbeitsbrüdern
und Arbcftsschwestern . welche oft und schwer heimgesucht werden
durch unverschuldete Arbeitslosigkeit . Wir begehen damit einen Akt
der Solidarität , der gewiß seine guten Früchte zeitigen Ivird . Ist
mich der vorliegende Enttvurf kein mustergültiger , so dient er doch
als Grundstein , auf welchem wir später einen vollendeten Bau auf -

Lühren können " :

Im „ Basler Vorwärts " giebt sich Genosse Nationalrat W u l l -

s ch l e g e r alle Mühe . die Arbeiter zu belehren und sie zur An -
nähme des Gesetzes zu bewegen , zu welchem Zweck er auf die in

frühern Jahren aufgetretene
'

umfassende Arbeitslosigkeit mit ihrer
Not und Entbehrung im Gefolge hinweist . So gab es iin Winter
1891/92 296 Arbeitslose , meistens Bauhandwcrker und Handlanger ;
1892/93 513 Arbeitslose mit 1233 Angehörigen : 1893/94 1339

arbeitslose Textilarbeiter und Arbeiterinnen mit 2700 An -

gehörigen ; 1894/93 439 , 1896/97 611 Arbeitslose der Textil -
Industrie mit 1298 Angehörigen . Im Winter 1893/94
wurden 47 000 Frank llnterstützu ' ngsgelder aufgebracht , wovon
11300 Fr . Staatsbeiträge ; im Winter 1896/97 dagegen konnten

wegen Mangel an zureichenden Mitteln nur 380 von 611 Arbeits -
losen unterstützt werden . Nach solchen bittern und lehrreichen Er -

fahrnngen sollte man meinen , die ganze Bevölkerung müßte die Arbeits -

losenversicherung begrüßen , und speciell die Arbeiter müßten ein -

mütig dafür stimmen . Andernfall könnte man sagen , wem nicht zu
raten , dem ist auch nicht zu helfen .

Englische KriegSdebatten .
Der Krieg kann nun , soweit die Geldfrage in Betracht kommt .

auf guter finanzieller Basis fortgeführt werden . Das Unterhaus
hat am Freitag die Nachtragsforderung für den Krieg
in Höhe von SVO Millionen Mark genehmigt , und zwar mit
213 gegen nur 32 Stimmen . Man sieht hier , daß die überwiegende
Mehrheit der englischen Volksvertreter für eine energische Fort -
führnng des südafrikanischen Krieges ist .

Dies sprach auch noch am Freitag der liberale Führer Camp -
bell - Bannerman « ans , der erklärte , daß alles , was nötig sei ,
für eine energische nnd erfolgreiche Führung des Kriegs im
iveitesten Maße bewilligt werden müsse , ebenso alles das ,
was nötig sei zur Ergänzimg der militärischen Verteidigung deS
Landes . Es besieht kein Grund , so führte Bannermann weiter an §,
die Sachlage mit ängstlichem Gemüt anzusehen . Zur Zeit besteht
gar keine Veranlassung zu cmer Panik . sBcifall . i Wir werden
binnen kurzer Zeit ' 200 000 Mann in Südafrika chaben .
Es hat die Ansicht bestanden , daß die von der Regie -
rmig mutmaßlich geplanten Maßnahmen darauf hinaus -
gingen . das Land auf die allgemeine Wehrpflicht
vorzubereiten . Ich hege diesen Verdacht nicht . Die gestrige
Rede Lord Salisburys ließ anscheinend den Schluß zu . daß nach
seiner Ansicht die allgemeine Wehrpflicht ein weises und nützliches
System sei , das England durch die halsstarrige Antipathie deS
Volks vorenthalten werde . Aber die allein berechtigte Anwendung
der Konskription ist die , uns gegen eine Invasion zu schützen .
Unser Schutz ist die Flotte . sBeifall . ) Unsre militärischen Er -
fordernisse hängen von der Gesamtpolitik ab . Die Ausdehnung
deS Reichsgebiets hat sicherlich zum Ausbruchs deS Kricgö
mit bcigetragcu . Aber abgesehen davon , unsre Schwierigkeiten
rühren nicht von dem Krieg allein her . wir haben Schwierigkeiten
und Gefahren in andern Teilen der Welt die Stirn zu bieten , in
Nord - , Ost - und Westasrika . Es liegen Verhältnisse vor . die in

jedem Augenblick die Entsendung von Truppen nötig machen können .
Wir haben bei der Erwerbung von Positionen in unkultivierten
Ländern nur an die Vorteile gedacht und die Gefahren außer
acht gelassen . Ich bin bereit , jeden Vorschlag zu unterstützen , der unser

Heer kriegstüchtig machen soll , aber ich bin für keine solche Ver -

slärkung im Wesen unsrcr Streitkräfte , die etwa zu dem Zweck gc -
plant wäre , eine agressive Politik des Reichs zu erleichtern . Denn
unser Reich ist ein Reich des Friedens und des Handels und kann
als eigentliche Militärmacht nicht bestehen .

Balfour , der daraus das Wort ergriff , führte unter anderm
aus : Wenn Bannermann glaubt , daß wir in Indien Verpflichtungen
haben , welche anerkannt werden müssen , und daß es einfach unsre
Pflicht ist , unsre südafrikanischen Kolonien festzuhalten und darauf
zu sehen , daß Indien gegen eine feindliche Aktion geschützt ist , müsse
er auch zugeben , daß alle diese lo st spieligen Lcrpflich -
t u n g e n des Reichs mit der Ausdehnung desselben , über die er

Klage führte , nichts zu thun haben . ' sondern auf Ereignissen
in der Geschichte misrrs Reichs basieren , welche fest in der Ver -

gaiigcnhcit wurzeln und nichts mit alledem zu thun haben , für das
die Regierung oder ihre unmittelbaren Vorgänger verantwort¬

lich sind .
Die KricgSfordcrnng der Regierung ivurde darauf , wie oben

gemeldet , mit großer Majorität genehmigt .

London , 17. Februar . Ein Mitglied der liberalen Partei hat
die Regierung verständigen lassen , daß es . über den I a in e s o n -
Einfall iiitcrpcll ieren werde . Man erwartet bei dieser Gelegen -
hcit äußerst heftige Debatten und sieht mit großer Spannung der
Antwort C h a mb e r l a in s entgegen .

Brüssel , 17. Februar . Dr . Lcyds läßt die Nachricht de -
mcnticrcn , wonach er den Verrat eines Beamten deS französischen
Marineministerin ms der französischen Regierung mitgeteilt habe ,
nachdem er selbst Kenntnis von gewissen Aktenstücken erlangt habe .

Von der Kaiscrin - Tautc .
Vom Freitag wird auS China telegraphiert :

Heute wurde ein Edikt erlassen , durch daS auf die Ein -

lieferung der Reformer K a n g - y u - w e i und Liaug , sei eS
lebe n d i g oder tot , eine Bclohttung von 100 000 Tacls ge¬
setzt wird .

Der Haß der Kaiserin - Tante gegen - den Reformer und ebenso
ihre Macht müffen unbegrenzt sein .

'
Schon im Dezember vorigen

Jahres , noch ehe die letzte Kaltstellung des Kaisers erfolgte , wurde
ein Acchtungsdekret gegen den früheren Ratgeber des Kaisers
erlassen , das dem Kaiser offenbar aufgezwungen worden war . Aus

Peking wird bereits vom 31 . Dezember geschrieben :
Vor ' kurzem erschien in der „Pek . Ztg . " , dem Rcichsanzeigcr

Chinas , ein Edikt , das zwar im Namen des Kaisers Äwangsu ver -

öffcntlicht , aber ihm ersichtlich gegen seinen Willen diktiert ist .
Darin werden zunächst der Kaiserin - Tante übcrschwänglichc
LobeSerhebniigen für die hohe Weisheit gespendet , mit der
sie dem Kaiser von seiner frühen Jugendzeit an als Vor -
inund gedient hat . Der Sohn des Himmels gesteht dann
ein , daß er . beängstigt durch die Abnahme der Macht und des
Ansehens feines Reiches , die sich seit dem Kriege mit Japan in
immer zunehmendem Maße bemerkbar gemacht habe , darauf bedacht
gewesen sei , ciucn Helfer in der Not zu finden . Sein früherer
Lehrer und Berater , der im vorigen Jahre gestürzte und jetzt
unter Polizeiaufsicht gestellte Wcng - tung - ho — einer der Mit -

Unterzeichner des Kiantschou- Vertra ' gcs ' — habe ihm dann den

Hochverräter Kang - yu - wei empfohlen , indem er ihn als
hundertmal klüger als er selbst geschildert habe . Kang - yn - wei habe
alsdann mit einer Rotte von Gleichgesinnten ein Komplott ge -
schmiedet , um den Kaiser zu einer pietätlosen Handlung (d. h. zur
gewaltsamen Entfernung der Äaiseriu - Mutter ) zu verleiten , dann die
Dynastie zu stürzen und China in eine Republik zu verwandeln .
Als Kwangsu diese teuflischen Pläne entdeckt habe , hätte es seiner
inständigsten Bitten bedürft , um seine Tante wieder zur Ilebernnhmc
der Regentschaft zu bewegen . Sobald sie wieder die Zügel der

Regierung ergriffen habe , sei sofort alles - gut gewesen . Dem
Kaiser wird dann weiter in den Mund gelegt , daß zwar die

meisten seiner llnterthanen die von Kang - yu - wei verbreiteten

Lehren als verbrecherisch und staatSgcfährlich verabscheuen , daß
es leider aber noch Leute genug gebe , die zwischen Wahr und

Falsch , Loyalität und Hochverrat nicht zu
� unterscheiden

vcrstSuden . Zu ihrer Belehrung wird erklärt , daß zwffchcn
dem Kaiser und seiner Adoptivmutter das beste Einvcr -

nehmen herrsche , und ihr einmütiges Wirken zum Heile deS Reichs
durch keinerlei Mißklang gestört werde . Sodann verkündet das
Edikt , die Regicrungsiuaximen der kaiserlichen Ahnen müßten für alle

Zeiten als Vorbilder dienen , das heißt also , daß von Reformen nicht
mehr die Rede ist : der Kaiser beschäftige sich Tag aus Tag ein
mit der Stärkung der Wehrkraft und Hebung des Volkswohls ;
während die Kaiserin stets die Sicherung der Integrität des Reichs -

gebiets und der guten Beziehungen zu den Nachbarländern
im Auge habe . Zum Schluß tvird beklagt , daß es dem

tochverräter Kang - yu - wei und seinem Spießgesellen

iang - chi - chao gelungen sei . ins Ausland zu fliehen und daß sie

daher der gerechten Bestrafung entgangen seien . Sie werden von

neuem für vogelfrei erklärt und ein hoher Preis auf ihre Er -

greifung geletzt : wenn es nicht gelingen sollte , sie lebendig ein -

zufangen , so soll jeder , der nachweisen kann , daß er auf irgend eine

Weise ihren Tod herbeigeführt hat , reichlich belohnt werden .

Das Edikt schließt somit mit ' offener Aufreizung zum Morde der in

Honkong unter britischem Schutze lebenden Flüchtlinge und zeigt

dadurch von neuem , wie tief man in China noch in der

Barbarei steckt .
Die oben gemeldete erneute Aussetzung einer Belohnung� aus

die Ergreifung oder Ermordung des Reformers zeigt freilich , daß die

Aussetzung der Prämie bis jetzt ihren Zweck noch nicht erreicht hat . —

Italien .
Die Ehrung Giordano Brunos ist auch in R o m , det

Stätte deS MärthrertodcS des der Klerisei verhaßten Forschers , vex -
boten worden . In ihrem Eifer , einen ilngestörteir Verlauf des

kirchlichen Jubeljahres zu sichern , geht die italienische Regierung
weiter , als ihr selbst vielleicht dienlich ist . Gestern hat sie eine von

der römischen Studentenschaft beabsichtigte Ehrung Giordano Brunoe

au der Stätte seines Mär - tyrertodcS gwaltsam verhindert , heute

prangt an den Straßenecken Roms ein Maucranschlag des Polizei -
direktors . der jedwede öffentliche Versammlung oder sonstige Kund -

gcbnng zu Ehren Giordano Brunos untersagt . —

Frankreich .
Eine Vcrrats - Affaire beschäftigt gegenwärtig die Oeffcntlich »

kcit . Ein Beamter des Marineministeriiims , Namens Philipp , soll

Ende Dezember und Anfang Januar an den englischen Bot -

s ch a f t e r und das englische Kricgsamt Briefe gerichtet haben , in

welchen er anbot , die Namen jener Schiffe anzugeben , welche
Munition und KricgSkvntcrbandc nach Transvaal bringen

sollten . „ Libre Parole " will tvisscn , Philipp habe dem eng -
lischcn Botschafter Briefe betreffend eine geheime Mission

angeboten , mit welcher er von Dr . Leyös betraut sein sollte .

Philipps Briefe seien ans der Post abgefangen worden . Er soll

geflohen sein und sich gegenwärtig in England aufhalten . Der

„ Jntränsigcant " beschuldigt ' den M a r i n e m i n i st e r , die Flucht

Philipps begünstigt nnd alles aufgeboten zu haben , die Angelegen -

hcit zu vertuschen .

Französische Äolonialpolitik . Der Abgeordnete Duchesne Hai
ein Telegramm aus Martinique erhalten , wonach der ganze
Süden der Insel sich im Aufruhr befindet . Sämtliche Fabriken
sind geschlossen . Ein Teil der Emle wurde vom Feuer zerstört .
Die meisten Eigentümer verlassen ihre Häuser . Die Lage ist sehr

ernst . Der Gouverneur ist ohnmächtig , um die Ruhe wieder her -

zustellen . . �

300 Kinder erschossen ? DaS „ Petit Jüurnal " , der Pariser

„ Lokal - Auzeigcr " . veröffentlicht ein Scnsatioiis - Tclcgramm aus
Guatemala , nach welchem bei einem K i n d e r f e st , dem der

Präsident Cabrcra beiwohnte , mehrere Kinder durch Abstürzen von
einem Vordache verletzt wurden . Es entstand ein Tumnlt . Cabrcrq ,
der glaubte , daß ein Attentat gegen ihn beabsichtigt sei , befahl den
Soldaten vom Ehrendienste , zu feuern . Die Soldaten schössen auf
die Kinder , von denen 300 getötet sein sollen .

Die Nachricht wird zwar vom Depescheilburcau Wolff Iveitcr -

gegeben . ES ist jedoch anzunehmen , daß sich der Vorgang doch etwas
anders abgespielt hat . —

Rußland .
ES wird weiter „ verschickt " , und zwar diesmal hohi

MilitärS . Der offizielle „ Regieruligsbote " meldet : Der Kaiser
bestätigte die folgenden , in einer bcsondern Session des Petersburger
MililärbezirkSgcrichts gefällten Urteile betreffend : den General -

major des Donschen KosakcnhcercS I l o w a i s k i wegen Ver «

gchenS , daS er verübte zur Zeit , da er Koniniandeur der

Leibgarde - Kosaken des Kaisers war ; den Obersten Popow
für ein Vergehen , das er beging zur Zeit , als er Gehilfe
des Kommandeurs der Leibgarde - Kosaken des Kaisers war ,
und den Stabsrittmeisicr Kundrjuzki für ein Vergehen während
seiner Thätigkcit als stellvertretender Geschäftsführer des Wirtschaft »
lichen Teils der Verwaltung des genannten HeerS . Alle drei wurden

zum Verlust des Adels , ziiin Verlust der Chargen , Orden und andrer

ÄliSzcichnungcn . zur Entziehung der StandeSrechtc und zur „ An -
sicdelung " in Sibirien verurteilt . —

Der Streik der Bergarbeiter .
Aus Wien wird uns vom 16. Februar geschrieben : Vom Streik

ist nichts zu berichten , und das ist das beste . Auch von einem Aus -

stände gilt das , was man von den Frauen sagt : DaS beste Weib ist
das , von dem man nicht spricht . Die Bergarberter streiken ,
sie arbeiten nicht , Streikbrecher stöpen und heuime » nicht ihren
Kampf nnd so kann die kämpfende Armee gelassen abwarten ,
bis die Not die hartherzigen Kohlcnmagnatcn zu Paare »
treibt . Die Verhandlungen sind an alleir Punkten abgebrochen ,
sämtliche Einigungsäinter ' haben ihre Thätigkiit bereits eingestellt ,
und so ist aus dem jähen Zlnfflonnnen der geknechteten Kohlengräber
ein echter und hartnäckiger Klassenkampf geworden , dessen Um -

sang nnd Festigkeit die größeren Lohnkäuipfe der modernen Zeit in

Schatten stellt . Eine wenn auch geringe Hoffiying stützt sich auf den

Zusammentritt des Parlaments , der bekanntlich nächsten
Donnerstag erfolgt . ES ist luizweifelhafl , daß der Jätreik
sofort , vielleicht ichon in der ersten Siynng , zur Sprache
kommen wird . nnd die KohlenauSbeuter werden von
dem höchsten Forum des Reichs Worte . hören , die ihnen
gellend an . die Ohren klinge » ivcrdcn . Es ist auch
sicher , . daß das AbgcordnctciihauS selbst ohne Mithilfe der

Regierung die brennende Frage der Achtstiindenschicht in Arbeit

nehmen wird . Ob die Perspektive , baß die Uiitcrnehnier dem Acht -
stundcntag nicht entgehen werde » , sie zur Mchgiebigkeit bestimme »
wird , muß abgewartet werden . Jedenfalls wird die nächste sechste
Woche des AuSstandes auf seine Festigkeit eine schwere Probe sein ,

aber es ist sicher , daß sie bestanden werden wird .
* ' *

•»
In Sachsen nimmt der Streik trotz der behördlichen Maß »

nahmen , über die Ivir an andrer Stelle berichten , an Umfang zu.
In ciuigeii Schächten stand gestern der Betrieb ganz still , so daß
auch die wenigen Arbeiter , die crschiencii waren , entlassen werden
mußten , da sie den Betrieb nicht aufrecht erhalten konnten . Mehrere
Gewerke weisen bis zn 70 Proz . Streikender auf . Das Streik -
komitee hatte noch einmal den Versuch unternommen , mit
den Werkbesitzcrn zu verhandeln , jedoch ist auch diese Annähening
ergebnislos verlaufen , da die Besitzer jede Verhandlung ablehnleii
und alle Forderungen zurückwiesen . Diese Haltung imponiert
natürlich den Scharfmachern und man ist in industriclleu Kreisen
bemüht , so viel wie möglich die Position der Grubenbesitzer zu
stärken . So ist in Che m u i tz in der Wirkereimaschincnfabrik von
Hunger u. Claus eine Bckamitniachiing angeschlagen , in
der jedem Arbeiter 10 Mark Belohnung zugesprochen ' werden ,
für die Angabc , daß in der Fabrik für die streikenden Bergarbeiter
gesammelt wird . Sehr hoch mutz die Fabrik den Charakter der
Arbeiter nicht einschätzen , wenn sie glaubt , auf diese Art
Denunzianten heranzuziehen . Solche Berordniiiigcn sind aber vor
allein bezeichnend für die Abhängigkeit der Arbeiter und die

Behandlung . die ihnen zu teil . wird . Der Unternehmer
verbietet einfach seinen Lohnsklaven , ihrer - Sympathie durch einen
Beitrag für die Streikenden Ausdruck zu geben : er greift in

ganz willkürlicher Weise in die persönliche Freiheit des Arbeiters ein ,
er verbietet ihnen , etwas zu thun , was gesetzlich erlaubt ist . Zbir
weil der Kapitalist die Machtmittel hat , dem Arbeiter Lohn und Be -
schäftignng zugeben , verlangt er auch die Preisgabe einer Pflicht



der Arbeiter gegen die übrigen Arbeiter und drückt sie zu Trägern
seiner Interessen herab . DaS ist der Terrorismus des Unternehmer -
tums , gegen den anzukämpfen unausgesetzte Pflicht der Arbeiter
klaffe ist .

• •
«

Ueber die Lage im Z >v i ck a u e r Revier wird unS geschrieben
Immer mehr und mehr lichten sich die Reihen der Arbeitswilligen .
Auf einigen Werken ist der Betrieb gänzlich eingestellt . Auf einigen
Werken haben gestern sogar die Maurer und Zimmerleute die
Arbeit niedergelegt . Selbstverständlich suchen gegnerische Zeitungen
alles aufzubieten , um den Streikenden die Lage als so
ungünstig wie nur möglich auszumalen , um Verwirrungen
in die Massen zu bringen . Das . Zwickauer Wochenblatt "
spcciell stellt sich auf die Seite der armen Grubenbarone
und leitartikelt gegen die gereihten Forderungen der Bergarbeiter .
Die Bergarbeit wird in so rosigem Lichte gemalt , dost wir anehmen
möchten , daß bei Wiederaufnahme der Arbeit die Redactcure der
genannten Zeitung sich jedenfalls zur Bergarbcit melden werden .
Weiter berichtet das Blatt , daß Herr v. M e tz s ch , nachdem er seine
Rundreise durch das Revier beendet , auf der hiesigen Amtshaupt
Mannschaft mit den Vertretern der llntemehmer sowie mit
Beamten der politischen und der Bergbehörden eine Besprechung
gehabt habe . Dort habe Herr v. Metzscki erklärt , auf Befehl des Königs
nach hier gekommen zu sein . Am Schlüsse der Beratungen habe er aus
drücklich hervorgehoben , daß die königliche Staats -
rcgierung fest entschlossen sei , den Arbeits -
willigen energischen Schutz angedeihen zu lassen .
Jrgendlvelche Mitteilung an die Streitenden ist bis heute noch nicht
eingetroffen , aber gestern , nachdem die Besprechung dieser Herren
statlaesunden hatte , wurde folgende Bekanntmachung auf den einzelnen
Werken erlassen :

Diejenigen Arbeiter , welche bis Dienstag , den 20. Februar
dieses Jahres , die Arbeit nicht wieder aufgenommen haben , sind
von dem genannten Tage an auf Grund von Z 80a , Ziffer 5 des
allgemeinen Berggesetzes für das Königreich Sachsen vom 1ö. Juni
1863 entlassen .

Februar 1300 . Die Grubenverwaltung .
Das Blatt sucht die Streikenden einzuschüchtern , indem es an -

Zeutet , daß diejenigen , welche nicht zur festgesetzten Zeit zur Arbeit
zurückkehren , ihrer Ansprüche an die Knappschaftspensionskasse ver -
lustig gingen . Selbstverständlich lassen sich die Streikenden durch
derartige Drohungep nicht beirren .

Auch weiß das Blatt bereits zu berichten , daß Arbeitswillige
belästigt und verhöhnt werden , und weist speciell auf einen Fall hin ,
wo sich bei ihnen ein Arbeitswilliger beschwert habe , daß er auf der
Straßeverlacht und verhöhnt wurde und förmlich Spießrute » habe laufen
müssen . Bekannt ist bis dato hierorts nicht das geringste über
Ausschreitungen , im Gegenteil wird allgemein konstaliert , daß die
Haltung eine mnsterhaste ist .

Einige Werke , welche bis heute bollständig arbeiteten .
haben sich ebenfalls dem Streik angeschlossen , darunter auch das
Werk . Vereinsglück " .

Die Streillisten sind noch nicht vollständig , da immer mehr
neue Streikende hinzukommen . Nach unsrer Berechnung können ivir
ruhig behaupten , daß 70 Proz . im Ausstand stehen .

Im Oelsnitzer Revier streiken , wie uns von dort mitgeteilt
wird , bis jetzt 3S00 Mann . In den nächsten Tagen werden noch
eine Reihe Versammlungen stattfinden , und es steht zu erwarten .
daß sich die Zahl der Streikenden noch bedeutend vermehren
wird . Am Freitagabend fand in Oelsnitz eine Versammlung statt .
die schon lange vor Beginn überfüllt war . Sie wurde besonders
interessant durch die

_ Anwesenheit des Anitshauptmauns von
Chemnitz . Derselbe griff auch in die Verhandlungen ein , suchte
er die Ausfühningen des ehemaligen Bcrgarbeitcrs ' Hemker aus
dem Plauenschen Grund zu widerlegen , machte aber durchaus
keinen Eindmck auf die Anwesenden . Die Resolution . durch welche
zum Ausharren im Kampfe aufgefordert wurde , fand — trotzdem
eine Anzahl Steiger anwesend waren — einstimmige An
nähme . Der Geist der Streikenden ist ein guter und die Haltung
ist mustergültig .

« «

Kläger vertrat , betonte nunmehr , daß die Forderungen der Leute

auch dann begründet wären . wenn keine Entlassung
vorläge . Sie wären in diesem Falle zum sofortigen Verlassen
der Arbeit berechtigt gewesen , weil sie Herr Ferdinand Vogts

grob beleidigt habe , als sie wegen der Auszahlung der 30 M.
im Comptoir vorstellig wurden . Er habe sie „ Dreck " und „ Bummler "
genannt . Ein Zeuge der Kläger , Tischler G. , beschwor , dies

gehört zu haben . Dagegen beschworen zwei Zeugen der Be -

klagten , nämlich ihr F a b r i k d i r e k t o r und ein andrer A n g e -

stelltet , sie hätten die Ausdrücke nicht gehört , obwohl sie ganz
nahe bciHrn . VogtS gestanden hätten und die Worte eigentlich hätten hören
müssen . In dem folgenden Rededuell zwischen AhrenS und

Ebbstein , die beide als Ge Werbegerichtsbeisitzer häufig
zusammen Recht gesprochen haben , hob AhrenS hervor , daß die

positive Bekundung des Zeugen G. mehr gelte , als die verneinenden

Aussagen der andren Zeugen .
Nach zweistündiger Verhandlung wurden die Beklagten ver -

urteilt , an die Kläger B. und F. je 46 Mark , an M. ' 33,60 Mark
und an T. 36 M. zu zahlen . Mit ihrem Entschädig ungsanspruch
aus Z 124b der Gcwerbe - Ordnung wurden sowohl die Be -

klagten , als auch die Kläger abgelviesen . Der Vor -
sitzende Dr . Gerth führte begründend aus : Die Kammer habe das
Hauptgewicht auf die Aussage des Zeugen G. gelegt , da dieser positiv
bekundet habe , daß die Ausdrücke Dreck und Bummler

gegen die Kläger von Vogts gebraucht worden seien . Zwei andre
Zeugen hätten nur zwar ebensalls eidlich ausgesagt , sie hätten die
Worte nicht gehört , obgleich sie sie hätten hören
müssen . Das sei doch aber imnierhiu nur ein subjektives
Urteil . Jedenfalls sei der Gebrauch jener Worte als erwiesen
anzunehmen . Da sie eine grobe Beleidigung der

Kläger enthielten , hätten diese die Arbeit unfertig liegen
lassen dürfen . Ferner st e h e aber den Klägern auch
der ihnen für den Fl ' ll tadelloser Fertig st eilung des
Accords garantierte Wochenverdienst von 30 Mark z u
weil die Kläger durch die grobe Beleidigung
an der Fertigstellung gehindert worden seien , Damit
falle die Widerklage der Firma . Die Lohnentschädigung von
16,20 M. könne den Klügern B. und F. jedoch nicht zugesprochen
werden , denn in der Klage hätten sie selbst erklärt , die Kündigung
ei ausgeschlossen gewesen' .

In den bisher vom Streik nicht betroffenen Bezirken Halle ,
Zeitz . Weiße nfels werden die Bergarbeiter am Sonntag in
neun Versammlungen die Forderungen der Bergarbeiter besprechen .
Die Bergarbeiter sind darüber , daß die Bergbehörde die Ver -
Mittelung abgelehnt hat , sehr aufgeregt und es ' wird am Montag
zweifellos zur Arbeitseinstellung kommen .

Der Berg - und Hüttenarbeitcr - Verband bemüht sich , soweit es
in seinen Kräften steht , den Streikenden mit Rat und That zur
Seite zu stehen . Anfänglich schien es , als ob im R u h r g e b i e t
auch der christliche Bergarbeiter - Verband dem Beispiel folgen würde ,
besonders da es sich hier um sehr unbedeutende Forderungen
handelte . Herr Brust , der Vorsitzende des christlichen Gewerkvereins ,
hatte denn auch vor einigen Tagen nach Rücksprache mit seinen Kol -
legen vom Vorstand des Gewerkvereins die unterdessen in der Presse
bekannt gegebenen Forderungen an die Grubenbesitzer im Ruhr -
gebiete gutgeheißen , jetzt hat er stch ' s aber anders überlegt . Er bat

zwar gegen die Forderungen nichts einzuwenden , will sie aber nicht
in Gemeinschaft mit dem alten Verbände stellen , richtet vielniehr in
der neuesten Nummer deS „ Bergknappen " an der Spitze des Blatte «
eine „strenge Absage an die Leiter der Bewegung in Deutschland " .
Er will , so versichert er am Ende seines laugen Artikels , sofort mit
einer selbständigen Eingabe an den . Verein für die bergbaulichen
Interessen und die Ruhrgrnben " herantreten .

Warten wir ab , ob Herr Brust mit seinen Bemühungen Erfolg
hat . die Aussichten werden kaum günstiger für ihn stehen , wenn er
auch die Gemeinschaft mit dem Berg - und Hüttenarbeiter - Verband
ablehnt . _

Sociale Vrrlzkspflege .
Accordarbcit und Nestlohn . Die Kammer IV des

Gewerbegerichts hatte sich in ihrer letzten Sitzung mit einem
interessanten Rechtsstreit zu beschäftigen , den vier Tischler gegen
die Firma Ferdinand Vogts u. Komp . angestrengt
hatten . Die Kläger B. und F. verlangten je 45 Mark .
der Kläger M. 33,30 Mark , und der Kläger T. 86 Mark
Rcstlohn . Sie hatten diese Ansprüche damit begründet , daß ihnen
für eine bestimmte Arbeit , die sie zunächst in Accord übernommen
hatten , ein Wochenlohn von 30 M. garantiert worden sei . Trotzdem
hätten sie bis zu ihrer widerrechtlichen Entlassung am
6. Dezember jede Woche nur das Kostgeld von 24 M.
erhalten . Außer den angegebenen Restbeträgen beanspruchten
die Kläger B. und F. noch je 16,20 M. als Lohnentschädigung
aus § 124b der Gewerbe - Orduung . Im Laufe des Verfahrens —
die Kammer hatte in mehreren Sitzungen mit der Sache zu thun —
war vom Mitinhaber der beklagten Firma , Herrn E b b st e i n , die
Wiederklage wegen Kontraktbruchs erhaben worden . Ebbstein ver -
langte von jedem Kläger 16,20 M. auf Grund deS
§ 124b der Gewerbe - Ordnung und machte geltend . Herr
Bogt habe die Leute am 5. Dezember gar nicht ent -

lassen . Im Gegenteil , die Kläger seien ohne rechtlichen Grund
aus der Fabrik hinausgegangen . Sie hätten deshalb auch keinen

Anspruch ans jene obengenannten Restbeträge , denn trotz der Zusage
seinerseits , sie sollten bei der fraglichen Apothckeneinrichlung mindestens
wöchentlich 30 M. verdienen , sei die Arbeit Accordarbeit geblieben .
Es sei den Klägern lediglich ein Mindestwochen v e r d i e n st von 30 M.

garantiert worden , d. h. die Firma iväre zu entsprechenden Nach -

zahlungen verpflichtet gewesen , wenn sich nach tadelloser Fertig -
stellung des AccordS ergeben hätte , daß bei einer Verteilung des

Accordpreises ans die einzelnen Wochen der wöchentliche Verdienst 30 M.

nicht erreiche . Wegen der Arbeitsniederlegung könne von Nach-
zahlungen nicht die Rede sein . Die Angaben des Hrn . Ebbstein über die

Lohngarantierung bestätigten seine Zeugen , während ein Zeuge der

Kläger der Auffassung war , daß die 30 M. jeden Sonnabend ausgezahlt
werden sollten . — Genosse Robert Ahrens , der zwei der

Nufcchtung eines von einem Bevollmächtigten ab
geschlossenen Vergleichs durch den Vollmachtgeber . Eine
Dame , die als Vertreterin des Unternehmers Ticdke vor dem

Gewerbcgericht erschienen war , hatte mit dem Kläger einen Vergleich
abgeschlossen . Herr Tiedke beantragte darauf einen andern Termin
und begründete dies Verlangen damit , daß er den Vergleich nicht
billigen könne . Der Termin wurde ihm gewährt : der Vor -

sitzende Dr . Meier riet ihm jedoch nameuS des Gerichtshofs ,
den Vergleich aufrecht zu erhalten , wozu sich T. auch bewegen ließ .
Der Vorsitzende teilte dem Beklagten hierauf mit , daß im Weigerimgs -
all der Gerichtshof den ersten Vergleich für bindend erklart hälte .

Wenn die Vertreterin auch nur eine Tcrminsvollmacht gehabt habe , so
hätte T. sie doch vorher informieren müssen , daß sie k e i n e n Vergleich
abschließen solle . Bei einer eventuellen Nebersch reitung der

Vollmacht hätte er sich dann an die Vertreterin halten können .

Lösung des Arbeitsverhältnisses durch gegenseitiges Ein -
Verständnis . Die Llumcnbinderin S . war mit ihrer Arbeitgebcrin
Loßuitzer in Streit geraten und hatte zu ihr gesagt : Wenn ' Ihnen
meine Arbeit nicht genügt , dann kann ich ja geben . Fräulein
Loßnitzer antwortete : Na ja . wenn Sie wollen ? Hierauf forderte
die Binderin ihre Papiere und ihr Geld . Sie verklagte trotzdem
Fräulein L. wegen unberechtigter plötzlicher Entlassung auf Gc -

Währung einer Lohnentschädigung . Das Gewerbegericht nahm aber

au , die oben wiedergegebenen Aeußerungen der Parteien bedeuteten
ein gegenseitiges Einverständnis , das Arbeitsverhältnis zu lösen .
Die ' Klage wurde deshalb für unberechtigt erklärt . Die

Klägerin verzichtete darauf freiivillig , bevor das Urteil rechtskräftig
ausgesprochc » wurde . _

GiegeSjubel in London .

Die Nachricht vom Entsatz Kimberlehs und der Besitznahme von
Jacobsdal hat hier begreiflicherweise eine unbändige Freude
hervorgerufen , und „ mir Bobs " ( Kosename für Lord Roberts ) ist der
Mann ' des Tags . Auf dem Strand herrscht ein lebhaftes Treiben
bei schönstem , lange entbehrtem Sonnenschein . Ueberall sieht man
Gruppen , welche das Ereignis besprechen . In vielen Schaufenstem
ist die gute Nachricht , mit Blauschrift geschrieben , ausgehängt . Die
gedrückte Stimmung wich dem Uebermut . Die Omnibuskondukteure
riefen den Fahrgästen zu : . Kommen Sie mit , zweiPenee nach Pretoria ! "
Der Zudrang zu dem Kriegsamt ist kolossal . Die Damen sind am
lautesten in ihren Freudekundgebungen . Die Beamten lachten seit langer
Zeit zum erstenmal wieder , an der Börse war man außer Rand und
Band und tonnte sich nicht genug thun , . xoock old Bobs " hochleben
zu lassen . Der Lordmayor erklärte etwas schnell, das sei der

Anfang vom Ende .
Die „ Times " bezeichnen den Entsatz als solide Errungenschaft ,

die die Begeisterung , mit der die Nachricht im Inland und
in den Kolonien aufgenommen wurde , völlig rechtfertige .
Der „ Standard " meint , die Operationen des Generals French , so
glänzend sie auch gewesen , seien nur das Vorspiel deS Dramas .
dessen Hnuptnlt die Zertrümmerung der Streitkräfte CronjeS bei

Maggersfontein sein müsse . Man dürfe bald von der größten Schlacht
des ' Krieges, die bislang geliefert worden ist , hören , vorausgesetzt .
daß die Boercn nicht bereits geflüchtet seien . Dies scheine indes

nicht wahrscheinlich , da der Vormarsch der Briten in der Richtung ,
in der er stattfand , nicht erwartet wurde . Die Lage sei demnach un -

zweifelhaft günstig und dürfte in Kürze auf diesem Teile deS Kriegs -
theaters entscheidu' ngsvoll werden . Eine Kapstädter Drahtung besagt ,
General French wurde Donnerstagabend in Kimberley mit sturmischer
Begeisterung empfangen .

Der Krieg .
General French ist mit seiner Armee unumschränkter Herr der

Diamantstadt K i m b e r l e y. Zu besonderen Kämpfen ist eS bei

dem Vordringen der Engländer überhaupt nicht gekommen . Die

Boeren haben ohne Kampf nacheinander Jacobsdal ,

Alexandersfontein und Maggersfontein aufgegeben
und nur an einer Furt des ModderflusieS haben Boerenabteilungen
die Truppen des Generals French aufzuhalten gesucht .

Die wichtigste Nachricht vom heutigen Tage ist die folgende :
London , 17. Februar . Dem „Sleutcrschen Bureau " wird aus

Jacobsdal von gestern gemeldet :
General Cronje ist mit 10000 Mann in vollem Rückzüge

auf B l o e m f o n t e i n begriffen und wird von General Kelly -
K e n n y verfolgt . Die Boeren nahmen am Nietriver einen großen
Convoi .

Ob es sich um wirkliche Flucht der Boeren handelt , oder ob sie

sich nur weiter nach Osten in ihre Berge hineinziehen , um dort ihrer
nördlich vom Tugela befolgten Taktik entsprechend den Angriff des

Feindes in gedeckten Stellungen zu erwarten , darüber ist
ein Urteil kam » möglich , so lauge man allein auf die

kurzen englischen KriegSdcpeschen angewiesen ist . die sich in vielen

Fällen als sehr trügerisch erwiesen haben . Wer weiß , ob der SiegeS -

jubel in London nicht doch verfrüht ist und ob die Engländer bei

einem Vormarsch auf Bloemfontein nicht doch manche harte Nuß zu
knacken bekommen .

» »
»

Die weiteren Nachrichten vom westlichen Kriegsschauplatz lauten :

Jacobsdal . 15. Februar . Die Engländer besetzten heute
Jacobsdal nach einer Reihe kleinerer Kämpfe mit einer geringen
Boerenabteilung . Die Artillerie beschoß das anliegende Gebiet und
vertrieb den Rest der Boeren . Die Division French bemächtigte sich
dreier Furten des ModderflusieS . Tie Boeren waren an einer Furt
stark verschanzt , wurden aber durch die Artillerie vertrieben . French
rückte dann schnell gegen Kimberley vor . Die Boeren räumten
Alexandersfontein , das darauf besetzt wurde .

London . 16 . Februar . Feldmarschall Lord Robert meldet
unter dem heutigen Datum : General French hat heute morgen
folgendes mitgeteilt : „ Ich habe den Feind an der Südseite von
Kimberley sowie von Alexandersfontein bis OliphantSfontein gänzlich
vertrieben und bin jetzt im Begriff , sein Terrain zu besetzen . Ich
habe ein feindliches Lager mit Lebensmittel - und Munitionsdepots
eingenommen . Unser Gesamtverlust ungefähr 20 Mann . Kimberley
wohl und munter . "

Weiter meldet Feldmarschall Roberts aus Jacobsdal :

Ich habe guten Grund , zu glauben , daß die Boeren die Ver -

schanzungen bei Maggersfontein aufgegeben haben und zu ent -
kommen suchen . French säubert daS Gebiet nördlich von Kimberley .
Eine von Kelly - Kennys Jnfanterie - Brigaden verfolgt einen sehr großen
Burenkonvoi , der sich in der Richtung auf Bloemscntein
bewegt .

London , 17. Februar . Ein Telegramm des Feldmarschalls
Lord Roberts aus Jacobsdal vom heutigen Tage meldet :
General Kelly - Kcnny erbeutete gestern 78 Waggons , die

mit Vorräten , darunter zwei mit Mauiergewehren . beladen waren ,
ferner 8 Kisten Granaten und 10 Fässer mit Sprengstoffen ; die Beute ge -
hörte dem Lager C r o n j e s an , welches die britische Artillerie noch

beschoß , als Kitchener vorstehende Meldung absandte .
Jacobödal , 17. Februar . Wegen der Erschöpfung seiner

Zugochse » hat Crouje mit den ihm verbliebenen Wagen ein

Lager bilden miiffen , das Kelly - Kennys Artillerie gegen -
wärtig energisch beschießt .

Vom Rückzug der Engländer
auf dem mittleren Kriegsschauplatz liegen jetzt nähert
Nachrichten vor . Der . Daily Telegraph " meldet auS Naauw -

p o ort vom 13. Februar : Ein sehr heftiges Gefecht fand auf
beiden britischen Flanken in der Nähe von N e n s b u rg statt . Der

Feind , welcher den Engländern an Zahl überlege », war etwa
4000 Mann stark . Eine Patrouille der JnniSkilling Dragoner wurde

von etwa 600 Boercn umzingelt , sie bahnten sich jedoch tapfer einen

Weg ohne einen Mann zu verlieren . Eine Compagnie des berittenen

Neu - SüdwaleS - Regimentes wurde dagegen niedergemacht . DieBajonette
der Leute weisen jedoch die Spuren eines blutigen Kampfes mit dem

Feinde auf . Von 6 Offizieren der Kolonialtruppen ist nur einer in

das Lager zurückgelehrt . Es wurde eine strategische Rück -

ivärtsbewegung nach Arundel beschlossen , unsre Geschütze vom

ColeSkop sind glücklich zurückgebracht worden . �
ein Maxim -

gcschütz wurde zerstört , um zu verhindern , daß eS in die Hände der

Heinde falle . Neun verwundete Offiziere und 46 Gemeine
ind in das Feldlazarett von Naauwpoort gebracht worden , die Zahl

der Gefallenen ist zur Zeit noch unbekannt .
Vom 14. d. M. wird auS Naauwpoort gemeldet : Die Eng »

ländcr räumte n vergangene Nacht RcnSburg , ließen daselbst eine

Menge Vorräte zurück und konzentrierten sich in Arundel . —

Zwei C o m p a g n i e n deS Wilkshire - Regiments verloren , als

e sich vom Kloof - Lager zurückzogen , den Weg und werden

vermißt ; ihr Aufenthalt ist jedoch bekannt . Voraussichtlich werden

sie heute Abend befreit werden .

G
Lord RobertS über die deutsche » Krankenpfleger .

Das Londoner Kriegsamt veröffentlicht nachfolgendes Telegramm
des F- ldmarschalls Lord Roberts aus Jacobsdal : Ich bin sehr

befriedigt , bei meiner Ankunft hier bewunderungswürdige
H o s p i t a l - E i n r i ch t u n g e n zu finden , die von der deutschen

Ambulanz unter den Doklorcn Kättner und Hildebrand
getroffen find . Beide Herren mit ihrem Personal eriveisen sowohl

unsern Verwundeten wie den der Boeren die größte Freundlichkeit .
Einige unsrer Verwundeten sind seit Dezember hier , andre wurden

gestern eingebracht . Ich habe das Hospital besucht und bin höchst

befriedigt über das . was ich gesehen habe ; es liegen daselbst zwei
Offiziere und etwa 36 von unsren Verwundeten .

Kapstadt , 17. Februar . Der Kommandant PretoriuS ist

nach Modderriver gesandt worden , um den Boeren ausgeliefert zu
werden . ' '

Letzte Meldungen .

London , 17. Februar . Die Abendblätter melden auS Sterk »

ström von heute : Die Boeren begannen heute früh den Vormarsch

auf die englischen Stellungen bei Molteno . Sie führten einige

Geschütze mit sich und eröffneten das Feuer auf die englischen Feld -

wachen .
PartS , 17. Februar . Dem „ TempS " wird aus London ge «

meldet : Die Boeren dringen in der Kapkolonie energisch vor .

Auf dem Kriegsamt hegt man ernste Befürchtungen bezüglich der

Verbindungslinie des General Roberts . Der Vorstoß der Boeren ,
welcher gestern bis RcnSburg reichte , scheint sich schon bis

zur Linie de Aaar - Kimberley erstreckt zu haben . Die Postverwaltung

giebt bekannt , daß die Verbindung mit Kimberley noch nicht oder

nicht mehr offen ist . In militärischen Kreisen herrscht allgemein der

Eindnick . daß der Zug des Generals French zu gut gelungen sei .
mit andern Worten , daß General RobertS überflügelt und abgeschnitten
worden sei . _

Tetzke Nschvichten und Depeschen .
Amcrtkauische Schlauheit .

Washington , 17. Februar . ( B. H. ) Laut dem Samoadertrag
geht die Jniel Tutuila nicht vollständig in den Besitz Amerikas .

Letzteres wird nur über den Hafen und das Laudgebiet P a g o -

Pago Souveränität ausüben , desgleichen daS Protektorat über
cincii Teil der Insel . Hierdurch erspart Amerika die BerwaltungS -
Pflicht außerhalb des Hnfcngcbiets .

Kaiserslautern , 17. Februar . ( 23. T. 83. ) Amtliche Meldung .

Infolge heftigen Sturmwindes liefen am 16. d. M. . abends 8 Uhr .

auf Station Ratzweilcr zwei Wagen auf die Strecke hinaus und

stießen etwa 160 Meter außerhalb der Station gegen den einfahrenden

Arbeiterzug Nr . 430 . Bei dem Zusammenstoß wurden eine Person
schwer , drei Personen minder verletzt . Die Maschine und vier Wagen
entgleisten . Der Verkehr ist vorerst gesperrt und wird im Laufe deS

Tages wieder aufgenommen . Die Reiienden müssen an der Unfall «
stelle umsteigen .

PariS , 17 . Februar . ( W. T. B. ) Mahmud Pascha und

seine Söhne haben an die Zeitungen einen Brief gerichtet , in welchem
sie die Gerüchte , wonach sie beabsichtigen , nach Konstantinopel zurück -
zukehren , für unbegründet erklären .

Paris , 17. Februar . ( W. T. B. ) Im Beisein der Minister
Waldeck - Rousieau und Delcaffs sowie deS Botschafters Constans sand
heute im Elysee die feierliche Ucberreichung der Jnsignien deS

Jmtiaz - OrdcnS an den Präsidenten L o u b e t durch die vom Sultan
entsandte Abordnung statt .

Brüffcl , 17 . Februar . ( B. H. ) Das socialistiscbe Organ
„ Peuple " veröffentlicht eure Erklärung , betitelt . An ehrliche Leure " ,
unterzeichnet von der Gruppe der socialistischen Abgeordneten ,
worin die Namen aller früheren Verteidiger der Privilegien der
Nationalbank angegeben sind . Es sind 46 Unterschriften früherer
Minister , Senatoren und Abgeordneter , die inzwischen direkt oder
indirekt Stellung bei der Nationalbank erhalten , die ihnen ein

JahreSgehalt von 70 —80 000 Frank einbringt .
Londou , 17. Februar . ( B. H. ) Die Regierung verfügte den

Bau einer Telcgrapheuliuie durch Afghanistan , welche die indische
Station Schamann mit Knschk verbindet .

Sofia , 17. Februar . ( B. H. ) Infolge des kategorischen Verlangens
des Kriegsministers wurde der KreiSpräfekt von BurgaS abgesetzt .
Derselbe weigerte sich , den verhafteten altivcn Obcrlicuinant , welwex
einen russischen Schiffsagenten auf offener Straße erschossen hatte »
der Militärbehörde auszuliefern .

Verantwortlicher Redacteur : Banl John in Berlin . Für den Inseratenteil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin . Hierzu » Beilagen und llnterhaltungsblatt .
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Aenderung des Gemeinde - Wahlrechts

in Preußen .
Dem Abgco�dnetenhanse ist soeben der in » er Thronrede an -

gekündigte Gesetzentwurf betr . die Bilduntz der Wähler -
obteilungcn bei den Gemeinde wählen zugegangen .
Der Entwurf soll diejenigen Verschiebungen ausgleichen , welche durch
die Miquelsche Steuerreform in der Zusammensetzung der Wähler -
obtcilungen hervorgetreten sind .

Bekanntlich ist der letzijährige Entwurf , welcher von demselben
Gesichtspunkte aus eine Korrekruc des Dreiklassen - Wahlrechts vor -
gesehen hatte , von der Kommission deS Abgeordnetenhauses abgelehnt
worden und nicht mehr in das Haus zurückgelangt .

Der neue Entwurf geht wie der vorjährige von der Korrektur
des Dreiklasscn - Wahlsystems durch das sogenaunte Durchschnitts -
princip aus , vermöge dessen jeder Wähler , welcher mehr als den
auf einen Stimmberechtigten in der Gemeinde entfallenden durch -
schnittliche » Steuerbctrag zahlt , aus der dritten in eine der oberen
Wählcrabteiluugen versetzt , die ziveite von der ersten Abteilung
aber durch Halbienmg der auf diese beiden Abteilungen fallenden
Gesamtstcuerbcträge abgeschichtet werden soll . Von dieser Regel
jedoch werden gewisse Abweichungen durch O r t s st a t u t zu -
gelassen . So ist das von der im vorigen Jahre eingesetzten Koni -
Mission dem Ortsgesetze anheimgegebene sogenannte Zwölf -
telungssystem , bei welchem die drei Wahlerklassc » nach 5/i2 ,
*/ia und 3/i2 der G esamtftcuersumme gebildet werden . auch
in dem neuen Entwurf der ortsstätntarischen Einführung
vorbehalten , weil »ach Ansicht der Regierung dies Shstem
am ehesten geeignet ist , den Zustand von 18! ) 1. d. h. deS
Jahres vor Einführung der Steuerreform , wiederherzustellen .

Weiter enthält der Entwurf die Bestimmung , das ; das Orts -
statut bei Einführung des Turchschnittsprincips an Stelle des ein -
fachen Durchschnitts ein Vielfaches desselben bis zum Höchst -
fatze des anderthalbfachen Durchschnitts als Norm für das Aufsteigen
auS der unteren in die oberen Wählerabteilungcn zu Grunde legen
darf . ES wird denGemeinden freigestellt , in denjenigen Fällen durch eine
prozentuale Steigerung des matzgcbcndcn Turchschnittsfatzcs zu de »
Verhältnijsen des Jahres 1891 zurückzukehren , in welchem die Zu -
grundeleguug deS einfachen Durchschnitts über den Rahmen dieser
Verhältnisse hinausführen würde . Der Grund zu dieser Magregel
' st offraftötlich ; es handelt sich darum , eine Demokratisierung
des Wahlrechts zu verhindern , und die Begründung
erkennt dies auch offen an , indem sie sagt , datz eine
„ derartig fortschreitende Demokratisierung des Wahlrechts
„ im Hinblick auf das systematische B e st r e b e n
der Socialdcmokratie , in die Gemeinde - Ver -
tretungen zu gelangen " , als politisch in hohem Matze
bedenklich angesehen werden mutz .

Es ist , wie die offizielle „ Berliner Korrespondenz " ausführt , „ im
-r -escii des Durchschnittsprincips eine Tendenz zu stetig fortschreitender
Entlastung der dritten und Verstärkung der oberen Wählerklafsen bc -
gründet , welche in Kürze zu einer Demokratisierung des Gemeinde -
Wahlrechts führeil kvimte , die weit über den Rahmen einer Ausgleichung
der im Verfolg der Steuerreform eingetretenen Verschiebungen hinaus -
gehen würde . Denn wie die Vorgänge namentlich in industriellen Kom -
minie » zeigen , treten den Wählennassen dank der allmählichen Ver -
bcsserung der Lohn - und ErwcrbSverhältnissc inuncr neue Wahl¬
berechtigte aus dem Kreise der kleinsten Stenerzahlcr . hinzu . welche ,
sofern nicht eine bedeutende Vergrötzerung der Stcuerlcistnngcn
auf feiten der Wohlhabenden konkurriert , naturgcniätz den Durch -
schnitt inuncr tiefer herabdrücken und damit die Abgabe einer immer
grötzcrc » Anzahl „überdurchschnittlicher " Wähler in die oberN Klassen
herbeiführen niiisscn . Will aber der Gesetzgeber daS Ziel einer Aus¬
gleichung der Vcrschjcbuiigcn , ivie sie seil der Steuerreform in die
Erscheinung , getreten sind . nicht ganz aus dem Auge verlieren , so
mutz er ein Ventil schaffen , welches einer allzu starken
Wirkung des Durchschnittsprincips vorbeugt " .

Dieses Ventil , das der Entwurf schafft, ' ist nun nicht mir ei »
Sicherheitsventil gegen das Eindringen der Socialdcmokrane in die
Kommune , es ist auch , besonders in den Städten am Rhein ein
Ventil gegen daS Eindringen deS CcntrumS . Mit vollem Recht
betont die „ Germania " , datz die Gemeinden nach wie vor voll -
ständig der bisherigen Plntokratie einzelner steinreicher Leute
unterworfen bleibe » , da ja die herrschende Pkotukratie in de »
Gemeindeverwaltungen von der Befugnis Gebrauch machen und sich
durch OrtSstatut ihre Herrschaft auf Jahre hinaus sichern wird , und
das uinfoinehr , als nicht , wie nach dein Kvmpromitz - Antrag Fritzen -
Sattler vom vorige » Jahre , eine Zweidrittcl - Mchrhcit sondern nur
«ine einfache Stimmenmehrheit der Stadtvcrtrclung dazu erforderlich
ist , der herrschenden Plutokratie die Alleinherrschaft zu sicher ».

Dazu kommt , datz die Reform nur auf Gemeinden mit
mehr als 1l ) <1( ) ( ) E i n w o h n c r n beschränkt bleiben soll . Als
Grund hierfür wird cinnial angeführt , datz die Steuerreform nach
dem Ergebnis der statistischen Ermittelungen die Wahlrechts -
Verhältnisse in den Gemeinde » unterhalb dieser Einwvhncrgrenze in
nicht nennenswerter Weise verschoben hat , sodann aber a »ch die Er¬
wägung . datz die Zulassung von Ortöstatutcn über die Regelung des
Gcincnidewahlrcchrs einen häufig nicht unbcdeiillichcn und jedenfalls
niienvlinfchten AgitationLstoff in das Gemcindclcben wirft . Wie
fürsorglich von der Regierung ! Ilm die Bevölkerung nicht in Auf¬
legung zu versetzen , wird in Gemeinden mit weniger als 10 000 Ein -
wohnern einfach die Plutokratie vercivigt .

In der That , eine sonderbare „ Reform " , eine Reform , durch die
namentlich das Centruin auf das schlimmste geschädigt wird . Kein
Wunder , datz unter solche » Umständen die „ Gcnnania " bereits
ankündigt , „ das Abgeordnetenhaus müsse noch vor einer
andern ivichtigcrcn parlamentarischen Entscheidung dazu Stellung
nehmen " . Datz unter dieser „ wichtigen parlamentarischen Ent -
schcidnng " die Flottcuvorlagc im Reichstag gemeint ist , dürfte un -
fchiver zu erkennen fein .

Die ganze Vorlage zeigt wieder , wie mit dem Dreillaffenwahl -
recht nun einmal nichts anzufangen ist . Verbeffcruugen auf der
einen Seite haben stets Vcrichlectiterungen auf der andern znr Folge .
Will man wirklich etwas Vernünftiges schaffen , so mutz man dictcs
« ystem völlig beseitigen und das allgemeine , gleiche , geheime und
direkte Wahlrecht auch für die Kommunen einführen . —

Die Wiener Wahlreform .
-St. - Wien , 16. Febrriar .

Die berüchtigte „ Reform " deS GemeindeftatutS und der Wahl -
ordnung für Wien , die der niederöstreichischc Landtag im Mai vorige »
Jahres ' beschlösse » hat , ist ganz unvernrutet ans dem Grabe ge -
stiegen und cS ist die größte Wahrscheinlichkeit . daS sie , allerdings
mit einigen sehr wichtigen Modifikationen . Gesetzeskraft erhalten
wird . Die Geschichte dieser Reform gehört zu den skandalösesten
Dingen dieses an Schmach » nd Schande wahrlich nicht armen
Lcstreich .

Wie noch in Erinnerung , legte Herr Dr . Lueger , der Bürger -
mcistcr von Wien , im März vorigen Jahres dem Gcmcind ' crat
eine Wahlreform vor , die eine durchschlagende Acndcrung
der gegenwärtigen Bestimmungen über das Wahlrecht zum Wiener
Gcincinderate bedeutete . Mit den drei Wahlkörpcrn wurde darin
aufgerännit . und der ganze Gcmeinderat sollte aus dem allgemeinen ,
gleichen und direkten Wahlrechte gewählt werden . Die einzige
tückische Bestimmung dieses nberraschcnden Entwurfs war die Bedingung
einer sünsjährigcn Sctzhafligkcit , an die daS Wahlrecht geknüpft
wurde — eine Bestimmung , die ersichtlich den Zweck hatte und auch die

Wirkung erzeugt hätte ' , die Arbeiter zu einem beträchtliche »
Teile um ihr Wahlrecht zu bringen . Nachdem der Wiener Gemeinde -

in Jwärts "
rat dem Entwürfe seine Zustimmung gegeben hatte und Herr Lueger
sicki für seine ruhmvolle That in allen Tonarten hatte preisen lassen ,
reiste der dunkle Ehrenmann nach Italien , und während seiner
Abwesenheit begann dann der Komödie zweiter Teil . Die Wahlreform
unterliegt nämlich als ein Landesgcietz der Beschlutzfassung des nieder -
öslreichischen Landtags , dessen Majorität , wie bekannt , aus den unentweg -
testen Mameluken des Wiener Bürgermeisters besteht . Dieselben Leute
» nn , die im Gcmeinderate den Entwurf mit Enthusiasmus be -
schlössen hatten , lehnten ihn im Landtage mit noch größerer Bc -

geisterung ab ! Auf die ganz vage Erklärung des Statthalters hin ,
die wenn sie auch nicht zustimmend lautete , doch auch keineswegs
abweisend war . beschloß die Majorität , den Entwurf des Gemeinde -
rats von der Tagesordnung abzusetzen und im Einvernehmen mit
der Regierung einen neuen Vorschlag auszuarbeiten . Damit war
deutlich bewiesen , datz der erste Entwurf , der Antrag auf Ein -
führnug des allgemeinen und gleichen Wahlrechts , eine ordinäre
Komödie . eine nichtsnutzige Fopperei gewesen war und sich also der
Wiener Bürgermeister mit ' den rechtlosen Massen ein Bubenstück erlaubt
hatte . Der neue Entwurf wurde in ein paar Tagen ausgearbeitet
und nach der Rückkehr des Biirgenneistcrs vom Landtage in einer

einzigen Sitzung zum Beschlüsse ' erhob . Diese Sitzung selbst war in
ihrer gröblichen Mißachtung aller parlamentarischen Formen , in
ihrer Roheit und Tartüfferie , ein Denkmal der Wiener Schande
für sich.

Der neue Entwurf nun war ein Meisterstück von Wahlgcometric ,
der herrschenden Partei im Wiener Gcmeinderat auf den Leib zuge -
schnitte ». Alle Schichten . die nicht auf das christlich - sociale
Parteidogma cingcschworen waren . wurden ihres Wahlrechts ein -
f a ch b e r a » b t. So wurden die Personal - Einkomnienstener - Zahler .
die doch ganz eigentlich den intelligenten Kern der Bevölkerung vor -
stellen , ihres Wahlrechts vollständig entäußert ; die Lehrer , die sich
in offener Empörung gegen die antisemitische Schnndwirtschaft
befinden , wurden strafweise aus dem zweiten in den dritten
Wahlkörper versetzt , und die große Frage der Erweiterung
des Wahlrechts sollte mit einem vierten Wahlkörper ab -
gethan werden , dem nur zwanzig Mandate zugewiesen werden
— für jeden Bezirk eines , wogegen die drei privilegierten
Wahlkörper mit je 46 Mandaten ausgestattet sind — für welchen
Wahlkörper überdies als Bedingung " des Wahlrechts eine fünf -
jährige Seßhaftigkeit gefordert wurde und in dem nebst den neuen
Wählern auch alle alten , schon durch 138 Mandate privi¬
legierten Wähler wahlberechtigt sein sollten ! ES war das
echter und rechter Wahirechtsranb ; ' die Arbeiter
hätten mit diesem vierten Wahlkörper um das Matz jenes Rechts
betrogen werden sollen , ans das sie einen wohlbegründeten Anspruch
haben . Neben diesen elenden Betrügereien enthält der Entwurf noch
eine Unmaffe wahlgcometrischer Bestimmungen , die sich freilich ge -
schickt unter dein Deckmantel der „ Demokratie " bergen .

Welche Entrüstung dieser schändliche Entwurf erweckt hat nnb
welch gewaltige Bewegung die Wiener Arbeiter gegen ihn cntsestclt
haben, ' ist noch in frischer Erinneruug . Thatsächl ' ich machte weder
die Regicruilg Thun , nom die nachfolgenden provisorischen Rc -
gienlng ' eii Elary und Wittel Miene . ihn der Verwirklichung
zuzuführen , und er wäre wahrscheinlich im Papierkorb ruhig
vermodert , wenn Herrn Lueger »ich : plötzlich eine sonder -
bare Enidcckung zu Hilfe gekommen wäre . Im März sollen
nämlich die Ncnwahlei « für den zweiten Wahlkörper — der Genteindc -
rat erneuert sich immer zu einem Drittel — vorgenommen
werden . Dabei entdeckte nun der findige Magistrat , datz die geltende
Wahlordnung unbrauchbar g ew o r d c n sei . Die Wahlorb -
Itung stnntmt nämlich ans dem Jahre 1830 . basiert also ans den
d a »t a I S geltendci » Stcuergesctzcn . Nun hat aber Lcstreich seit
dem 1. Januar 1898 ein neues Gesetz über die Realsteuern ; die vor -
malS bestehende Einkommensteuer , die im Wesen eine Ertragsteuer
war , ist durch die Personal - Einkommensteuer ersetzt ivorden ;
der Magistrat behauptet also , datz er über das Wahlrecht
der Personal - Einkommensteuer - Zahler iiiciit entscheiden könne
und sie auch nicht in die Wahllörper einzuordnen
vermöge . ES sei ein Akt der Gesetzgebung notwendig , der den
Widerspruch zwischen Stencrgcsetz und Wahlgesetz ausgleiche und
ailfhcbc . ES m u tz also jetzt eine Wahlreform gemacht werden , und
weil » die Regicrmig auch mächtig genug ist , ein Gesetz trotz Herrn
Lueger zu verhindern — indem sie ihm die Sanktion venveigert —

so ist ste natürlich außer stände , ohne Znstimnnmg des Landtags
die nun technisch notwendige Reform zu

'
bewirken . Die

Regierung hat sich also mit der christlich - socialen Majorität
in Verbindung gesetzt » nd mit ihr die A e n d e r u n g e n verein¬
bart . die an dein vorjährigen LandtagSbeschlusse vorgcnoinmen werden
müsscii , wenn daS Gesetz sanktioniert werden soll . DaS Geschäft
scheint schon ganz perfekt zu sein , denn der niederöstreichischc Land -
lag ist bereits für den 20. Februar autzerordcnilich eiilbernfen , un ,
daS Gesetz zu amendicren , die definitive Wahlrcform für Wien zu
beschließen .

Die Acndcrungen , die die Regierung verlangt und die von den

Christlich - Socialeii schon zugestanden sind , sind dreierlei . Erstens
solle die P e r s o n a l - E i n k o m m e n st c n e r unter die das

Wahlrecht bcgrnndendcu Stenern eingereiht werden , wobei es freilich
offen bleibt , ob sür diese Stclicrgattnng . die ' die meisten Wähler stellt .
derselbe CeniriS festgelegt werden wird ivie für die andern Steuer »

gatlnngcn . Zweitens sollen die Lehrer wieder in den zweiten
Wahlkörper eingereiht werden und drittens soll die Setz -
hastigkeitsdauer im vierten Wahlkörper verringert werden
— Ivie eS heißt , von fünf Jahren auf drei oder zwei Jahre . DaS
sind zwar ganz beträchtliche Verbesiernngen ; der Kampf der Wiener
Arbeiter war also alles weniger denn frucbtloS . Trotzdem
bleibt der Entwurf ein listiges und perfide ? Machwerk , dessen
ganze Tendenz ans eine Festigung der sehr brüchig
gewordenen christlich - socialen Herrlichkeit hinausläuft . Freilicti
hat keiner Partei die kunstvollste Wahlgeometrie gefrommt ,
wenn sie innerlich morsch geworden ist , und so wird anä , den Wiener
Antisemiten keine noch so ausgeklügelte Wahlgonnerei etwas nützen ,
wenn die Erkenntnis über diese korrupteste und ' volksfeindlichste Partei
beim Volke Wurzel faßt . Jedenfalls kaiiii man sich auf eine stürmische
LandtagStaguug gefaßt machen ; sie erst wird zeigen , wie ernst eS
der Regierung Körber mit ihrer so lebhaft beteuerten Unparteilichkeit
nach allen Seiten ist . _

Pavtti
Gin gewagtes Spiel spielen die bürgerlichen Parteien im

Wahlkampse um den Kreis Calbe - Ascheröleben . Ihr einziger Trumps
ist die Person des Kaisers , den sie in allen ihren Reden und Flug -
blättern ausspielen . In einem Aufrufe der Kreisblätter heißt es :

„ Der 26 . Februar naht , der Tag . an welchem eS sich erweisen
wird , ob das freie Bürgertum , welches entschlosien ist, Vater -
land und Kaisertum zu schützen und zu wahren , in
unsrem Wahlkreise überwiegt , oder ob die Gewaltherrschaft
der Socialdemokratie mit ihren staatSzcrstörendcn Be -

strebungen obsiegt . Nicht mehr auf das papierne , socialrevo -
lutionäre Programm beschränkt sich jetzt die Aechtung der Monarchien
und der konstitutionellen Staatengebildc , sondern die Socialdemokratie

ging zu einem Angriff über auch gegen den Träger des Königtums ,

gegen die Person »nsres Kaisers Wilhelm II . In unsrem Wahl -
kämpfe dreht es sich also nicht um die Frage , wie es die Social -
dcmokratie verschleiernd gern hinstellen möchte , ob der Majeftäts -
Paragraph gut oder schlecht sei , sondern um die Frage , ob wir
eineii Mann mit dem höchsten Ehrenamt , mit dem Reichstags -
Mandat dafür belohnen wollen , daß er misren Kaiser , in dem

sich die Ehre der ganzen Nation verkörpert , verächtlich zu mache »
versucht . " . . .

Es ist doch sehr unklug von diesen „ staatserhaltenden " Herr -
schaftcn , den Kampf so ganz auf die Person deS Kaisers zuzuspitzen .

Somlag, 18. Febnilir 1900 .

Wenn sie nun unterliegen ? Dann unterliegt in ihnen der Kaiser
und ob das dem „ monarchischen Gedanken " förderlich sein würde ,

möchten wir bezweifeln . Die Herren thätcn also in ihrem und in

ihrer Monarchie Interesse viel klüger , nach den von ihnen selber er -

fundclien konstitutionellen Grundsätzen die Person ihres Monarchen

mehr im Hintergründe zu lassen .

Parteiorganisation . Die Parteigenossen in Bsrnburg haben
die Führung sämtlicher Parteigeschäfte für die Stadt� dem social -
demokratischen Verein übertragen . Für den Kreis bleibt das Ver -

trauensmänilersystem bestehen .

Die ungarische Socialdemokratie hält Ostern ihren Partei »

tag ab . Der Landcskongretz findet am 15. und 16. April , der

Kongreß der Feldarbeitcr und Kleinbauern am 17. und 13. April
statt . Auf der Tagesordnung des Kongresses stehen die Punkte :
Organisation und

'
Presse . Parteiprogramm . Kampf um daS all¬

gemeine gleiche und direkte Wahlrecht . Die Gemeindewahlen und
die socialdemokratische Partei . Die politische und wirtschaftliche Be -

wegung .
Polizeiliches , Gerichtliches uNv .

— BereniS - und Versommlungsrecht in Prcnfjen . In Stras »

bürg i. II . haben Arbeiter einen VcrgnügungSvereiil „ Gemütlichkeit "

gegründet zur Pflege der Geselligkeit . Trotzdem derartige Vereine

nach dem klaren Wortlaut dcS Gesetzes von der Anmeldepflicht ent -
bunden sind , verlangte der Bürgermeister die Einreichung
der Statuten und des MitglicdcrverzeichnisseS . Als dieses

völlig ungesetzliche Verlangen zurückaetvieseil wutde , erhielt
der

'
Vorsitzende Döring ei » Strafmandat über 30 M. ,

unter gleichzeitiger Mitteilung , datz bei Nichteinreichung der

geforderten Bediiignngen eine weitere Strafe von 60 M. folgen
würde . Gestützt auf das Gesetz , kam man diesem Verlangen nicht
nach , und eine weitere Ordnungsstrafe von 60 M. ivar die Folge .
Ebenso erging eS dem inzwischen zum Vorsitzenden gewählten
Brüsch . Die von letzterem beim Landrat erhobene Beschwerde
wurde�abgewicsen mit einer Begründung , die wir als ' ein Muster -
bcispiel polizeilicher Logik ganz mitteilen wollen .

„ Durch § 2 der Verordnung vom 11. März 18511 wird die

Verpflichtung zur Einreichnng von Statuten und Mitglieder -
Verzcichmsien ohne weiteres den Borstehern derjenigen Vereine auf -

erlegt , welche eine Einwirkung auf öffentliche Angelegenheiten be -

zwecken . Durch diese grschlichc Verpflichtung der Vorsteher einer

bestimmten Klasse von Vercinen tvird die Vcrcchlignng der Polizei -
behördc , auch von anderweitigen Vereine » die Statuten und

Mitgliedcrverzeichnisse in gewissen Fällen einzufordern , nicht
berührt . Falls die Polizeibehörde äuS gewisien Anzeichen den

Eindruck gewonnen zu haben glaubt , datz ein Verein seine Eigen -
schäft als geschlossene Gesellschaft tvcsentlich zu dem Zweck zu be -

nutzen beabsichtigt , um irgend welche gesetzliche oder polizeiliche
Vorschriften zu umgehe » , so bat sie die Pflicht , die Thätigkeit des

Vereins zu prüfen und zu überwachen . Um sich hierzu in den
Stand zu setzen . ist die Kenntnis der Zwecke und der Mitglieder
des Vereins vor ollen Dingen notwendig . Die Behörde
kann in solchen Fällen ihre Bestimmung als Hüterin
der gesetzlichen Ordnung nur durch Einfordcrnng der Statuten
und des Mitglicderverzeichnisies erfüllen . � Im vorliegenden
Falle ist die Gründung des Vereins angezeigt ivorden , nachdem
einige Tage vorher die Polizeistunde sür die als Vereinslokal
dienende Uhlemaimsche Gastwirtschaft wegen wiederholter Ueber -

schreituiig der Polizeistunde durch den Wirt von 12 Uhr auf 10 Uhr
herabgesetzt ivorden ivar .

Dies lind der Umstand , datz der notorisch auS wenig bemittelte »
Personen bestehende Verein allabendlich tagte und sich nach der

mündlichen Anzeige mit Veranstaltnng von Familien - und - Ge «

sellschasiSabcndcn , verbunden mit Gesangs - und andere » Vorträgen ,
Spicicu undWeknstigniigen aller Art unter Einführung von Gästen bc -

schäfligensolltc , hat mit Recht den Verdacht erivecktt , datz die Vereins «

gründung lediglich den Ziveck verfolgte , die polizeilichen Vor -
schriften wegen Veranstaltnng öffentlicher Liistbamiteu zu
nm gehen und der Verein ijnr seinen Name » hergäbe , hin öffentliche
Lustbarkeiten der erforderlichen polizeilichen Erlaubnis zu entziehen .
Um sich hierüber Gewißheit zu verichaffen und insbesondere kon¬
trollieren zu können , welche fremden Gäste an den Bereinsversamm «
lnngen teilnehmen , hat die Polizeiverwaltniig mit Recht die Ein «

reichling der Vercinsftatiitcn und des MitgliederoerzeichnisieS gefordert .
Ihre hiergegen erhobene Beschwerde ist mithin nitbegriindet . "

Die einfachste Logik sagt , datz die geschlichen Rechte i >er

Polizei gegenüber den Vereinen nichts andres sind , wie die geseh -
lichcn Pflichte » der Vereine gegenüber der Polizei . Sie
decken sich vielmehr vollkommen . Wo die Pflichten der Verxine auf «
hören , da hören auch die Rechte der Polizei ans . Nach der Auf »
fasstmg deS Herrn Landrals hätte ja die Polizei das Recht , den
Vercinen noch tveitere als die gesetzlichen Pflichte » aufzuerlegen .

Die Polizei kann sich wohl darüber zu unterrichten stichen , ob
ein als nicht politisch auftretender Verein sich deniioch mit Politik
bcschästigt . Hat sie das festgestellt , dann kann sie ihn bestrafen und

zur Einreichung der Statuten und Mitgliederliste auffordern . Nickst
aber kann sie ihn » diese Verpflichtung auferlegen zu dem Zwecke , ihr
die Mühe der Jnforniation abzunehmen .

Schließlich vermutet der Herr Landrat hier nur die Absicht der Ver -
anstaltung öffentlicher Lustbarkeiten . Selbst wenn diese Vermutung
bereits als richtig envicscn wäre , hätte die Behörde noch nicht daS

Recht , Statuten und Mitgliederliste zu verlangen , weil dazu nach
der erwähnten Berordmnig nur solche Vereine verpflichtet sind, die
eine Einwirkilng ans öffentliche Angelegenheiten bezwecken . Lust -
barkeitcn . auch ' wemi sie öffentlich . daS heißt jedermann zugänglich
sind , sind aber noch lange keine „öffentlichen Angelegenheiten " .

— Zu Llktt M. Geldstrafe wurde in Brannschweig der frühere
Redactcnr des dortigen PartciblatteS , Genosse Lubuvw verurteilt .
Er soll durch einige Notizen in diesem Blatte einen Arzt beleidigt
haben . Der Staatsanwalt hatte nur 60 M. Geldstrafe beantragt .

Das Verfahren wegen Fahrlässigkcitsvrrgchcn nach § 2t
dcS Reichs - PrstzgcsctzeS . das von der Staatsanwaltschaft gegen de »
Redacteur der „ Oberfränkischen Volkszeitimg " . Genossen Liebold in

Hof . anhängig gemacht lvorden Ivar . ist eingestellt worden . Dagegen
wurde die Beschlagnahme der 11 Exemplare des Heft 1 des Pfaffen -
spiegel , 5. Auflage , aufrecht erhalten ; die Hefte wurden dem Unter «
suchüngsrichter am Landgericht Rudolstadt übersendet , weil dieser die '

Beschlagnahme jener Druckschrift angeordnet hat .

Genrevlipchctftliifzvs .
Berlin » nd ttmgegcnd .

Achtung , Kleber ( Tapezierer ) . Die Sperre über die Firma
Kalmbach , Potsdamerstr . 89 , ist weiter für Polsterer und Kleber
aufrecht zu erhalten . Für Kleber sind folgende Firmen gesperrt :
Bölligke , Oranicnstr . 19 ; Seiffert . Ansbachcrstr . 19 ; Schley . Große
Frankfurtcrstr . 31 ; Siebert , FricdrichSfelderstr . 25 ; Krieg u. Görke ,
Jägerstt . 20 . Die Sperre über die Firma Schwarzer ist aufgehoben .

Die Lohnkommissio » .

Die Modelleure und GipSbildhancr der Firma Schirmer ,
Wilmersdorf . Schaperstr . 32 . befinden sich wegen Verweigerung
der achtstiindigen Arbeitszeit im Ausstand .

Deutsches Reich .

Die Errichtung eines ArbeitersekretariatS in Hamburg ist
gesichert . Bei einer unter den Mitgliedern der Gciverkfchaften vor «

genommenen Abstimmung erklärten sich 12 044 für und 2563 gegen
das Projekt . Mit etwa drei Viertel Mehrheit wurde beschlossen , daß -
das Arbeitersekretariat nur solche Personen in Anspruch uehNten .■
dürfen , die einer Gewerlschaftsorganisation angehöre ».



In Lipine und Ehropaczow bei Königshiitte O> S . sind om
15. und 1ö. d. M. Ausstände der Zütfhiittciwrbeiter ausgebrochen

In Lipine , auf der „Silesia� - Zinkhütie , beträgt die Zahl der Strei
kendeii zur Zeit 350 . in Chropaczow auf der ' ,Giiidohiitts " ca. 100
jene Hurte gehört der „Schlesiichcn Aktieii - Gcscllschaft für Bergbau
und Ziulhüttcubetrieb Lipiue " , diese dem Grafen Guido Hcnckel von
DonncrSuiarck . Bei beiden Ausständen handelt cS sich um Lohn
erhöhungen . Die Lipiner Arbeiter waren schon seit Wochen bei der
Generaldirektion Menip ) um eine Lohnerhöhung vorstellig geworden
sie hatten darauf eine „obcrschlcsische " . d. h. gar keine Autwort cv
halten und deshalb erklärten sie ain 13. , am Lohntage , nicht weiter

rill arbeiten , wenn ihr Lohn nicht sofort erhöht würde . Ihre Forde -
ruug wurde abgeschlagen .

Die Bandtvirkcv der Düsseldorfer Bandtvirke
e c i und R i e m e n d r e h e r e i von B l a n k e r tz sind wegen
geringfügiger Differenzen in eine Lohnbewegung eingetreten . Zuzug
nach Düsseldorf zu vermeiden .

Ausland .
Ter Streik bei de « fromuien „ Typographen dcS apostoli

scheu Stuhleö " in Ei » siedeln ( Schweiz ) dauert fort . Der
Typographenbund wandte sich air den katholischen Bundesrat Zemp
in Bern mit dem Gesuche um Bcrmitllmig . allein er lehnte ab . Der
selbe intervenierte , wie erinnerlich , seiner Zeit beim Nordostbahu
Streik mit viel Geschick und Erfolg , allein ivas er bei der iutcr -
uutioualcn Aordoslbahn - GeseNschast ausrichten konnte , erhoffte er
openbar� nicht bei seinen frommen Parteigenossen in Einsicdeln .
Die anständigen Katholiken mit socialem Verständnis schämen
sich ob dcS GebahrenS der AiiSbcntersippe iir Einsiedel », So
„ . . wtc die am letzten Sonntag in Ölten stattgefnudcne Delegierten
versanmilnng der katholischen Männer - nnd Arbeitervereine ei »
Srmpathie - Telegramm an die Streitendm mit der Anfmuntening
zur Feslhaktung am Äoaliiiousrccht . Ferner erhielt das Organ dieser
Vereine , der in Schaffhanse » erscheinende katholische „Arbeiter " , de »
Auftrag zur Einleitung einer Geldsaminluug für die Streikenden .
Diese sind die tüchtigsten BcriifSmbcitcr des Geschäfts , während die
Weiterarbeitende » meistens ungelernte , weibliche und jugendliche
Arbeiter sind . So hofft man denn auch ans endliche » Sieg / — I »
viel streike » die Arbeiter der Uhrenfabrik von Sesam ». Loviez ,
in Gens siehe » die Erdarbeiter und Handlanger in einer Bcwcannq
für Erhöhung der Arbeitslöhne .

Sociales .

Bauarbeitevschui, . Für die Stadt Kiel ist eine Polizciver
Ordnung zum Schlitze der Bauorbeiter erlassen worden , die Vor
schristeu enthalt über die Anlegung und Einvichtmifl von Banbndeu
und Aborten . über Thür - und Fenslerverschlnst für Jnnenbauten ini
Winter nnd über die Verwendung von CoakSkörben .

UoKales .
Ueber die lex Hciuzc und die Sittlichkeit wird NeichStagS -

abgeordneter Angnst Bebel in einer am Dienstag bei Lipps
( Brauerei FnednchShain » stattfindenden B o l k ö v e r i a m m I » n g
i - cde». Die Parteigenosse » nnd Genossiimc » wollen für zahlreichen
Bestich dieser Versammlung agitieren . Namentlich wird rege Bc
«eilignng der Francii erwartet . Tic VcrtrancnSperjon .

� Zur Lokalliste . Der Arbeiteiffchaft Berlins , insbesondere der
>- : chöiiha »scr Vorstadt , zur Nachricht , dag daS Lokal zum Schullheist
Ausschank , Kastanien Allee 23 , Inhaber Bctfiir , für die Arbeiter -
tchaft gesperrt ist , da der Inhaber sich weigert , die bekauntc Hilter
lchrift zu geben . Die Lokalkommissivn .

Arbciter - Bildungöschule . Heute abend pnnkt 7 Ilhr : Vor -
trag in der Urania . Tanbcnstraste ( Hörsaal ) : Malerische Wandernuge »
durch die Mark Brandenburg . 6 — 7 Uhr : Bcsichtiaung der Physik
Säle . — Der nächste VvrlragSabcnd in Geschichte findet der
Giordano Bruno - Feier wegen nicht am Montag , sondern am
Dienstag den 20. d. M. statt .

Freie Voltöbiihuc . Die Vorstellung der 4. Abteilung findet
Somitagnachmitlag 2�,« Uhr im Lessing - Theatcr statt . . RosmcrS -
holm " gelangt zur Aufführung . — Im Carl Wcist - Thcalcr 2. Ab -
tcilung „ Hamlet " , Trauerspiel von Willianr Shakespeare . Tic
Vorstellungen folgen anr 23 . Februar , am 4. 11. nnd IL März . —
Fcst - Markc » zum H ei n e - A b c >r d sind au allen Zahlstellen zu

haben . Der Vorstand . I . A. : G. Winkler .

Zur Stichwahl i » Moabit .
Bei der Stadtverordiicteu - Erfatzwahl am 14. Fcbniar haben im

44. Bezirk nach amtlicher Feststellung von den 2624 ab -
gegebenen Siimincn erhalten : der Arbciterkandidat Glocke 1240 , der
Bürgerpartciler Wolf 736 , der Freistimigc Arcdcrcck 331 , der Micker -
kandidat Damaschke 316 , zerfpüllcrt 1. Die Zahlen weichen von den
Zuerst mitgeteilten iinr wenig ab . Unsernr Gciiost ' cn Glocke fehlten
zur absoluten Mehrheit , die sich auf 1313 stellte , imr 73 Stimmen :

diese Thntsachc wird hoffentlich ollen denjenigen nntcr nnsren
Genossen und Frenndc » d a S G c w i s s e » s ch ä r f c n , die sich am
14, Februar säumig gezeigt haben .

Tie dadurch leider notwendig gewordene Stichwahl zwischc »
Glocke nnd Wolf ffndcl Freitag , den 9. Mär z statt .

Zu der Frage , wie bei der Stichwahl sich die M i e t c r p a r t e i
verhalten wird , lagt die . VollS - Zcitnng " : „ ES versteht sich von selbst ,
dast die Wähler Damaschkes aus kominniial - socialpokttischen Gründen
in der Stichwahl für Glocke eintreten werden . " ES
empfiehlt sich für nnsre Moabitcr Genossen , dieser Vcrfichcrnng bis auf
iveitcrcs mit starkem Mißtrauen zu begegnen . Ein Teil der
Frenndc Damaschkc ' S ist anscheinend schon ain 14. Februar wieder
zur Bürgerpartci zurückgekehrt , von der sie zu ihm hiiliibcrgckommen
waren . Damaschke scheint naincntlich viele Mitglieder de ?
« . Evangelischen Arbeitervereins " , der formell bereits
zu ihm übergegangen war . noch un letzten Augenblick dadurch ab -
gestoßen zu haben , daß er sich für GlcichbcreÄtignng der
»t o n f es f i o n c n aussprach und mit Rücksicht ans die in Moabit
ziemlich zahlreiche katholische Bevölkerung hie Erklärung abgab —
die sichtlich nicht nacb dem Geschmack der „ Evangelischen " war —

daß er auch die Interessen der Katholiken schützen und fördern
wolle , von den ihm noch treu gebliebenen Anhängern können Ivir
un » gar nicht recht denke », daß sie tzetzt für Wolf eintreten sollten .
für einen Mann , den sie v o r h c r so arg verspottet haben .
Wie eifrig haben sie in allen ihren Versaimulimgen zugestimmt nnd
Beifall gespendet , wenn Damaschke oder sei » Compagnon Tischcndörfcr
daraus hinwies , daß der Bäckermeister Wolf absolut
unfähig zum S t a d t v e r o r d n e t e n sei . daß er , der für die
kleinen Gewerbetreibenden und die Bcamtcii eintreten zu wollen
verspreche , i ; i - der Stadtverordneten » B er s a m m l n u g
überhaupt für u i e m a u d eintreten l ö » n c , weil er
ja nicht reden könne und nicht zu reden wage 1 Wir wiederholen
eS aber : Bei W a h l k ä m p f e n soll man immer in i t dem
Schlimmsten rechnen ! Nnsre Moabiter Genossen werden
nacki wie vor gut thun , sich — allen gegenteiligen Ankündigungen nnd

Bersprcchuiigcn zum Trotz — ans den durchaus möglichen Fall ein -

zurichten . daß am Tage der Stichivahl die Micterpartciter wie die

Freisinnigen für Wolf eintrcteir . Wenn eS gegen den social «
demokratischen Arbeiterkandidaten geht , dann schrecken ja maiichc Leute

selbst davor nicht zurück , einen Mann zu nukerstützen . durch dessen

Wahl sie sich einfach lächerlich machen würden .

Mit deu Kühnemäuner »

nnd andren Scharfmachern icheint eS der Verein Berliner

Spediteure verderben zu wollen . Der Verein hat sich einer niiver -

zeihliche » Versündigung gegen die heiligen Grundsätze des Kapitals
dadurch schuldig gemacht , daß er e i n c L o h n b e w c g u u g g c-

rechtfertigt n a n u t e. Eine Erhöhung des Rollgeldes ,
auf die die Knuden der VereinSniiiglieder vorbereitet wurden , ist

nämlich mit dem Hinweis darauf begründet worden , daß die Laste »
der socialen Gesetzgebung sowie die durch das Bürgerliche Gesetzbuch
den Unternehmern auferlegte erweiterte Haftpflicht die Be
triebsmikosten wesentlich erhöht hätten . Diese Argumente uiochten
noch hingehen , obgleich es den Scharfmachern nicht angenehm sein
konnte , tvenn ivicder einmal , und zwar in so dürren Worten , die
alte R e k l a m e l ü g e bloßgestellt wurde , daß daS Unter¬

nehmertum es sei . welches die vielberiihmte » Lasten der Social

reform zu tragen hätte , ohne daß ihm auch nur der Gedanke an
eine Abiväkzimg auf andre Schultern in den Sinn käme .

Weiter aber heißt es in der Zuschrift dcS Spediteurvercins :
„ Um dem Ansbrilch eines von dem Centralvcrband der TranS -

Port - » nd Berkehrsarbeitcr Dcntschlands bei Beginn des Herbst
gcschäfis beschlossenen Streiks vorzubeugen . ' . . . mußten wir

>»isern Rollkutschern und Bodcnarbcitern erhebliche Lohn -
erhöhungen gewähren , zumal auch für die Arbeiter die
Lebe n Sver hält » isse sich verteuert habe » nnd eine

Erhöhimg ihres Einkommens nicht nur gerechtfertigt , sondern
auch » o tw e n di g war . "

Das ist einfach eine himmelschreiende Versündigung , nnd es soll
niis nicht wundern . Ivenu die Scharstnacher gegen den Spediteur
verein nächstens ebenso entrüstet zn Felde ziehen , wie kürzlich gegen
Herrn Dr . Freund . Ist es doch einer der unumstößlichsten Lehrsätze
des deutschen UnternehnlerpatriotiSninS , daß ein Streik unter
allen II m st ä n d c n ein Verbrechen ist , nnd daß . wer dazu
anreizt , ins Zuchthaus gehört . Und hier erkennen Unternchmer ,
die Fleisch vom Fleisch der Kühiiemänner sein sollten , offen die

Berechtigung einer Lohnbewegung an . iveckcn dadurch die Be

gebrlichkeit aller übrigen Lohnsklavcn inid beschwören so namenloses
Unheil über die denftche Industrie herauf .

Da kann nichts als Entschiildigung gelten , selbst die Thatsach
nicht , daß die Spediteure sich selber im vorigen Herbst lange genug
gcgei « die Besserung der Lebenshaltung ihrer Arbeiter gesträubt
haben und daß die Lohnerhöhung — viel Geschrei nnd ivenig
Wolle — abgesehen von einer kleinen Vcrgiitigung für die nach acht
Uhr zu leistende Arbeit nur 23 Pfennig für den Tag ausmacht .

Zur Frage der Krankeuhaus - Neberfülluiig ist eine Be

merkimg von Interesse , ldie der bcknmitc Tcrinatvloge Professor
Dr . L e s s e r am Freitag in seiner öffentlichen Vorlesung machte .
Er teilte mit , daß in den letzten 14 Tagen nach einer von ihm gc
»lachten ZnsammcnstcNnng 50 Geschlcclnskranke mit ernsteren Krank

hcftserscheinimgcn lvegen Rannimangcls abgeivicsen werden mußten .
» nd daß nocki täglich Abweisiinge » vorkämen . Diese authentische
Aeußcning wirft ein bezeichnendes Schlaglicht ans die Vcrhandluiigcii
der letzten Stadtvcrordncten - Versammlnng .

Ter Urheber der Tachstnhlbräudc cutdeckt . Man schreibt
nnS : Veranlaßt durch einen Dachsmhlbraud in dem Hanse Mariauneu -
straßc 37 , wurde ei » erfahrener Fachniann von der Besitzerin deS

HaufcS tun ein Gutachten betreffend Wiederherstellung des ent -
standeucn Schadens ersucht . Dieser Herr konstatierte , daß , wie auf
den meisten Dachböden der Berliner Häuser , rauhe , ungespimdete
Schalbretter als Fußboden verwendet waren . Ter Brand war ans
dem Flur zwischen den Bodcnvcrschlägen ciitsiaude », in der Nähe eines
dort hingestellten leeren Waschfasses , Der Fußboden mit samt dem

Faß war an einer Stelle von mehreren Onadratmctcrn total ver -
branut ; zwei Balken waren zur Hälfte zerstört . ES wurde unter
dem angrenzend cn noS nicht verbrannten Fußboden und in de »
ein Ccillimctcr breiten Frigcn deS Fußbodens ein schwarzer .
weicher , silzartiger Stoff vorgefunden , welcher den Raum

zwischen den Brettern und der darunter liegenden Stalung
mehrere Ccutimeter starr ausfüllte . Der Sächversländige
ciitnahm von diesem Stoff Proben und konstatierte , daß
daS Gemisch aus allerlei Fasern und Abfälle » von Zeug iir fein vcr -
Iciltcr Fotm . ans Holzstädcheu , halbvcrbramitcn Zindhölzern , soivie
a » S feinem Kohlenstaub ec. bestand . Im allgemeinen erinnert die

Konsistenz dieses SloffeS au Jenerschwannu . Bei einem Versuch , die
Masse mit dem glühenden Köpfchen eines schivcdischcn Streich -
Hölzchens zu entzünden , fing der Fnnle sofort Feuer . Ei » gc -
lindes Anfachen , und die gröberen Teile brannten mit
Heller . Flamme lvcitcr . Auf den Dachböden und Wäsche -
böden herrscht n » n stets ein lebhafter Zug . sie sind ferner
meist mangelhaft beleuchtet , so daß schon an einem dunklen Nach -
mittag Benutzung von Licht erforderlich ist . Der Zug löscht da § Licht
leicht aus . und so ist ein » cucS Anzünden notwendig . Viele Per -
ionen aber werfen rücksichtslos dn § glimmende Streichholz weg , und
da bekanntermaßen der Zündkopf des Streichholzes noch lange glüht
nnd vermöge seiner runden Form in die Fugen hineinrollt , so ist cS nicht

zn verwundern , daß die Entstehung solcher Brandschäden überaus häufig
ist . Herr Branddirektor GierSbcrg und die Berliner Baupölizeibchörde
wurden sogleich von dein Entdecker mit diese » Thatsackicn bekannt

gemacht und haben dafür großes Interesse bekundet . ES ist ivohl
aiiznuchmcn . daß Maßnahmen getroffen werden . ähnlich wie nach
den WarciihanSbrände » , lim die bisher übliche leichtfertige Konstruk -
tion der Dachfußbödcn z » beseitigen .

Eine k - cdcntsamc Erfindung hat , wie die „ Kunstchronik "
meldet , der jetzt in Berlin lebende Maler Niidolf Schulte im

Hofe gemacht . Es handelt sich um ein n e n e s jg r a p h i s ch e s

Verfahren , daS der Künstler „ Stein radier ng " ilennt .
ttnter andcrin hat er den Kopf Mcnzels in dieser Art porträtiert ;
daS Blatt zeigt alle Tonwerte vom feinsten Licht bis zur tiefsten
Dnnkelhcit in bisher unerreichter Feinheit . Da der Stein eine ganz
beliebige Anzahl von Abdrücken gestattet , nnd das neue Verfahren
auch für farbigen Druck besonders brauchbar ist , soll ihm eine große
Zukunft bevorstehen .

Thauivetter » nd Straßcuvcrkehr . Ter plötzliche Ilmschlag
der Witterung von Schneesturm zum Regen bewirkte Freitag -
abend die teilivcise Wiederaufnahme dcS elektrischen Betriebs der
Großen Berliner Straßenbahn . Während der Nacht �ivaren
noch Arbeiter damit beschäftigt , die verschneiten Geleise frei zu
machen , auch wurde reichlifl Salz gestreut , so daß gestern vormittag
bei 2 Grad Wärme der Berrebr endlich wieder in vollem Ilmfange
im Gange war . Von den Pferden der verschiedenen Verkehrs -
anstaltcn sind heute ein großer Teil stallkrank , Tie Tiere sind lahm
und srcffcn nicht . Die HÖnpivcrkehrSstraßni . besonders die Friedrich - ,
Leipziger - , König - » nd Ehansicestraße , sind fast wieder frei vom
�

chnce . in den Nebenstraßen liegt er aber als schmutzige nnd wässrige
Masse »och fußhoch , die den Verkehr fast unmöglich macht . Das

Lasisnhrwcrk der Brauereien und Speditionsfirmen verkehrte auch

gestern noch vierspännig . Infolge des großen Schneefalls
[ ind auch die Lau d st r a sz cn nach Berlin nur mit Vorspann zu
benutze ». Viele Bauern , die sonst regelmäßig Sonnabends die

Markthallen bestich en. waren ausgeblieben , iveil der Schnee stellen -
iveise meterhoch liegen nnd die Nebenwege vollständig versperrt

haben soll . Der Schnee , falls man die schntzige Masse
in den Straßen noch so bezeichne » kann , wird bicr vielfach immer

noch in die Spree und den Landwehrkanal geworfen , die au vielen

Stellen , an den Schleusen usw . , mit dem Stratzcnkot an der Ober -

' lache angefüllt sind .
lieber ein seltsames Stück V o l k S j u st i z , das am Freitag in

Sachen der Tierquälerei geübt worden sein soll , wird der

Volks - Ztg . " berichtet :

Schon am Bahnhof Fricdrichsiraßc wurden die Verdcckpassagicre
darauf ansmerksam gemacht , daß die Omnibusse Unter den Linden
von einer großen Menge , gegen welche die Polizei machtlos sei , mit

Schnee - nnd Schmutzbällen bombardiert , würde » , und , da die Lnliiibnsle
überall mit laute » Zurufen wie „ Tierquälerei , Roheit , Pferde -
schiuder " zc. empfangen wurden , zog cS denn auch ein erheblicher
Teil der Fahrgäste vor , die Plätze auf dem Verdeck auszugeben .
Wer nicht rechtzeitig sich in das Innere der Wagen zu flüchten ver -

niochie oder aus scfficm luftigen Sitze trotzig ausharrte , erkannte

gar bald , daß die Warnungen wohlgemeint gewesen waren .
Die Passagiere , die aus dem Verdeck blieben , ivurden , sobald
die Wagen die Linden passierten , mit Schneebällen überschüttet
und zwar schien die stillschweigende Parole zu herrschen , daß
iu erster Linie nach dem Gesicht gezielt werden sollte . Ich

sah, daß einem Herrn , den ein paar Dutzend Bälle in einen Schnee «
manu verivandelten . die Cigarre aus dem Munde geschleudert wurde
die nächsten Würfe schlugen ihm auch die Brille herab und er koimu
die Augen nur dadurch schützen , daß er sie nun init beiden Hände » ,
bedeckte . Ein vielhimdertstimmigeS Johle » begrüßte jeden Treffer
Zn den Werfenden gehörten viele Leute , die , nach der Kleidung zt
schließen , sich zu den besseren Ständen " zählten . Neben der
Paffagiercn hatten auch die Omnibuskutschcr . die gleichfalls das Zic )
der Wurfgeschosse waren , unter den Demonstrationen zu leiden , Vir
an sich berechtigt gewesen sein mögen , aber sehr oft in den stärksten
Unfug ausarteten .

Die Krankeuhausnot scheint sich in den letzten Tagen etwa »
vermindert zu habe » . Aus dem Rathanse wird berichtet : Nach den
amtlichen Rapporte » der städtischen Krankenhäuser war die Beleg .
ziffer am 13. Febniar abends : des städtischen allgemeinen Kranken .
Hauses am Friedrichshain : Betten sind vorhanden für Erwachsene 652

belegt sind 609 , bleibe » daher frei 41 , für Kinder 166 , belegt sind
110 , bleiben somit frei 36 ; deS städtischen Krankenhauses Moabit .
Betten für Erwachsene sind vorhanden 910 , belegt sind 829 , bleiben
somit frei 81 ; deS städtischen Krankenhauses am Urban : Betten
sind vorhanden für Erwachsene 543 , belegt sind 519 , daher frei 24 ,
für Kinder 102 , belegt sind 36 , daher frei 46 .

Der Juftizminister hat in einer allgemeinen Verfügung vom
10. d. M. angeordnet , daß in der Aufschrift der an die ' I u st i z -

behörden in Berlin gerichteten Postsendungen zur Ver -

mcidmig von Verzögerungen nnd VerivechSlungen beim Postbctriebs
die Lage der in Betracht kommenden Diensträume nach Postbezirt
( W. , ö. , SW . usw. ) , sowie Straße und Hausnummer anzugeben ist .
Um die Absender von Postsendungen an hiesige Behörden auf das

Erforderliche genauer Aufschriften hinzuweisen und sie iu den Stand

zu setzen , die Aufschriften vollständig abzufassen , ist auf den von den

Behörden ausgehenden Schriftstücke » hinter dem Ortsnamen Berlin
die Lage der Dienfträimie nach Postbezirk , Straße und Hausnummer
anzligeben .

Ter Lienteuant a . D. Hellmuth Wessel , der ans dem Bahn «

hos in Posen seinem Transporteur entsprang , ist nach einer Nachricht
auS Reichenbach i. Schl . dort lvieder ergriffen worden . Auf die

Festnahme des wegen Betrugs , Unterschlagung und schwerer

UrkundensälschmiI Verfolgten ivaren 1300 M. ausgesetzt . Als Wessel
in Posen entsprang , sollte er nach Thorn gebracht werden , wo er
in Garnison gestanden und sich der Strafthaten schuldig gemacht

hatte .

Vermißt wird der esuck . phil . Fritz Fiedler aus Berlin ; der «

clbe hat sich am Soimabend , den 10. d. M. . abends aus seiner

Wohnung entfernt , um , ivie er m einem hinterlassenen Zettel be -

merkt hat , eine Reise von 2 Tagen zu unternehmen . Den An -

gehörigen ist über den Zielpunkt der Reise nichts bekannt ; sie ver -

muten , daß dieselbe nach dem Osten " der Provinz Brandenburg

gerichtet Ivar , mid befürchten , daß dem F. irgend ei » Unfall zu -
gestoßen sein könne . F, ist 23 Jahre alt , hat dunkles Haupthaar
und volles frisches Gesicht mit dmikleni Vollbart . Bekleidet ist er
mit langem , grauen Wintermantel mit Pelerine und grauein Filzhut ,
Jede Nachricht , die irgend eine Spur von F. enthält , erbittet nnd

zur Erstattung aller etwaigen Auslagen ist gern bereit , Dr . G. Wyneleq ,
Berlin NW. , Calvinstr . 7.

Gegen das Göuczische Ehepaar ist nunmehr von der Staats «

anwaltschaft die Anklage wegen Mordes resp . Bcgünssigung erhoben ;

zum Verteidiger Gönczis ist Rechtsanwalt Dr . H. Fränkel von Amts -

wegen bestellt worden . Die Verhandlung dürfte schon in der nächsten
�chivurgerichts - Session stattfinden . — In dem Erbschaftsprozeß

Robiling nnd Genossen gegen den Pfleger der Gipsschultzeschen
ErbschaftSmass , ist vom dritten Civilscnat des Kammcrgerichts bc -

chlossen ivordc », die Gönezischen Eheleute als Zeugen darüber zu
vernehmen , welche von beiden Frauen , die Witwe Schulze oder

Fräulein Klara Schulze , zuerst getötet worden ist . Die Vernehmung
bat aber vorläufig unterbleiben müssen , weil die Zeugen von ihrem
Rechte , die Auskunft auf diese Frage zu vcnvcigern , Gebrauch

machten . Da angenommen wird , daß sich Gönczi noch zur Ablegung
eines GeständniffcS bequemen wird , so ist vereinbart worden , dir

Vernehmung der Gönezischen Eheleute nach Erledigung der Schwur -

gcrichtSsache noch einmal bewirken zu lassen .

Tie Gedächtnisfeier für Giordano Bruno , die heute , mittags
12 Uhr . im Beethovens aal , Köthcnerstr . 32 . stattfinden wird ,

hat folgende Ordnung : Ouvertüre zu Egmont von L. Beethoven ;
Prolog von Julius Hart , vorgetragen von Frl . Luise Dnniont ; Fest -
rede von Dr . Hermann Brmnihofer ; Gedichte von Giordano Bruno ,

vorgetragen von Herrn Max Laurcnce ; Einzug der Götter in Wal «

hall von Richard Wagner . Die Mnsikvorträge werden vom Berliner

Sinfonie - Orchester unter Leitung des Herrn Kapellmeisters Carl

Zimmer ausgesührt . Der Zutritt ist nneutgeltlich . Nach Beginn der

Feier wird der Eintritt nicht mehr gestattet .

Eine Giordano Brmio - Frier veranstaltet dieFrei religiöse
Gemeinde am Montag in Kellers Festsälen , Koppenstraße 29 .

Die Feier besteht in Volal - und Jnftnimcntal - Konzcrt , sowie in dcx

Darstcllmig lebender Bilder , die den Kampf des Menschentums gegen
Untcrdrückimg und Bevormundung versii »lbildlichen . Die Festrede
wird von Prof . Dr . Albert Gchrke gehalten . Da der Eintrittspreis

ehr mätzig ist und der Ueberschuß zum Besten des Baufonds der

Gcincinde verwendet werden soll , so darf wohl auf eine zahlreiche

Beteiligung an der Feier gerechnet werden .

Das Berliner Aquarium bietet jetzt mich in seinem Fischbereich �ind
seincr jkleinlcbewelt tnterefsante Erscheinungen . In einem der lleincir Set -
wajserbeclen des oberen Arotiengangco tummeln sich mehrere kleinere Fisch -
aricii , von denen eine dem Mittelnieer , die andre der Nordsee und d( «
dritte dem Süwvasser entstammt . Besicht man die Fische , so gewahrt mall
Uliter ihnen einige Ercmplare des großen Stichlings , der nnsre Gräben ,
Teiche , Flußlänsc bcwobnt . Dieselben sind in einem solchen Gewässer gc-
sangen itud . was eben das interessante ist , im Aquarium dadurch . daß
man in ihren Süßwaiserbevältcr ganz allmählich Meerwasicr zuließ , an
Lecwasier gewöhnt worden , so daß sie stcli nun in ihrem jetzigen Aufenthalt
io wohl suhlen , als wären sie gleich ihren Genossen im Salzwaffer des
Meeres ailfgewachscn .

Im Theater der Urania wird die ganze Woche hindurch noch daS
neue dekorative Ausstatluiigostück . . Von den Alpen zum Vesuv " wiederholt . Im
Hirsaal werden folgende Vorträge gehalten werden : Dienstag : Herr
Dr . G. Naß : „ Die Porzellanfabrikation " . - Mittivo » : Herr Profesior
Lauip : „ Wie sieht es auf dem Mond aus " ? — Donnerstag : Herr
Dr . P. Spies : „EiektroinagnetisumS " . — Freitag : Herr Dr . P. Schwahn :

Die Oberffüchensorschung des »orddentschen Tieflands " . — Sonnabend :
Herr Profesior Müller : „ Lurusgegenstände und ihre Naturgeschichte " .

Ans der „ Treptow - Sternwarte " spricht Direktor Archen hold
Soniitagnachmiltag ö Uhr über : „ DaS Geheimnis des Weltenbaues " und
um 7 Uhr zum erstenmal Über : „ AumndiMg der Sternbilder " , mit praktische »
Uebungrn . Wäbrcud der ganzen Woche wird die „Vcniis " in den frühen
Siachmittagsmiiden und der Orion - Nebel von 7 —10 Uhr abends mit dem
Riesenresrattor beobachtet .

Fcucrbcricht . Ein Brand in einer Kellerwohnung verursachte
gestern mittag einen Alarm nach M a g az i n st r a ß e 12a . Ter

verursachte Schaden ist nicht erheblich . Kurz vorher war
S i e iii e n S st r a ß c 6 ein Wohnungsbrand zu beseitigen . der
Möbel , sowie den Fußböden und die Decke stark beschädigte . Wegen
eines SchoriistcinbrandeS wurde die Wehr nach Friedrich -
straße 171 gerufen . Grober Unfug am öffentlichen Melder vcr «
anlaßte ein AuSrücken der Wehr nach ' Koppenstraße 72 . Leider ist
der Thätcr entkommen . Sonnabend früh 10 Uhr erschien ein Lösch -

zng aus dein Grundstück des Krankenhauses am Fricdrichshain .
Unter Leitung des Branddirektors GierSbcrg fand eine Löschprobe zu
dem Zweck statt , um zu ermitteln , ob die auf dem Grundstück vor -

handelten Löschcinrichtmigcn ftinktionicrten� und wieviel Schlauch -

länge cttva erforderlich sei , um die verschiedenen Pavillons vci

etwaiger Feuergefahr nntcr Wasicr nehmen zu können . Außerdem
wurde der Wasserdruck der dortigen Hydranten einer eingehenden

Prüfung unterzogen . .



Aus den Nachbarorte » .
Parteiversammlungcn i » de » Vororte » . In Oberschöne -

tv e r d e findet Montagabend bei Haferland eine öffentliche V e r -
sammlung statt , in der Genosse Zubeil über unsre Forde -
rungen an die Gemeindeverwaltungen spricht . Auch steht die Auf -
stellung eines Kandidaten auf der Tagesordnung . — P a n k o w.
Dienstagabend 8l/z Uhr findet bei Grofikurt , Berlinerstr . 27 , General¬
versammlung des Arbeitervereins statt . Genosse L i t s in wird einen
Bortrag halten . — Britz . Heute nachmittag 3 Uhr ist bei Dorn .
Bürgerstr . 4. eine öffentliche Kommunalwähler - Versamm -
l u it g. Pflicht eines jeden Wählers ist es , pünktlich zu erscheinen .
— Mariendorf - Tempelhof . Dienstag hqlt der Arbeiter -
Brtdungsvcrcin eine Versammlung ab , in welcher Genosse Schubert
über . . Gcmeindewahlcn " sprechen ivird . — Reinickendorf . Den
Parteigenossen zur Nachricht , daß die Mitgliederversammlung für
dielen Monat zu Gimstcn der am 19. ds . Mts . bei Neubauer . Haus -
otterstr . 81 stattfindenden K o m in u u a I >v ä h I e r - V e r s a in m -
lung ausfällt . — Schöneberg . Die Versammlung des Social -
dcmolratischen Vereins findet Montag bei Obst . Grunewaldstr . 110 ,
statt . Genosse Dr . Wehl hält einen medizinischen Vortrag .

Charlottenbnrg . Am 2ö. Februar veranstalten die Charlotten -
burger Vereinigung der Zitherspieler ein Konzert , und zivar in einem
Lokal , was der Arbeiterschaft zu Bersanunlungen nicht zur Ver -
fug U N g steht . Obeiigeiiannte Vereinig , liig sucht Billcts in Arbeiter -
rrelien abzusetzen . Die Genossen wollen hiervon Notiz nehmen .

Die Lokalkominission .
AuS Rixdorf . Wegen Sitllichkeitsvergehcns gegen seine 17jähriqe

Stiettochter ist der 35 Jahre alte Kaufmann Friedrich Spiegel ans
der Thomasstrahe verhaftet worden .

Je unfähiger sich die „ Große Berliner " zur Verwaltung
zeigt , je kühner geht sie anscheinend gegen Publikuin und Ge -
meniden vor .

So meldet niau uns aus Neinickendorf :

�
2ne Straßcnbahii - Gcscllschaft verfährt gegen die Reinickendorfer

Fahrgaste höchst unbillig , indem sie von den im Anhängewagen von
Berlin koiuinende » Fahrgästen am Gesundbruniien ein nochmaliges
Fahrgeld für die Endstrccke Gesulidbruimen — Reinickendorf erhebt .
Laßt die Kontrolle der Fahrschaffner es nicht zu . daß diese

nuf Grund des bereits im zweiten Wac�eu �clästen Fahr -
scheiucs im Hauptivagen weiterfahren , dann muß eben die Ein -
richtung getroffen iverde », daß der zweite Wagen nicht abgehängt
wird , londer » ebenfalls weiter nach Neiuickeudorf fährt . Doppelt
kann und darf die Gesellschaft für die einfache Fahrt keine Bezahlung
verlangen und einheimsen . Dies wäre dein Recht wicdcrstreitcnd .
�vir betrachten es als Pflicht , die Straßeubahu - Dircktion auf die
" ngesührten Mißstände aufmerksam zu machen .

Und aus Pankow wird uns geschrieben :
Die

�hiesige Gemeiiidevertretuna verlangte von der Straßen -
dahn- Gesellschaft gelegentlich der auf der Strecke Niederschönhausen —
Rathaus bevorstehenden Einführung des elektrischen Betriebes , daß
die Hälfte der auf dieser Strecke verkehrenden Wagen in der Breite -
straße zu Pankow ihre Haltestelle haben .

Die Straßeubahugescllsckiaft erklärte darauf , daß sie sich durchaus
lncht binden könne . Die Gemeinde will auf eine solche Antwort
hin die nachgesuchte Leguug eines zivcitcu Geleises nicht eher ge -
nehmig «», bis die von ihr erhobene Forderung bewilligt ist . „ Wir
wollen einmal " , so erklärte ein Gemcindcvertr ' ctcr , „ etwas Rückgrat
zeigen " . Hierzu hätte die Gemeinde um so eher llrsache , als es in
den Anhängewagen der Linie niit der Beleuchtung noch wahrhaft
vorsundflutlich bestellt ist . In diesen Wagen brennen einzig die
beiden Laternen an den Thüreii , so daß fast völlige Finsternis
herrscht .

Abermals ei » Eiscnbahn - Rrbeiter vcriniglückt . Auf der
Nordbahnftrecke Bcrliu - Ncustrelitz ist in der Nacht zuni Freitag der
Bremser KurzhalS , der in Pankow . Florastr . 60 . wohnte ,
vom Zuge gefallen und durch Ueberfahren getötet worden . Aller
Wahrscheinlichkeit »ach ist der Unglücksfall dadurch verursacht worden ,
daß KurzhalS von der offenen Bremse ausrutschte und unter die
Räder fiel . Der Körper des Verunglückten ist entsetzlich zugerichtet ,
der Kopf ist bis heute noch nicht gefunden worden . KurzhalS hinter -
latzt eine Frau und zwei Kinder .

Schöueberg . Ein Theater soll nunmehr auch Schöneberg er -
halten . In der Nähe des Theaters des Westens auf Schöncbcrger
Gebiet ist bereits ein großes Terrain für den neuen Musentempcl
angekauft worden . Mit dem Bau desselben ist der Kreis - Bau -
inspcktor Jaffe beauftragt . Bei diesem neuen Theaterunternehmcn
solle « die Herren Intendant Prasch , Direktor Löwenfcld und Dr . Arendt
beteiligt sei «.

Kohleumangcl macht sich in P o t s d a m geltend . Die dortigen
Kohlenhändler traten zilsammen und konstatierten , daß ihr Borrat
nur »och für 6 Tage reicht . Auch auf der Eisenbahn soll man sich
bereits mit dem Gedanken vertraut machen , eine Einschränkung des
Vorortverkehrs zwischen Berlin und Potsdam herbeizuführen . Diese
Nachricht bedarf wohl noch der Bestätigung .

In der letzte » Sitzung der Britzer Geuicindebertretnug
wurde zunächst beschlossen , au Stelle der bisherigen drei Waiienrats -
bezirke in Zukunft acht derartige Bezirke einzurichten . Als Waisen -
rate lvurdeu gewählt Drechslerincister Zickert , Hauptlehrer Gott ,
Fabrikbesitzer Grnber , Gärtuereibesitzcr Weimar . Prediger Hcysc ,
Ziinmermeister Giese , Superintendent Rungius und Bäckermeister
Schulz . — Beschlossen wurde ferner der Erlaß eines Ortsstatuts .
betreffend die Aiistcllnng und Besoldung der Gemeindebeamteit ein -
schließlich Regelung der Hiiiterbliebencii - Versorgling . Das Statut
entspricht den Bcstinunnngeii des neuen Kommuiialbeamteu -
Gesetzes . — Die Kosten für die Einrichtung von neuen Schulklassen
wurde » bewilligt , — Die freiwillige Feuerwehr beantragt einen
Zuschuß von 5000 M. zur Beschaffung von Löschgeräten und Aus -
rüstunaSgeacnständeil . darunter 000 M. für eineu Gerätcwagcn und
2700 M. für eine uiechaiiische Leiter . Die 900 M. für den Geräte -
wagen werden , iveil driilglich , sofort bewilligt , die übrigen Forde¬
rungen sollen erst durch eine Koinnlissiou geprüft werden , in welche
auch Genosse I e n n e r gewählt wird . Die übrigen Bcratnngs -
gegenstände boten kein besonderes Interesse .

Ciuc Crgänzuugswahl zum Gciueüidcrat findet demnächst
tu B r i tz statt . Der gesamte bürgerliche Mischmasch hat sich nun
dort znsanimengethan , um den ausscheidenden socialdcmolratischen
Vertreter Gastwirt Dorn ans dem Gemeinderat hinanSzndrängeil .
In einer bürgerlichen Wählervcrsannnliing wurde zn diesem Zwecke
beschlossen , an Stelle »nsercS Genossen Dorn den Arbeiter Grothc , der
in der Kiinhciiiischeii Fabrik in Schöiicwcide beschäftigt ist , ' als
Kandidaten alifznstcllcn . llnsre Britzer Parteigenossen werde » es sich
zur Ehrenpflicht zn machen haben , mit aller Macht für die Wieder -
wähl des Gciiostcn Dorn ciiizutretcu , zumal wir bisher mir zwei
Genossen im Britzer Gemeinderat sitze » habe » : obwohl die Arbeiter -
schaft die Mehrzahl der Bevölkerimg bildet .

Zu dem Mordvcrsttch und Selbstniord dcS Falschmünzers ,
lvorüber wir gestern ans B r a » d e n b u r g a. H. berichtete », wird
uns heilte von dort noch mitgeteilt , daß der Selbstmörder ei » etwa
SOjäkirigcr Mann ist . Die bei ihm vorgefundeneii Papiere lauten
ans die Namen Franz Sangg , Samuel Löwenstein , Gustav Stolz -
mam , und Samuel Janutta . Da vier Zeugnisse mit dem letzten
Namen vorhanden sind , vermutet man , daß dies sein richtiger Name
sei ; seine letzte . Beschäftigung hatte er bis Oktober v. I . im
Märkischen Hof in Berlin als Hausdiener . Doch wird von andrer
Seite niitgeteilt . daß dem Janulta . der noch i » Berlin vefchnftigt
fei , die Papiere geflohlci , wäre » . L « einer gelben Handtasche , die
man dem Tote » abgeuoiiiiiieii , fand mau acht Revolverpatronen lder
Revolver selbst war noch mit vier Patroucn geladen ) , fünf falsche
Ziuciuiarkstücke , drei Miinzfonne », Gießlöffel , Lampe . Blech , Feile ,
zwei Flaschen init Sänre . Putzpulvcr und alle mögliche » audern

Gegenstäude . Der mit einen , °la »gcii , graiieii Hoheiizollcnima » tel
nild einer schwarze » Pelzmütze bekleidete Ma » » hatte in den letzten
Tagen in vcrschicdcncii Restmiratioiieii zu Brandenburg verkehrt und die >

dort gemachten Zechen meistens mit falschen Zweimarkstücken be
glichen , bis ihn Donnerstagabend sein Verhängnis ereilte . Das
Befinden deS durch einen Schuß des Verbrechers leicht verletzten
Polizeiwachtmeisters Lemme ist so, daß derselbe in wenigen Tagen
schon seinen Dienst wieder wird antreten können .

Theater .
oe . Das Belle Alliance - Thcatcr ist am Freitag zur Ver -

änderung wieder geöffnet worden , und zwar von einer Gesellschaft ,
die sich um einen ' in seiner Art hervorragenden Mann , den kgl . Hof -
schauspieler Herrn Emil Richard , gruppiert . Seine Virtuosität
zeigte dieser Künstler in der plattdeutschen Rolle des Inspektors
Bräsig . Herr Richard ist einer der wenigen Glücklichen , die alles

besitzen , was zn dieser Rolle gehört : Eine in ihrer Be -
häbigkeit vollendete Figur , Verständnis für die Eigeir
heitcn des mecklenburgischen Volkscharakters , und dann ein Platt von
erquickend köstlicher Urmüchsigkeit . So >var es eine Freude , diesen
Onkel Bräsig genießen zu können .

Schade , daß es im übrigen mehrfach haperte . Man darf ja
nicht verlangen , daß in einer Gesellschaft , die sich um des lieben Brotes
willen eilig aus allen vier HinimelSrichtungen zusammeiigefundcn hat ,
gleich alles wie am Schiiürcheli geht . Auch verzeiht man nach altem

Herkommen , daß die lebensfrische » Gestalten in Fritz Renters Roman
in der fabrikmäßig erfolgten Dramatisierung meist zu nichtssagenden
Schattenbildern verkümmert sind , denen nur hervorragende Künstler
ein Scheinleben einhauchen können . Aber ein Habermann , der über -
Haupt kein Wort Plattdeutsch redet , und eine Frau Nüßler , die hin -
wieder alle plattdeutschen Dialekte von Rheinland bis nach Ost -
Preußen auf der Zunge hat — das sind Unannehmlichkeiten , die auf
keinen Fall unerwähnt bleiben können . Sollten sich durch eine
andre Besetzimg der Rollen diese Mängel nicht beseitige » lassen ? —

Geviihks - ' Jettung .
Wege » Beleidigung durch die Presse stand gestern der Re -

dactenr der iatholischen „ Märkischen Bolkszeitung " ,
Crcneri ii § , vor der 2. Slraftaminer hiesigen Landgerichts I .
Unter der Ueberschrift „ Zwangsweise Erteilting evangelischen Re -

ligionsmiterrichts an katholische Schulkinder " besprach die „ Märkische
Bokksztg . " in einem an , 4. Juli erschienenen Artikel die Schnlzustände
in Rothenburg a. Obra ( im Posenschcn ) . Anf Grnnd von Beschwerden
dortiger Einwohner und unter Anknüpfung an die Behaiiptniig , daß
angeblich die Katholiken Proselyten machen , gab der Angeklagte in
dem Artikel den letzteren Vorwurf zurück nnd behauptete , daß in

Rothenburg die katholischen Schulkinder gezwungen würden , an
dem evangelischen Religionsunterricht teilziinchmei!. ' Früher sei dies

nicht der Fall gewesen , doch habe der Lehrer Stiller bei seinem
Amtsantritt darin eine Äcndernng enitreten lassen . Die katholischen
Kinder hätten von da an deS Morgens anstatt um 9 Uhr um 8 Uhr
in die Schule kommen » nd am evangelischeil Religionsunterricht teil -

iiehmcn müssen , sie seien gefragt
'

Ivorden wie die evangelischen
Kinder und seien gezüchtigt worden , wem , sie nichts wußten
oder wenn sie nicht erschienen . An diese Behauptungen knüpfte
der Artikel eine scharfe Kritik nnd schloß mit der Frage , was der

evangelische Bund dazu sagen würde , wenn evangeliscben Kindern

zugenintet würde , zwangsweise an , katholischen Religionsunterricht
tcilzunchmen . Die Schiilaiifsichtsbehörde hat auf Grand dieses
Artikels den Strafantrag gestellt . Der Angeklagte trat einen umfang -
reichen Wahrhcitsbeivcis an . AnS den stattgehabten kommissarischen
Bernehniimgen von katholischen Einwohnern Rothenburgs und deren
Kinder ergab sich folgendes : Unter dem Regime des Vorgängers
des 22jähvigen Lehrers Stiller brauchte » die katholischen

'
Kinder

erst nm 9 Uhr morgens in die Schule zu kommen , seitdem
mußten sie aber an de », von 8 —9 Uhr ftattfindenden evangelischen
Rcligionsunterricht teilnehmen , sie hatten dieselben Plätze inne , wie
in andern Stunden , wurden gefragt , ihnen ivurde gesagt , daß sie sich
die biblische Geschichte borgen oder kaufen sollten . ' nnd sie mußten
die evangelische biblische Geschichte mitlernen . Einige Schulkinder
haben ' ausgesagt , daß sie geschlagen ivorden seien , wen »
ihre Keiintiiisse mangelhaft ivaren , ein Knabe hat be -
kiindet , daß ' er das

'
Lutherlied „ Ein ' feste Burg ist unser

Gott " lernen nilißte . Uebrigens ist der Mißstand in -

folge des Erscheinens des Artikels abgestellt worden .
— Staatsnnwalt Keller hielt imr einige >Taktlosigkeiten des

Lehrers Stiller für erwiesen , keineswegs aber die in dem Artikel

behauptete tendenziöse Beeinfliissting evangelischer Kinder zum Zwecke
der Prosclytenmacherei . Der Artikel habe eine beleidigende Absicht
lind der Schutz des ß 193 könne nicht gewährt werden , da der An -

geklagte Abhilfe eines Uebelstandes durch Mitteiliuig an die vor¬

gesetzte Behörde hätte erstreben könne » , nicht aber durch Veröffent -
lichiinq eines beleidigenden Artikels . Er beantragte 100 M. G e l d -

st r ose event . 10 Tage Gefängnis nnd Publikation ini PoseuerTageblatt .
— R. - A. Magendauz beantragte Freisprechung , da der Wahrheits -
beweis vollkommen gelungen sei . Die BeweiSrnifnahnie habe ein
überaus betrübendes Bild erbracht . Es sei höchst rraurig , daß ein

Lehrer von 22 Jahren eine so verantwortliche Stellung zuerteilt er¬
halte und daß die Aufsichtsbehörde noch einem Strnfanlrag gegen
denjenigen stelle , der eiiien schweren , von jedermann zu verurteilenden

Mißstand aufdecke . Der Gerichtshof crlanntc auf Freisprechung ,
da der Wahrheitsbeweis erbracht sei und der Artikel fonnale Be -

leidigungen nicht enthalte .

Ter Prozeß gegen de » Baukiev Sali ) EliaS wurde gestern
vor den , Schivurgericht des Landgerichts I zu Ende geführt . AnS
der Beweisaufnahme ist noch hervorzuheben , daß der Sach -
verständige Bücherrevisor Ohme ( nicht Kruse , wie gestern irrtümlich
gemeldet ' wurde ) wiederholt der Vermutung Ausdruck gab , daß nach
dem Zustande , in welchem sich die Geschäftsbücher befaiidei , , der

Angeklagte die ganze Sache möglicherweise von langer Hand vorbereitet
haben könnte . Die Buchführung sei so mangelhaft gewesen , daß sich
nicht feststellen lasse , wo die großen Summen geblieben seien . Unter
den vom Angeklagten Geschädigten befindet sich auch ein Mann , der

vollständig erblindet ist und seine letzten Habseligkeiten in Höhe von
1500 M. bei dem Angeklagten verloren hat . — Der Verteidiger
plädierte nachdrücklich

'
für mildernde Umstände , die von den Ge -

schworenen auch bewilligt ivurde,, . Der Staatsanwalt beantragte
6 Jahre Gefängnis nnd 5 Jahre Ehrverlust - , das Urteil lautete auf
4 Jahre Gefängnis und 3 Jahre Ehrverlust .

Die bekannte Dicnstboten - Nkißhandlung . die dem Kaiismann
Richard Frank durch schöffengerichtlicheS Erkenntnis eine Gefängnis¬
strafe von einem Monat eingetragen hatte , beschäftigte gestern
die nennte Strafkammer des Landgerichts I in der zweiten Instanz ,
da von beiden Teilen Beriifnng eingelegt war , von der
Staatsanwalt Wege » der Geringfügigkeit , von der Verteidigung wegen
der Höhe des Strafmaßes . Der Sachverhalt dürfte bekannt sein .
Da Frank mitgeteilt worden war . daß die Tissat Wäschestücke
seiner Frau trage , wollte er sich hiervon überzeugen . Die

Tissat nilißte ihre Obcrllcidiing lüften , Frank überzeugte sich, daß die

Tissat ihre eigne Wäsche trug . Nun verlangte der Angeklagte , daß
sie sich völlig ausziehe , sonst würde er sie mit dem „ grünen
Wagen " fortbringen lassen . Die Tissat zvg sich aus bis aufs

Hemd , der Angeklagte verlangte aber , daß auch dieses
falle . Frank fragte sie nun . ob er sie auf der Stelle

züchtigen oder sie der Polizei übergeben solle . Das geängftigte
Mädchen wählte die sofortige Züchtigung . Frank führte die völlig
unbekleidete Person nach de », Salon , wo sie sich mit dem Gesicht
nach unten über einen Stuhl legen mußte . Der Angeklagte züchtigte
die Tissat dann mit einem Rohrstock in der Art , ivie man Kinder

zückitigt . Die Mißhandelte schrie und wenite . Am Nachmittage
will dem Angeklagten die Furch : angekommen sein wegen scincs
Verhaltens , er verlangte , daß die Tissat ihm den gesiblagenen Körper -
teil zeige . Als das Mädchen sich weigerte , zwang Frank sie dazu .
Einige sachverständige Aerzle erklärten den Angeklagten für nervös ,
— Ter Gerichtshof hielt die Zeugin Tissat für durchaus glaub -

würdig , dagegen nicht für erwiesen , daß eine Körperverletzung
mittels gefähriicheu Werkzeugs vorliege . Der Angeklagte habe seines
überwiegende Stellung einem Dienstboten gegenüber in schmählicher
Weise gemißbraucht lind die weibliche Ehre des Mädchens . in

empörender Weise gekränkt . Der Gerichtshof sei deshalb über die
vom Schöffengericht festgesetzte Strafe hinausgegangen und haste
auf drei Monate Gefängnis erkannt .

Ueberstunden in « Handelsgewcrbc . Zwei Hausdiener ded

Kaufmanns Wahlburger waren von einer Geschöftstour . die

nach Meinniig des Principals bereits am Nachmittag be¬
endet sein konnte , erst abends gegen V28 Uhr zurück¬
gekommen . Herr Wahlvnrgcr forderte sie auf , noch zu !
Wertheim zu gehen ; sie wollten dies aber mir thun , ivenn ihnen
die Ueberstnndeii bezahlt würden . Das kostete ihnen die Stellung . !
Es kam dann zu einem Rechtsstreit vor de », G e w e r k> e g e r i ch t.
Die Kläger verlangten Ivegen unberechtigter Entlassung Lohn -
eiitschädig ' uiigeii von 40 und 34 M. Die Kammer VIII nahm auf
Grund der Verhandlung an , daß die Kläger am fraglichen Tage
wegen deS starken Schneefalls und der Entfernliiigcn , die zurück -
zulegen waren , nicht gut vor Abend im Geschäft wieder hätten ein -

treffen können . Der Beklagte ivurde verurteilt , die Ansprüche
der Kläger zu erfüllen . Der Vorsitzende Dr . Meier führte begründend
aus : Als Entlassiingsgruiid könnte hier nur ein unbefugtes Ver¬

lassen der Arbeit oder eine beharrliche Weigerung der den , Arbeiter

nach dem Arbeitsvertrage obliegendeil Verpflichtiingen in

Betracht kommen . Es liege aber k e i n s von beiden vor .

Zunächst stehe fest , daß die späte Rückkehr der Kläger dem Schneefall

zur Last zu legen sei . Wenn unter diesen Umständen der Arbeitgeber
des Abends zwischen V» 3 und 8/e8 Uhr von den Leuten noch verlange ,
sie sollten zu Wertheim gehen , und dann auf ihre Frage , ob sie die

Ueberstuiiden bezahlt bekämen, ' einfach „ nein " sage , so sei dies

Verhalten dem Gericht absolut unverständlich .
Jedenfalls seien die Leute daraufhin nicht verpflichtet gewesen , den

Gang zu machen .

Moralische Eroberunge « in der Nordmar ? . Ein etwa
1300 dänische Mitglieder zählender geselliger Verein in Thrstrop
wollte im Oktober 1897 in seinem eigenen G es oll s ch a f t s -

Hause ein Vergnügen abhalten . Am 19. Oktober schloß des -

halb dcrAmtsvorsteher sämtliche V e r e i n s r ä u m e i »id

begründete das Verfahren damit , daß zu besürchten gewesen sei , daß
die Räume während des Vergnügens zur unbefugten Ausübung des

Schankgewerbes beiintzt iverden würden . Der Vereinsvorstand
klagte darauf im Verwaltungs - Streitvcrfahren und machte geltend, !
in den fraglichen Räumen hätten Speisen und Getränke nicht ver -

abreicht werden sollen . Der Kreisansschuß wies jedoch die Klage ab

und führte aus . es sei notorisch , daß in den Vereinsräumcn von den

Mitgliedern häufig Speisen und Getränke genossen würden , die sich
die Leute von einem im Gesellschastshanse wohnenden Kaufmann holten .

Bezirksausschuß und Ober - VerivaltungSgericht erkaimten

ebenfalls zu Ungunsten des Klägers . Das Revisionsgericht

sprach aus , es sei für die Annahme einer Schankwirtschaft

nicht notwendig , daß die Person , welche Getränke verkaufe .
eine Verfügungsgewalt über den Raum besitze , worin das Getränk

verkonsiimiert werde . Auch dann sei eine Schankwirtschaft zu ver -

muten , weil, , man bei dem Verkauf von Getränken annehmen könne ,

letztere würden in der Nähe verzehrt .

Vor dem Schwurgericht zu PotSdan « fand gestern die Ver -

Handlung gegen den Tapezierer K ö b e r l e statt , der am 3. Januar
dieses J ' ahreS in einem Gasthof zu Werder a. H. sowohl seine Frau
ivie auch sein Kind erwürgt hat . Der Mörder wurde zum
Tode verurteilt .

Vrjmnfifrkes .
Schneestürme . An der Mosel und Saar wütete ein

heftiges Univetter , das von Gewitter und Hagel begleitet ivar .

Beide Flüsse haben gewaltiges Hochwasser . _ Amtlich wird gemeldet
Der Kleinbahnbetrieb auf der Strecke Niebüll — Dagebüll
ist eingestellt . Die Beförderung von Eisenbahngütern zivischen dem

Festland und Wyk aus Föhr und Amrum ist iiifolgedessen unter -

brachen . — Durch Schneeverwehung ist die Strecke Wayens -

Hadersleben imfahrbar , der Betrieb wird voraussichtlich morgen

vormittag wieder aufgenommen werden .

Untergang eines PetrolenmdampferS . Aus Baku am

Caspi - Sce wird berichtet : Der Dampfer „ Mai ss ei " . Eigentum
der Firma Nobel , ist untergegangen . Von der aus 23 Mann

bestehenden Besatzimg wurden mir zwei als Leichen wiedergefunden

Rettung a » s Seenot . AnS Atherfield ( Insel Wight ) wird

depeschiert : Am Atherfield - Niff strandete vorgestern die deutsche Bark

„ Augnsta " ; von dem Rettungsboot wurden nach großen An -

streiigiuigeii die 13 Mann Besatzung der „Aiigiista " gerettet .

Die „ eiserue Hochzeit " wurde in den letzten Tagen von dem

Bahnwärter a. D. Schulze und dessen Ehefrau in Burg .
k e in n i tz gefeiert . Beide Ehegatten sind 92 Jahr alt und erfreuen

sich noch einer nur wenig gestörten Gesundheit .

Eine Falschnliinzer - Werkstatt im . Gefängnis . In Nowo »

rossijsk wurden , ivie russische Blätter melden , im städtischen Gefängnis

kürzlich 7 Strafgefangeiie überrascht , die sich mit Falschmünzerei .
„ nd zwar mit der Herstellimg von silbernen Fünfzehn - Kopckenstücken
befaßten . Bei der vorgenommenen Durchstichung fand man ent «

sprechende Alabasterformell und verschiedenen Zubehör zum

Präge » der Münzen , Säuren . Oel . Salmiakgeist , sowie eine Menge

Messer und andre Gegenstände . Die Strafgefangenen erklärten auf

Befragen , daß sie diese Sachen ohne Schwierigkeiten von den Soldaten

der Wache erhielten . Mit dem Vertrieb der sehr sorgfältig nachgemachten

Münzen befaßten sich ebenfalls die Schildwachen . Sie nahmen die Münzen

während der Nacht in Empfang und setzten sie am nächsten Morgen

auf de », städtischen Marli ab . Die Fabrikation der Münzen wurde

seit Ende November betrieben , als der Ofen in der Zelle regelmäßig

geheizt wurde . In dem Ofen fand man noch 20 bis 30 fastche

Fünfzehn - Kopekenstücke . _ _

Marftpreise von « erlin o » , 16 . Febrimr 1000

»ach Ermittlnugen des kgl. Polizeipräsidimiis .
«OWeizei , D. - Etr .
>) Nogge »

Futtrr - Aerpe
Hafer gut .

„ miltck .
.. gering .

Richislroh „
H- u »

iOErbsen „
- DIpciscbohiii » »
t ) 9nifcn „
Kartofselii , neue „
Nindslcisch , Keule 1 kg

do. Bauch „
) Eiinitielt pro

15,30
14,30
13,90
16, —
14,10
13,30

4,16

40C
45, -
70, -

7, -
1,60
1,20

Tonne

14 . -
13,80
13, -
14,20
13,40
12,60

4 . -
4,30

25 . -
25 . -
30 . -

4,50
1,20
0,90
von

Schiveiiicfleisch
Kalbfleisch
Haiiiinelfleisch
Butter
Eier
Karpfen
Aale
Zander
Hechte
Barsche
Schleie
Bleie
Krebs «

1kg

«0 Stück
1kg

per Schock

1,60
1,80
1,60
2,60
6, -
2,20
2,80
2,b0
2, -
1,60
2,80
1,40

12 . -

1,19
1 . -
1 —
2 . -
3 . -
1,20
1,40
I, -
1, —
0,80
1,40
0,80
3, —

« Ämc » viu uim der Centralslelle der Preufe , Lande

ivirtschastSlainniew - NotierniigssteNe - und uiugerechiiet vom Polizei -
prlsidimn für de » Doppelccntner . t ) Kleiuhnndelspreise .

Produkten niarkt vom 17. Februar . Die Preisgestaltung in
Getreide war heute im Gegensatz zn der bisherigen Teiidciiz ungünstig
beeiiiflubt durch das wieder Erwarten schnell emgetreleiie Tauwetter und

weichende Weizenpreise in Franlreich und Nordamerika . In ganz Mittel -

europa hat der plötzliche Witterungsumschlag lebhafte Berkaussluft hervor -
gerufen , während gleichzeitig das inländische Angebot effettiver Ware un -
vermindert fortdauert und die Kauflust gänzlich fehlt . Weizen , der besonders
stark offeriert und überdies durch starke Verschtffuiigcil Argentiniens im

Preise gedrückt war , gab 1,50 M. nach . Roggen war 1 bis 1,25 M. billiger
zu haben . Dagegen konnte sich Hafer gut behaupten . Rüböl fand keine

Beachtung .
Am Spiritus markt wurden 20 000 Liter loco 70er mit 47,10 M.

( — 0,10 ) gehandelt .



* 9it < mnl ) 3ii6 erficht vom 17 . Aebruar 1900 , « orge » » 8 « Hr .

Statione » h\
« 2
S -

SiutnciitSs
Hauibilrg
Rerlin
Wiesbade »
Miincheu
Micii

G §« B
ZK

Töo' aBSSIB
749 SW
752 !ZW
755 W
759 SW
753 W

Gin wenig kälter ,
westlichen Winden .

ziemlich trübe mit Niederschlägen und frischen
Berliner Wetterburcau .

siid�

Städtischer Schlachtvieh markt . Berlin , 17. Februar 4900.
Amtlicher Bericht der Direktion . Zum Verkälts standen : 5434 Rinder ,
1330 Kälber , 0544 Schafe , 8610 Schweine . Bezahlt wurden für 100 Pfund
oder 50 Kilogramm Schlachtgewicht in Mark ( beziehungsweise für 1 Pfund
in Pf . ) : Für Rinder : Ochsen : a) voklflcischige , ausgeiuästele , höchsten
SchlachtwcrteS , höchstens 7 Jahre alt 62 —66 , b) junge fleischige , nicht
ausgemästete und ältere ausgemästete 57 —61 ; o) mästig genährte junge und gilt
genährte ältere 53 —55 ; 6) gering genährte jeden Alters 40 —52 . — Bullen :
a) voll fleischige höchsten SchlachtwerteS 50 —63 ; b) »lästig genährte jüngere
und gut genährte ältere 53 —58 ; c) gering genährte 48 —52 . — Färsen und
Kühe : a) voll fleischige , ausgemästete Färsen höclistcn Schlachlivertö 00 —00 ;
d) vollfleischige , ausgemästetc Kühe höchsten Schlachtwertes vis zu 7 Jahren
52 —53 ; c) ältere ausgemästetc Kühe und wenig gut entwickelte jüngere
Kühe und Färsen 40 —51 ; 6) mästig genährte Kühe und Färsen 46 —47 ;
«) gering genährte Kühe mid Färsen 43 - 45 . - Kälber : a) scinstc Mas »
falber ( Vollmilchmast ) llnd beste Saugkälber 68 —70 , b) mittlere Mastkälber
und gute Saugkälber 62 —65, c) geringe Saugkälber 52 —58 , d) ältere , gering
genährte <Fresser ) 43 - 48. — Schafe : a) Mastlämmer und jüngere Mast -
Hammel 50 —62 , b) ältere Masthammcl 53 —58 , c) mästig genährte
Hammel und Schafe ( Merzschase ) 46 —52 , 6) Holsteincr Otiedernngs -
schase ( Lebendgewicht ) 60 —60 . — Schweine : a) vonfleischige , der feineren

Jahren 45 - 46 ,
iO —42, o) Sauen

Rassen und deren Kreuzungen im Alter Vis zu 1' / « .
b) Käser 00 - 00 , c) fleischige 43 —44 , d) gering entwickelte 40
40 - 42 .

Verlauf und Tendenz , DaS Rindergeschäft wickelte sich im
ganzen schleppend ab und hinterlästt Ueberstand , Schwere junge Stiere
waren knapp und rasch vcrgrissen ; schwere Ochsen schwer verkäuflich . Der
Kälberhandel gestaltete sich gedrückt und schleppend , es wird kaum aus -
verkaust . Bei den Schafen war der Aeschästsgang ruhig , es wird voraus -
sichtlich geräumt . Der Schweineniarlt . verlies ganz ruhig und eS wird
voraussichtlich ausverkaust ,

Briefkasten der Redaktion .
Die juristische Sprechstunde findet Montag . DienStag und

Freitag von 6 —8 Uhr abends statt .

Krüger . O. S . Ob ein Mitglied wegen eines solchen Vergehens aus
dem Verein ausgeschieden werden kann , hängt lediglich vom Wortlaut des
Statuts ab. Zur Niederlegung des Vorstands zwingen Sie den Herrn
wohl om besten , wenn Sie die Angelegenheit durch Einbringung eines
Tadclsvotums zur Debatte bringen .

NeueS Königliches Opern - Theater . Diesen Sonntag : Uriel Acosta . Nächsten Sonntag : Faust . Anfang 7 Uhr . — Rendcnz - Theater .
All - Abende : Die Dame von Maxim . - Mctropol - Theater . Alle Abende : Die verkehrte Welt . - Ccntral - Theater . Alle Abende : Die lleme

Excel ! enz. - Thalia - Theater . Alle Abende : Im Himmelhof . - Victoria - Theater . Alle Abende : Berliner Bilder . - Carl Weift - Theater .
Alle Zlbcnde : Die Jagd nach dem Glück . _ _

Socialdeniokratiscber

Walilvcrein f. den 2. Berliner

Reiclistags - Walilkreis .
ToiIck - Anzeige .

Den Mitgliedern die traurige Mit -
teilung , dast imscr langjähriges Mit -
glied , der frühere Lagerverwaltcr

Rudolf Duckmain
Plötzlich gestorben ist . 2465b

Die Beerdigung findet am 18. b. M. ,
nachmittags Vz4 Uhr , von der Leichen -
Halle der Freireligiösen Gemeinde ,
Pappel - Allce , aus statt .

Voile » - Anzeige .
Allen Freunden und Beiminten die

traurige Miticiluiig , dast untre ge¬
liebte Tochter . Hart Im am Donners¬
tag , den 15. cr. , abends Il >/ . Uhr , im
10. Lebensjahr sanft cntschlascn ist .
Paul llitlliger u. prau , . geb. BiMiiner

Berlin . 15. Februar 1900.
Tilsttcrstr . 47. 2455b

Die Beerdigung findet am Sonntag ,
den 18. . Februar , nachmittags 3. Uhr ,
auf dem Friedhof der Freireligiösen
Gemeinde , Pappel - Alice 15/17 , statt .

$ 9etznep ' s Korbwaren - Fabrik .
Berlin , Zlndreasstr . 33 . vis - a - vis dem AudreaSplatz .

M. Geschäft : Briiuiieustr . 93 . vis - a- vis Humboldh .
III . Geschäft : Bcusselstr . 67 ( Bloabit ) .
IV . Geschäft : Leipzigerstraste ( Spittel - Kaloiiiiaden )

grbsttes Sager Berlins .
STIllveTIVNgs . » , Musterbücher gratis .
1 u u u »I ,,1 »- zahle ich jedem , der mir in Berlin
JLU Uli Jü dl ein gröberes Kinderwagen - Lager

als das meinige nachweist .3401L * 1

ßcöHffn-.UiitctftijJiiiipliinö
der Schneider .

Unser Mitglied

KoilkAl » »
ist am 16. d. M. verstorben . Die
Beerdigung findet am Dienstag , den
20. d. M , nachmittags 3' , ' , Uhr von
der Charits ans nach dem Charite -
Kirchhöf in der Müllerstraste statt .
166/4 Die OrtSvcrwaltung .

jOisoUrur .
Ani 15. d. M. verstarb plötzlich i

unser alter guter Freund und I
Genosse s2464b

»ulioik OuedMAj »
im 73. Lebensjahre .

Dies zeigen ticibctrübt an
Seine langjährigen Fremidc .
Die Beerdigung findet am Sonn - 1

tag , den 18. d. M. , nächmittags I
GU Uhr von der Leichennalle des s
Friedhöss der fretreligiSici ! Gc-
oicinde , Pappel - Atlee , ans statt .

zum . Waschen
der Wäsche nur Karol Well ' » SelfenpnlTCP .

Wem
ziiiii Ausschank sehr geeignet !

süss , rot , wie Portwein , •

ausgezeichnet im Geschmack ,

garantiert rein . 10 Ltr . >1. J1, —, 100 Ltr . 63, —, Oxhoft M. 120, —.

Engen äeiimi » ! & Co. , . . .. . . . .„n",3r, 1. %- . .

Briinneiilbad , Brunnenstr . lB.
Loh - Tannin - . Tanipf - , Heistluft - und Saudbäder , sowie alle Bäder

einzelner Körperteile ( Arme , Beine ) . Kohlensaure Bäder mit Nauheim «
Mutterlauge . Hassnge - Anstalt mit neuen mech. Apparaten ( l Tr. ) .
Masseur seit 1884. — Kein geprüfter KursuSiiiassenr . — Seit 10 Jahren für
sämtliche Kraiikenlaffcii . [ 35021 . *

Massage Filiale : Tarinstr . 46 , von 4 —6 Uhr .
H . IWania und Frau .

Wo baden Sie ? tnb « Bade - Anstalt Norden ,
DM " Loptzinnstp . 33 . ' HW

Dampf - , Hcistluft - , Lohtannin - , Wannen - u. sämtl . medizinische
Bäder . Montag u. Donnerstag : Dampfbäder für Damen den
ganzen Tag . Lieferant lämtl . Kraiikenkasfen . [ 37201 . *

Gesundheit ist Reichtum !

Rdsiupt - und JHeissliift - Bäder
wirfiamstes , erfolgreichstes und billigstes Mittel

gegen LrtcSIdliliß - , Slotil , imd Rheumatismus .
Lieicrung an sämtliche Krankenkassen . 35001 . *

Frankfort Ritter - Bad

Dantfagnttg .
Men Genossen , Freunden und Be-

launien für die Beteiligung u. Kranz -
spende bei der Beerdigung meines
litben Mannes , unscrS guten Baiers

l - ieopg Wotias ,
ufiiern herzlichen Dank . [ 37S4L

zMNgs-Krailkeilkajse
bsx Titpfvv .

Mittlvoch , den 2l . Februar 1000 ,
abends 7 Uhr :

MctitlZellMlversllmtklmlg
bei Feind , Weinstraste 11 .

Tagesordnung : 1. Jahresbericht .
2. Neuwahl des Vorstandes . 3. Fest -
setzung der Gehälter . 4. Verschiedenes .

JuliuS Prilliuist . Vorsteher ,
Swinemsinderstr . 83.

Euiil Hoffmanu . Schristsührer ,

_ Feilncrstr . 10. ' 2440b

Bon Cataracta ( grauem Slaar )
b. die neuen HcjlmelNodcn d. Herrn
Dr. RoblnskljCBeilin ) , Äurfürsten -
Straste 119 ( Sx rechst. 3 —5> ohne
Operation gehe fit .
3Cr ■■ -

Boddin , Rentier und Haus . cigen -
tümer , Berlin ( SW. ) , Stallschreidcr -
Sirastc 32 I. 3762L

rnll . Bier SV Pf .

Suppe , Gemüse ,
Braten u. Kompoit .
Köpnlckarstr . »da .

K- - » - -

Wir empfchl . außer uns. bekannten
Marlen von 20 M. aufwärts als hervor -
ragend gut u. preiswert [ 3508L «

Nr. 6 30 M. 1 Jllnstr . Preiscour .
„ 52 32 „ \ s. Wicdcrverkäuscr
.. 54 34 .. j franko .

pro Mille v. tadellos . Brand u. Aroma .
Htinzelmann 4 Co. , Cigarrcnfabrik ,

Berlin , Brandenburgsrr . 41.

136Gr . Frankfnrterstr . 130 II 18 . Kitter - Strasse 18 .

Speclalltüt :

Russ . Lezw . Dampfkasten - , Rom .

bezw . Heissluft - , Lolilaiuiin - , Sool -

nnd Schwefelbäder
täglich für Damen und Herren .

Loot -
Kwik- , zemrmt ;
zimircnn/wkt .

BAOER,

Zähne 2 IB.
10 Jahre Garantie . Vollkommen schmerzloses Zahn¬
ziehen I M. Plomben 1,50 M. Tellz . wöchontl . IM .
Zuhnnrxt Wolf , leipzlgerstr . 130. Sprechst . 9- 7.

Möbel und Polslerwaren .
Arbeit , äustcrst billige »

Preise , empfiehlt » l ill Sll� ,
Rcichenbergcrftr . ö . Zluch Theilzahlung ! t *

monatlich 10 M.
liefert eleganic

tterrengaräerohe
u. Mast , lomporovski , Schueidcriiisir . ,
Ncandcrslr . 16, II , an der Anncnstr .

tAuch bar Kassa billigste Preise . ) *

2A
Mark ! !

n elegante mm

Herren -Anzüge
m nach Mass m

30 Mk .

n hochfeine n

Sommer - Paletots
nach Mass .

Für IO Mark hochelegante Bein¬
kleider - nach Mass , 136051 . *

guter Stoff , tadelloser Sitz .

Riesenstolflager
14 Krausenstrasse 14,
1 Tr . Kein Laden , i Tr .

• U1UUUIU Uiuptlllliu *
Für 75 Pf . sende in und um Berlin

frei ins Haus 1 Origiiialflaschr
Echf Fischers

Cognac - Essenz ,
welche mit 1 Liter besten Weingeist
für 1. 40 und l1/ , Liter Waffer gemischt
2»/ « Liter seinsten Cognac von dem
wundervollen Aroma und Geschmack
des echten franz . Cognacs crgiebt .
Für Rum sowie alle andren Liaucure
liesere ebenfalls Essenzen . Schriftliche
Garantie für Güte und Erfolg .

Prospekte und Rezepte gratts und
franco . [ 3753L -

Johannes Fischer ,
Berlin O. . Koppcnstr . 44 .

mmr vorsieht , vn

Für Kranke

gefährlich,
alkoholhaltigen . Citronensaft cui
Kur eu benuissn . Verl . Sie bitte
ein Probefiftschchen nebst Kurxieu
u. Dankschr . Geheüter meines mit
Seidenen Medaillen preisgekrönten
reinen Citronen - � a« <s # S �

safts fr. und L ra
*

B. Trültzseh , Bertis ll . ,Boyen »tr . 8B

Rohtabak -
Snmatra von Mk. 1,60 —4,50 .
L/Oosgnt , Pfd . 85 Pf. , empfiehlt

Carl Roland ,
3a Kottbuserstr . 3a . ( 34898 *

Neues Rohtaba� - Lager
bietet Fabrik , »» tcu besondere Vor -
teile in guten Qualitäten zu billigsten
Preisen . — En gros . En detail .
A . Fischer , Zlugusistraste 39 ,

nahe Roscnthalerstraste . [ 3486L -

Rab - 1 ' abak .
? . L. ? Istt & Söhne , ' l *

Brunnenstr . 16 £ $ *

Roh - Tabak
billigste Preise [ 34858 *

Max Jacoby
Slrelitzerslrasse Nr. 52.

Rohtabak .
Größte Auswahl . — Billigste Preise .
Guter Brand ! Vorzügliche Qualität !

Sämtliche ( 34878 *

WMtistls - Meltsllitn .
Neue Formen , sehr große Auswahl

zu OriginabFadrikprcisc ».

Heiuriob Franck ,
185 . Brunnenstr . 183 .

Engeiswerk

C. W. Er jels
in Foeho 31 , b. Solingen .

Grösste Stahlwarenfabrik

mit Versand an Private .

Preisllili (Stil Seilea) umamsl uni iioriiilrai I

V 34728 *

Nach
beendeter Inventur

TtWcht
Salongröste a 5, 8, 10 —300 M.
Stet » Gelegenheitskäufe in
Teppich . , Gardinen , Portieren ,

«iäbelftoffen , Tischdecken :c.
„ . , . , , ca. 450 Abbil -

PrilA-Katillog
IrnW Lefövre , Berlin 8.

speÄ . Oranienstr . 158.

Specialärztl . Iiistitnt

Dr . B. Lasker
43 Alexanderstr . 43

( am Alexaiiderplay ) .
Spec . operatiouSloses Heil - Vcr -
fahren ohne Bcrussstörung

Beinleide » .
Erprobte Methoden bei Flechieii ,
IsUl >uL und anderen ZHosL

Hantleiden .
Tägl . u — 12, 3 - 6 . Freitag keine ,

Sonntag 0 —1 .

Durch Verkauf eines L,ebens -
mittels können Beamtensrauen , auch
Arbeiter in größeren Betrieben be-
schältigt , wöchentlich bis Sv Mark
verdienen . 2313b

Neumann . Mehncrstr . 1.

I
Albert Marquard

Berlin , Neanderetr . 26.
Tampf - Gssenzen Fabrik ,

gegr . 1858,
cuipsiehll seine vielfach prä - j
uiiiertcn Essenzen für Liqueure
und alle anderen Spirituosen .
und als eigene Spccialität

seinen 3543L * !

�msilza - nlim - lxirsld .
50 Pf . Jam . - Rum- - Ertraki mit
1 Ltr . 06 % Weingeist und
1 Ltr . Wasser gemischt , crgiebt

einen vorzüglichen

Rum , I

iies - Garderolle ; s
grösit . Institut C. Fi ' omniholz

Elschrßr. 78, Ac Alkerstr.
Reizende Saison - Nenhei ' c». Damen -
u. Herrenlostüme in Attas u l . 50M. ab .
Vereinen bebe »» . Grmästiguiig .

Achtung !

Elektrotechnik .
Die

„ FIcktrn " , Prinzenftr . äS ,
beginnt folgende

Neue Abendkurse :
Abt . I für Elektromonteure .
Abt . II für Vorgeechrlttone .
Abt . III füt prakt . AuablldungJ

Anmeldung schleunigst auch I
Sonntags . ( 37558�

Man verlange Prosveltc .

iSucmührunn
fzckeä�fioppetteles

t . lcnr a. . cnn. tl In re »rieten nnt .
»e - rntie ( Nrodebr . i,n -»o«dt>.

llretilüidr . ». V»rd »äl - Zecb»- ZiA»ci
Solrnttai »

rof » « x. /R . . 4?
�nverlss ». «fhnelle , disorete Ord*
null ? vero »chl2 «». Vlleder . liatk lo
k»«rm>ss . ttearslossonkelton . in «
firtlgpng ren invent . n. Kilmi/ep .

Aunststopserei
von 37288 *

Frau Kokosky ,
Steinmcpstr . 48 . Quergeb hochpart -

Ldaabs **1
# Elsasserstr . 39 . •

2 Behandl . aller Saut - . Harn . ?
und Blasenleiden K

» ohne - chtidNchs »lttsl u. llltt «. ,
Sprechst . : 0 - 2 . 6 - 9 . »

» Freitag und Sonntag nur 0 —2 . O

Xoeeeeeeeeefeeeeeeel
ar . Itelirlcli ,

Speelalarzt f. Haut - »». Harnld . «
Beingeschwnre und Lupus .

An » 1er 8tn . « lthnhn 34 ,
( am Bahnhof Sllexauderplal «. )

Sprechst . : 0 —12 und 3 —6 .
Freitags keine . 34008 *

Montag 1 9 —10>/ ,
Donnerstags ' J

Schultze ,
Wasscrthor • Str . 1/3 .

Behandlung aller Haut - , Blasen -
und Hanileiden ohne Beruis -
ftöruug . 3575E »

Sprrdistuuden 0 —2 . 5 —0 .

jBM - Bei Vorzeigung
' der

Verbandskarten 10 Proz .

Künstliche Zähne . 3 M. an, vor -
züglich , setzt schmerzt , ein Plombieren
ichmerzl . Zahnziehen , Zahnschm . bei
Rep . sos, Goldstein . Oranienstr . 123.

jäinte . 2». an,

reell und gewissenhaft .
Plombieren v 1 M an.
Zahnzieh , schmerzlos .

Sprechz . 8 - 8 . Sonnt . 8 - 6 .

R. L-eit , Ecke MarkuSstrahe .

Isken - Kostiie
empfiehlt [ 35538 '

Karl Ernst ,
Köpnickerstr . 126, I.

Borzeiger dieser Annonce
erh . 10 Proz . Preisermäßig .

Kahrriidtr —

verschiedene Marken , auch
wenig gebrauckite , zu billig -
stcn Preisen , Reparatur »

W- rfflätte . Lehrbahn .
Sämtl . Zubehör . Tcilzahl .
aestattct . Varl Karra «,

_ ttanaelw . 17. S488L *

Baustellen
in Gchöncbcrg mit mästigcrAlizahlung ,
genehmigter Zeichnung und Baugeld .
Adressen unter G. 2 an die Erpedinon
des „ Vorwärts " . _

241 6b

Kein Hüsten mehr !

Die Hcilkrc>ie Heilkraft v Osorg fiobl » Brom »
bcerwcin ist erprobt bei Asthma .

Atemnot . Lungcnlciden .
« ronchialkatarrh . Heiserkeit . AuS -

wlirf . Berschleimung . Kehlkopf -
leiden , Kraben im Halse . Nacht -

schwelst . Influenza , Erkältung und
Schlaflosigkeit , welcher ärztlich

cuipfotfle » ist. Preis per Fl . I M.
10 Fl . 0 M. Für Kinder empfchl «
glcichzcittg meinen 34628 »

jgy - Brornbeersaft ' VS
gegen Keuchhusten , Schlaflosigkeit , in

Fl . zu 60 Pf . und 1 M. Fabrikant
vaorg Pohl , Berlin . Brunnen -
strafte lo7 . Droguerie , sonst nirgends
weiter . _

Zahn - Klinik Hr . ÄK
fftta Olga Jacobson ,
80/2 *1 Fnvalidenstr . 145 .

Dsnt .

Falbe ,
44 , Elsasserstr . 44 .

Behandlung aller Haut - u.
Harnleiden ohne Berussstörung .
Sprechst . 0 mor g. bis 0 abends ,
Sonntag u. Donnerstag 0 - 3 .
Bei Vorzeigung der Verbands -
karten 10 Proz . 34548 *

Br . Simmel " " - " 1" " '1.1t»
s»a.

i Ha » s v. z»ch >ngar
2 Treppen reditä

Specialarzt f . Haut ii . Hnenlelde » .
10 —2 , 5 —7 . SvnmagS 10 —12 . 2 —4 *

Or. med. Scheper,

u . ( juvihuuhU
Fruiicn - Kraul , hol tcu .

Könlggrätierstr . 27. Spr . 9- 1. 4- 7,

Homöopath . Poliklinik :

Montag , Mittwoch , Sonnabend ,
Ab . 7 —8 :

J Natur - Heilimsahttn. J
H Haut - , Harn - u Blasenleiden , W
» Fraoen - Krankheit . . heilt sicher D
iL ohne Berussftörimg . [ 34448 * O

2 0 Ufannop Wallstrabe 23. �
� n . « agner , 9. 2. 5. 0. St . 0- 2 p

Maskengarderobe
« 1 von Adolf Runge ,
Cr. Frankturteratr . 75, Amt VII, 407 ».
empfiehlt den Bcreinen feine große
Auswahl in Kostümen in jed . Preisiage ,
(Siofu-v' 8agcr von Karneval - Auszügen .

Der Gesamtanflage der heutigen
Rümmer liegt eiu Prospekt deS

Tuch - Versandhauses tVlIhc »
A Co . in Aachen bei .

_

Veramwottlicker Redacleur : Paul John in Berlin . Für den Jnierateutell verantwortlich : Td . Glocke tu Berlm . Druck und Verla » von Mar Babing in Berlin .
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Wie der „ Kommunal - Freisinn " die

Selbstverwaltung verteidigt .
. Vor allem werden wir eins festhalten müssen — und da , glaube

fch. werden Sie nur alle mit kaum einer oder einigen winzigen
Aiisn . ihmen beistimmen — eins mutz uns vor allem ' heilig sein :
die Selb st ä n digkeitunsrerSelb st Verwaltung nach
Möglichkeit zu wahren und gegen jeden äuheren
Angriff zu verteidige Also begrüßte am 4. Januar 1S00
der Stadtverordneten Vorsteher Dr . LangerhanS die neu -
aewählten Stadtverordneten , und der amtliche Bericht verzeichnet
hinter diesen Worten „ Lebhafter Beifall . " Aber schon' die wenigen
Wochen , welche seitdem verstrichen sind , beweisen , daß die große
Mehrheit derjenigen , die damals dem Vorsteher Beifall
spendeten , von „ Wahrung und Verteidigung der Selbstverwaltung "
etwas eigenartige Begriffe hat . Zwei Vorfälle namentlich sind in
dieser Hinsicht bezeichnend : das Verhalten der „ liberalen Mehrheit "
bei der Wahl für die S ch u l d e p u t a t i o n und deren Stellung
zur „ Portalsfrage " .

Bekanntlich wurde im Jahre 18VS aus der Mitte der Stadt -
verordneteii - versammlnng heraus eine Vermehrung der Schnl -
deputation angeregt . Es geschah dies in der anSgefprochenen Ab -
ficht , die Wahl des Genoffen Singer in die Schuldeputation zu
crinvglichen und damit eine Vertretung der Socialdemokratie in
dieser wichtigen VcrwaltungSkörperschaft herbeizuführen . Der
Magistrat stimmte der Vermehnmg zu , und der Genosse Singer
tvurde gewählt . Dann aber verweigerte plötzlich auf Anweisung des
KultuSininisters der Magistrat die „Bestätigung " Singers und
beantragte bei der Stadtverordueten - Versaminlnng die Vornahme
einer Neuwahl . Am IS . Juni 1899 lehnte die Ver -

sammlung die Vornahme dieser Neuwahl ab , da sie ein
„ Bcstätigungsrecht ? deS Magistrats nicht anerkennen konnte : nach
Ansicht der Versammlung blieb also Singer gewähltes Mitglied
der Schuldeputation , trotzdem auf Geheitz ' des Kultusministers der
Magistrat ihn nicht in sein Amt einführte . Im Januar dieses Jahres
war nun die Neubesetzung der Verwaltungs - Deputation vorzunchnien .
Wollte die liberale Mehrheit wirklich die Selbständigkeit unsrer Selbst -
Verwaltung nach Möglichkeit wahren und gegen jeden äußren Angriff
verteidigen , dann war der Weg vorgezeichnet : die einsstmmige Wieder -
ivahl Singers in die Schuldeputation . Statt dessen empfahl der
Ausschuß die anderweitige Besetzung der Stelle
„ mit Nücksicht auf die stetige Zunahme der Schulen und die
erhebliche Vermehrung der Arbeiten " . Und die Mehrheit der Stadt -
verordneten - Versamni ' luiig wird sicher sich diesen Vorschlag zu eigen
machen . Zwar kam bei der Abstimmung am letzten Donnerstag Singer ,
auf den 45 Stimmen fielen , noch indie Stichwahl mit dem Stadt ' v. Wien «
st ruck , der SS Stimmen erhielt , aber das Ergebnis einer Stichwahl
ist schon heute nicht zweifelhaft . Der Kommunalfreisinn verteidigt
wieder einmal die Selbstverwaltung gegen äußere Angriffe , i n d e M
er rechtzeitig nachgiebt und so jeden Angriff über -
flüssig macht .

Dem entsprach das Verhalten der Mehrheit bei der Mitteilung
der ver >v alt ungsge richtliche n Erkenntnisse , durch
welche die Errichtung eines Portals am Friedhof
der Märzgefallene » verboten wurde .

Die „ Neue Linke " und die socialdemokratische Fraktion der Stadt -
Verordneten - Versammlimg gaben durch offizielle Redner ihren Stand -
Punkt in dieser Frage kund ; die „ große Fraktion der Linken " , welche
für sich allein fast die Mehrheit der Versammlung bildet ,
und in ihrer Mitte auch zwei ReichstagS - Abgcordncte der freisinnigen
Volkspartei hat , — sie blieb ebenso stumm , wie die ihr eng ver -
bundene „ Freie Fraktion " . Man merkte es den Herren ordentlich
an . wie sie erleichtert aufatmeten . Ivie froh sie darüber waren , daß

die leidige Angelegenheit endlich erledigt ist und daß nunmehr die
Sonne höfischer Gunst durch keine Wolke verhüllt wieder der könig -
lichen Haupt - und Residenzstadt Berlin leuchtet . Und so lietz man
diesen unerhörten Angriff gegen die „Selbständigkeit der Verwaltung "
lautlos passieren .

Aber man darf den Herren auch nicht unrecht thun : mitunter
sind sie doch gegen Eingriffe in die Selbstverwaltung recht empfindlich .
Sie haben es noch heute nicht vergessen und vergeben , daß im
Jahre 1898 die Stadt Berlin durch die Regierung
gezwungen wurde , das Anfangsgehalt der Lehrer
von 1000 auf 1200 M. zuerhöhen . Zwar deckte sich diese
Forderung nur mit dem , was im preußischen Landtage die „frei -
sinnige Volkspartei " beantragt hatte ; aber , wenn auch . eS war ein
„Eingriff des staatlichen Zwangs in nnsre Selbstverwaltung " und
so stimmte noch zwei Jahre später , am 1, Februar 1900 , der Stadt «
verordnete Cassel , einer der Führer der liberalen Mehrheit , be -
wcgliche Klagelieder darüber an .

Wenn man näher zusieht , so erkennt man auch das Princip ,
welches dieser Haltung zu Grunde liegt . Bedingt ein
„Eingriff " der Staatsregicrung keine Kosten für die Stadt ,
so kann man über die Sache hinwegsehen . Erwachsen
aber daraus der Gemeinde Mehrkosten , dann entrüstet man sich zwar
auch nicht , — für solche starken Gefühlsäußerungen ist der
Liberalismus schon zu altersschwach — aber dann

'
greint und

jammert man doch , daß die „königliche StaatSregieru ' ng" so die

guten Absichten der „ Selbstverwaltung " verkennt . Der Sinn für die
„ Selbständigkeit der Selbstverwaltung " sitzt bei den Herren offenbar
im Portemonnaie . Und wenn man sie um eine Erklärung
des Wortes bäte , würden sie vielleicht sagen : „ S e l b st v e r w a l -

tung ist das Recht der Geniernden , für Kultur -
zwecke noch Iveniger Geld auszugeben , als
eine königliche Staatsregierung für unbe -
dingt erforderlich hält .

R»sUs
Sjührlgo

•chriftllche
Garantie

für guten
Gang.

Silberne Herren-
Uhren v. 9 Mk.
bisäOMk QoM
Damen- Uhren v
16 M. bis 300.

Goldvaren - lndustrie Belmonte & C1�
bringen hierdurch zur gefl . Kenntnis , dass am 21. Februar d. J .
der Einzelverkauf , Fabrik , Versand und Export nach den gesamten
Parterre - Räumen des Hauses KOnlgiitr . 46 verlogt wird .

Um mit den grossen vorhandenen Warenbeständen , als wie
Uhren , Ringen , Brosohes , Ketten , Brillanten und anderen Gold¬
waren zu räumen , gewähren wi , bis zum 21. Februar d. J .
6 bis 10 Prozent Rabatt .

Belmonte & (>•■
[ 3637L *

Königstrasse 22 ,
Hof parterre .

MoseTius &Zimmermann
Möbel . » Vereinigte Berliner Möbeltischler .

5 Jahre Garantie .
o Möbel .

A 1 fi - v « » n . 1 /ß . « am Alexandcrplatz vls - a- vl » dem Polizeipräsidium .
K#ln udoni nur Hof, Fabrikgebäude .

Bär g erliche W ohnnngs - Einrichtnng en
Stube und Tiit rix c

Aemütlich « ( Stube zum Wohnen und
Schllifeu , Stiche . . . . . . .M. 275, -

Dieselbe Einrtchtimg , gediegener . . . . 335, -

2 Stuben und Nülhe
Nr . 1. Bürgerliches Wohnzimmer .
Nr . 2. Schlafzimmer und Küche . . /

� 515, —

Pracht - Katalogr gratis und ft - anco .

3 Bimmcv und Viücho
Nr. 1. Bürgerlich eingerichtetes gutes

Zimmer ( Salon )

. . . . .

Nr. 2. Bürgerliches Speist - u. Wohn - M. 831,59
zimmer

. . . . . . .

Nr. 3. Schlafzimmer , Küche . . . .

Hochelegante Einrichtungen
bis M. 29 099. [ 34772 «

Jedes Ttück auch einzeln
ohne Preiserhöhung .

Kur gute dauerhafte Sachen
zu sehr billigen Kasiaprcistn .

Fernsprecher Amt TBt . 1973 .

4000 ehrende

Anerkennungen I 50000 Kunden !

Achten Sie auf die heutige Beilage von

& Cie . ,
Aachen , und nehmen Sie die Ihnen gebotenen Vorteile zu Gunsten
Ihrer Cassa wahr ! Laut Vereandbiicher zählen NHF " 50 OOO " UPI
Personen aller Stände zu den Kunden dieser Tirma , welche die
O O weltberühmten Aachener Tuche O • pvämiirt wegen ihrer
Eeellität und Eleganz , SHT " ( 80 —50 Proz . Ersparnis gegen ausländische
Fabrikate ! ! ) " VU direkt an jede Privatperson unter Garantie versendet .
O Auster frunco ohne Jeden Kanfvwaus . • Prüfen Sie II

■ m Prächtlfle Amwahl In tllen Renhelten der Saison 1900 . » »

Acht-Stunden-Bitter
ist ein neuer , sehr gesunder Magen - Liqueur . En gros zu be -

3307L * ] ziehen von

Eberhard Sflssbrich & Co. ,
Liqueur - Fabrik , Berlin SW . 47 .

/st eine

HM - Ausschneiden , erst bei
Abholnng ; vorzeigen . " M
Gültig für 3 M. bei einer Bestellung
über 15 M. , 1,30 M. unter 15 M.

Max Onckel ,
ZahnkUnstler ,

Lanfitzer Platz Ä.
Bestreuoiiimiert und wohlbekannt .

Künstliche ZUhne
in tadelloser Ausführung von 3 M.
Plomben von 2 Mark an. Kein .
Eztraboreehnung . 37360 *

Schmerzloses Zahnziehen .
Ratenzahlung gestattet , Woche 1 M,

Kinderwagen , Ä
und Zt . genboekw . g . n , KlndarklappitUhle , ilmtl Korb¬
waren etc . , Krankenwagen für Erwachsene u. Kinder .

Grosses Lager in Klnderbettitallen . [ 3646L *
Fernspr . Amt III , 1767. ) * Uf Cnhiilv Bmnnen -

Tellzahlung gestattet . " • " • vbllUIf , gtr . 05
vlt - t - vls Humboldhain , im Bahnh . Gesundbrunnen .

Kein leiden . Verkaufsräume auf dem II Hof in |
ueu , viui - ritagon bestehend . Fabrikgeb . Musterb . grat . u. franeo

Zahnärztliches Institut , Alexanderplatz 1 A. iSlS ®rC
Zähne 2M . Plomb . v. 1,59 M. Zahnziehen 75 Pf Teilzahlung . SvreM - 9 —ä.

teppllkclikn
kauft man am

besten und billigsten
mir direkt in der Fabrik

II . Strobmandel , Berlin S. , 1

72, Vall - Strasse 72,
wo auch alte Decke » aufgearbeitet !
werden . 359SL * !

8

W Echt chinesische

landarineniiaiml
, das Pfnjid Mk . 2 . 85
InalLrliche Daunen «>e alle in - ,
I linSilche «, guruntlrt neu und I
1 staubfrei , in S- rde ähnlich den
I Eiderdaunen , »nerlannt füll -
l kräftig undbaltdar - » Ivfun »

genüge » zum groften Ober -
, bett . Tauiende ilnerkennnngS -
I schreibe ». Verpackung umfonst . ,
I Verianb gegen Nachn. von der !

! erste « «etifedernfabrikl
I mit elecirischem «eleiede k

vu » t » v IsUStix ,
n . rllQ «. , Prlnjenstrade�e «�

'

> «se «elssG « «-rstsiists .

3m Baer ,
BERLIN N.

S
s
s

[ 35038 » ?
nur Gesundbrunnen

. Badstraße 2 « , ?
Lehe Prinzen - Allee , 2

Fernsprecher Amt III 3443 . m

jj empfiehlt , wie bekaimt , in reellster AuS - »

l WNig ? Irena Wen » |
Herren - u . Knaben - ?

- Garderobe , t

| S Grosses Stofflager s |
H

zur AalertignEB ntch Hase . »

3 J . Brünn
( Bahnhof Börstj Hackescher Markt 4

Wegen II mflNN meiver Geschäftsräume gelangen große Lager -
bestände meiner 34S1L »

VvppKvI » « ?

Handtücher !

Fertig © Wäsche !

»u sehr billigtll Preise« zun .

Ausverkauf ! !

für Mechaniker , Bildhauer , Maler , Schlosser , Schlächter , «onditoren , Friseure .
Eu gros — Detail . 3572Ij *

O . Wurzel 9t Co . *
Wrangel - Strasse 17 , Ecke Mantsuffel - St raste ,

T uch - Reste

die in unsrer Fabrik täglich entstehen , geben ,
um damit zu räumen , spottbillig ab . Muster

davon sofort franco .

Lehmann & Assm�
Tuchfabrik , �prembergr L .

Eincire Xnchfabrik DentHehlnnds , die Ihre Fabrikate direkt
an Privatleute versendet . 140/6 *

Schneidermeister , welche gern bereit sind , Anzüge anzufertigen , ohne dasa
der Stoff von denselben entnommen wird , weisen an jedem grösseren Platze nach .



Gur fcen Inhalt der Jnscr . ale
fifcCKnimiut die Nedatlion beut
Vublikni » gegenüber keinerlei

' Bcranlivoeinng .

WlzvÄkvv .
Sonnta g , l8 . F e b r n a r>

Freie Volksbühne . L es sing
Theater . 4. Abteilung tbraune
Karten ) : Rosiüersholut . Ansang�
23/4 Uhr .

Carl Weih - Theater . 2. Ab
tcilung iblauc Karten ) : Hamlet .
Ansang 23/, Uhr .

epernhanS . Der Eoangeliiuann .
ZZerglhiiteinnicht . Ansang ?>/ , Uhr .

Mvntag : Die Fledermaus .
Vchauspielhans . Jugend von heute

Ansaug Tt/j Uhr
Montag : König Lear .

Neues Opern - Theater lKroN )
Uricl Acosta . Ansang ' Vz Utir .

Deutsches . Der Probekandidat . An
�fang 7Va Ubr . .

Nachm . . zr/ . Uhr : Johannes .
Mantag : Schluck und Jau .

Lesslng . Die . drei Töchter des Herrn
Dupont . Ansang "l/ ! Uhr .

Montag : Dieselbe Borstellimg .
Berliner . Harold . Anfang 7' /z Uhr

Nachm . 2>/ , Uhr : Der Pfarrer von
Kirchjeld .

Montag : DaS deutsche Jahr
hundert .

Neues . Nackte . Kunst . Anfang
7' / , Uhr . ,

Nachm . 3 Uhr : Hofglinst.
Montag : Nackte Kunst .

- Schiller . �Freudvoll und . leidvoll .
Ansang 8 Uhr .

Nachm . 3 Uhr : Das Käthchcn von
Heilbronn .

Montag : . Der zerbrochene Krug
Amphitrho ».

Westen . Der Zigeuncrbaron . An
fang ' i/ , Uhr .

Nachm . 3 Uhr : Zar und Zimmer
mann .

Montag : Der Waffenschmied . Hier
aus : Die schöne Galathee .

Thalia . Im Himnielhof . Ansang
71/2 Uhr .

Montag : Dieselbe Borstellung .
Residenz . Die Dame von Maxim

Anfang 7� Uhr .
Nachm . 3 Uhr : Dör Schlafwagen

Controleur .
Montag : Die Dame �von Maxim

Luisen . Drei Paar Schuhe . An
fang 8 Uhr .

Nachm . 3 Uhr : Kabale und Liebe .
Montag : Minna von Barnhelm .

Central . Die kleine Excellenz . Ans
7V3 Uhr .

Nachm . 3 Uhr : Der Zigeuner
baron .

Montag : Die kleine Ercellcnz .
Carl Weist . Die Jagd nach dem

- Glück . Ansang 71/2 Uhr .
Montag : Dieselbe Lorsiellmig .

Belle - Sllliance . Onkel Brästg . An
fang 8 Uhr .

Montag : Dialektabeitd .
Victoria . Berliner Bilder . Ansang

8 Uhr .
Nachm . 31/3 Uhr : Di « Waise von

' Lowood .
Montag : Berliner Bilder .

Friedrich - Wtchelnistadtisches .
Allein in London . Anfang
8 Uhr .

Nachm . 4 Uhr : Maria Stuart .
Montag : Allein in London .

Metropol . Specialitüteuvorstellung .
Die verkehrte Welt . Ansang

. 7Vz Uhr .
Mantag ; Dieselbe Borstellung .

Apollo . Specialitaleii - Borsiellnng
Im Reiche deS Jndra . Anfang
7V> Uhr .

Montag : Dieselbe Borsielluug .
Palast . Svecialitbten - Vorstellung .

Atisang 7V2 Uhr .
Relchshalle » . Stettincr Sänger .

Anfang 7 Uhr .
Possoge - Panoptikniii . Kpeciali «

läicii - Bvrstelliing .
Urania . Jnvalidenstr . S7/ii ! !

Täglich abends von ö —lO Uhr :
Slernivarte .

Tmibcnstrastc 48/ck9 . Abends
8 Uhr : „ Bon den Alpen zum
Vesuv ' .

Montag : Dielelbe Borstellung .

gdjillci' Ujfiitcr
tWallner - Thcaicrt .

Sonntag , nachmittags 3 Uhr :
v « »

litttliekeii vvi > UeilUrann .
Grohcs histor . Ritterichauspicl

in ö Akten von Heinrich von Kleist .
A b e n d s 8 U h r :

Freudvoll und leidvoll .
Bolksstück uiit Gesang in 4 Akten von
L. Herrmann . Musik van G. Steffen ? .

Montag , abendS 3 Uhr :
» er zeerbroelreue Krug .

Hierauf : Ainphttryon .
Dienstag , abends S Uhr :

FrttHehwellcr .
�

Tlialia - Theater .
1*1. AmtIVa 6440 . Dreadenerstr . 73/73 .

Täglich : Riescnlachersolg k

Im HiittNtelhof .
ThvuiaS , Thiclschcr . Helmerdittg ,

Jilnkciinaini , Panltvüllcr !
Anfang 7>/2 Uhr . . r ,

Morgen und folgende Tage : Im
Hinimclhof .

E�ontl . ' Kl
Dircktivu : dois l - ore »cr�.

Nachniittag 3 Uhr zu . halben Preisen ' !
t » er Kigcunerbaron .

Operette in 3 Akten von Joh . Straub .
Abends 71/3 Uhr :

nie lilöiiie
Operette in drei Akten von Richard

Hcubcrgcr .
Aniang 7>/z Uhr :

Morgen und folgende Tage : Die
Leine Excellenz .

W. Noacks Theater ,
Brmuienstrabe 16.

Utt imigste lieuteimnt .
Posse uiit Gesang in 3 Akten

v. Jacobsohn . Musik v. Lehnhardt
Jeden Sonntag . DienStag und

Donnerstag nach der Vorstellung :

Tauzkrättzchen .
Montag :

Den . jünxste Qieuteuunt .

« iss - IItezteT
Gr . Frankfnrterftraste lll ».

Nachmttt . 3 UHt : Freie Volksbühne .
H a m I et .

Abends V28 Uhr :
Die Jagd nach dem Glück .

Im Tunnel v 7 Uhr an Freikonrert .
Morgen :. Dieselbe Vorstellung .

XIStsHlll-sllSSkKs
Delireii ! >>tra » se SS,S7 .

Vollständig neues Februar »
8pecialitüteu - Programm

WI>s. 8!cks. KlissDejo .
Les Arbras . Les Vincentina .

Allison-Tripe.
Littke Carlsen .
Ilm 9 Uhr 30 Minuten

Die verkehrte Welt
mit der feenhaften Truppen - Revue .

Ansang an Wochentagen um 8, an
Sonn - und Festtage » 7t/z Uhr abends .

Apollo -Theater .
Uro 9 Uhr abends :

Im Reiche des Indra .
Eine Fahrt durch die Indischen

Wundergärten .
U m V. S Uhr ; l . a Fagette .

Schwestern Serlnl . Dell vre .
'

AcquamarinofTs . �By
Hill u. Hu». Diamantine .

Ephraim Thompson . Dagmar Hansen
etc . etc . etc .

Der Koamograpli , neueste
Aufnahmen aus dem Transvaal¬

kriege .
Anfang »AS Uhr .

Vorverkauf im Theater von 10
bis 1 Uhr , sowie im Invalidendank
u. Künstlerdank .

Palast - Theater
früher Feen - Palast , Burgstr . 22,

Kolossaler Erfolg des neuen
Februar » Programm » .

Neu ! Svenen Neu !
vom Kriegsschauplatz in Transvaal .
L' /A Uhr . Neu inicomcrt : 8t/ , Uhr .

Endlich allein .
Ottokar Lehmann : Dir . Fleh . Winkler .
Ansang 7t/z Uhr . Vorverkauf 11 bis
1 Uhr . Jeden Sonnabend nach dcrVor -
stelliiiig : Tanzkränzchen . Besucher
der Voritelluitg haben Frel - Tanz .
.. Mittwoch , den 21. Februar : Benefiz
für Helene Vess . Einmalige Auffüh -
riing „ Im weissen Nössl " .

vinlssus

Lodllmsll ».
Heute . Sonntag , den 18. Februar ,

nachm . 3>/z und abends 7V2 Uhr .

a grosse brillante
Gala - Vorstellungen

In beiden Vorstellungen : Gleich
reichhaltiges abwechselndes Programm
u. Dir. Alb. Schumann m. fein , anerkannt
unerreicht dastehend . Originaldreffuren .
Nachm . l Kind frei auf allen Pläpen .
Jedes weitere Kind : Halbe Preise
( auster Galerie ) , abends jedoch : Volle
. Preise . Nachm . zimi Schluß : Auf
vielseitiges Versttiige », die reizende
Ausstattungs - Pantoinime : Im Weih »
nachtsbazar oder : Die Puppe 11--
k ö n i g i 11. Abends 7' / , Ubr :

Di » . Faust .
I . Alt : ImStudierzImmerdesDr . Faust .

Im Kelche der Liebe .
2. Akt : Ein Schützenfest im 16. Jahr¬
hundert . 3. Akt : Die Herzogin von
Parma . Der Hexensabbat aus dem
Blocksberge .

Fansts HUIIenfalirt .
Montag : Gala - Sport - Vorstellung

und Dr . Faust .

Busch .
Heule . Sonntag , beu 18. Februar ,

Zwei grosse Gala - Vorstellungen .
Nachm . 4 und abds . 7>/z Ubr . Nachm .
4 Uhr ein Kind unter 10 Jahren srei .
Nacht ». 4 Uhr : Olumpische Spitle .
In beiden Vorstellg . : Signor Mcardo
mit ' seinen wunderbar Dreff. Hunden .
Die Wiatweel - Akrobaten - Troupe . Der
Original - Welt - Jockey - Akt. Abends
7l/z Uhr. : Die Gamerra . s

Sanssouci
Kottbnserstr . 4a .

Heute Sonntag :
Holtmanns

NoMutsihe Zänger
Holtmann als

Präsident Krüger .
Boitbier - Rnfitch .
Nach der Soiree :

Tanzkrünzcben .
Bio igen Montag u. u. :

Präfident Krnger .

Unsnis
Tanbenstrasse 48/49 .

Im Theater ahends 8 Uhr ;

„ Von den Alpen zum Vesuv " ,

Montag : Dasselbe .
Invalidcnstr . 57/62 :

. Sternivsirte .
Nachmittags 5 —10 Uhr.

Anatom isclies lAuseom.
Im

Passage - Panopticum
geöffnet 9 Uhr früh bis 10 Uhr

abends .
Kontag u. Dienstag abends 8 Uhr :
Vortrag eines hiesigen Arztes :
lieber da » menschliche

Ohr .
Montag für Herren . Dienstag :

für Damen .

CASTANS m
.

IpanopticumS
5 . Von : Xeuk Von : g

Kln Riese
der englischen Armee

Sergeant Tb. Dalroy
8 m 30 cm hoch !

Oberbayrisclie Sänger
und

Schuhplattler - Gesellschaft .

ßerlinfir Aprin
Unter den Finden 68a ,

Eingang Schadowstr . 14 .
Heute Sonntag Eintrittspreis

mr so pf . - MD
Reichhaltigste Ausstellung

der Welt an lebenden Seetieren ,
Reptilien etc . 5/16

_ _ Reichshallen .

Täglich : Stettincr Sünger

Anfaiig :
Wochentags 8 Uhr .

Sonntags 7 Uhr .
Entree 50 Pfennig .

Lorverlaus 40 Pf .

Crchrtiges ProWim !

Schweizer Carlen
Am Königsthor . Am Friedrichshain

ZeSell TMllg : Ball .

Plllmsonlltllg , 1. Sßerfeier-
tag sowie hie ZoilNheilhe
im - April sind noch an Vereine zu
vezgebeu . 36102 '

Urania
Wrangelstrasse 10/11 .

Jeden Sonntag : [ 84972 *

Grosser Ball .
Stuf . 4 llfjr . Siehe Anschlagsäule ».

Empfehle mein Lokal zu Fest -
lichkeiten und Bersammlungen .

C. F . Walter .

Gefellschaftshans
Stvineiniinderstr . 42 .

Säle 150 —809 Personen fayend zu
Versammlungen und Festlichkeiten zu
vergeben . Uilbner . ( 34982

Kriegers Feftsäle
Wasicrthorstraste 68 s

empfiehlt seine Säle für Privatfestlich -
teilen , Kränzchen , Vereinen und zu
Versammlungen . — Jeden Sonntag .
Dienstag ». Donnerstag : Gr . Ball .

Alhainbra
Wallncrthcater - Stra » » c 15

Jeden Sonntag und Donnestag :
Gr . Ertra - Ball bei doppell besetztem
Großes Orchester . Ansang 5. Uhr .
- sS5_

A. lCaineltat .

Fiir Vereine ?
Sonntag , den 25 . Februar , und

Sonnabend , den 17 . März , frei
getvordcu . Festsäle

Neues Klubhaus ,
Kommandantenstr . 7Ä.

�eäen8oilntax : Grosser Ball .

Wo niohiltZW Wieheiiioilii ?
In der Friedcnstraße nicht mcbr !

Wo wohnt , er denn jetzt 2 Er wohnt jetzt
Jßorndorrer » tr . 58 . EtfcLöivefü - .

und empfiehlt sein l3612L *

Weiß- ii . BayrW Bitr - Lokal
Bcreinszimmer zur Verfügung .

Aug . Brahe . fXT
Emps . d. w. Parteigcn . mein W. - u. B. -
Bierlokal . Dereinsz . zu vergeben .

«? . Adler
TepPichHanS .

Königstr . 20/21 ,
dicht am Rathaufc .

iSzVevmK - HaujS
grössten Stils

offeriert nach gehabter

Inirenftap

zu bedeutend herab¬

gesetzten Preisen

Prachtvolle

Teppiche
von mk . 4,50 bis 366 .71k .

Reizende

Portieren
von 91k . 1,50 bis 66 Mk .

Schöne

Gardinen
von 91k . 2,50 bis 50 91k .

Elegante

Steppdecken
in Wolle u Seide , alle Farbe »,
von 91k . 4,50 bis 36 91k .

Wundervolle

Tisch - und

Divan - Decken
tu Wolle und Plüsch

von 91 k . 3, — bis 45 91k .

Praktische

Läufer. Ibel - �

Dekorations-Stoffe
v. 45 Pf . bis 16 91k . pr. Mtr.

Kostbare

Bett - und Fell -

Vorlagen
von 91k . 1 — bis 15 91k .

kum
selber zu machen

liehine man I Originalsiasche
Reichels

Echte JamaiGa- Runi- Basis
für 75 Pf. , 1 Liter Weingeist
( Spiritus vini ) zu 1,46 Mk.
und 1 Liter Wasser . Die
Mischung ergiebt eine »
feine », kräftigen Rum von
»onndervolleni Aroma und
köstlichem Geschmack , eine
» aturgctreuc Wiedergabe
des echten Jamaica - Riiins
mit den eigenartige » Bor .
ziigen und Mertmiilcn des¬

selben , vorzugstoeisc geeignet
zur THee - u. Grogbereitnng .

Echt nur in Originalslascheit
mit meinem Namenszug und
einzig u. allein nnr direkt bei

Otto Reichel, KÄ .
Berlin SQ. , Eisenbahnstr . 4
Auf je 6 Flaschen eine siebente
gratis . Bei 12 Flaschen außer¬
dem sranco Deutschland , stier -
kaufsstellen nirgends ! Zu¬
sendung durch meine Ge -
spanne frei Haus , selbst ein -
zelnc Flaschen , auch Wein -
gcist . Auswärts durch die Post .

Selbstbereitullg
»enCognac u�rK
Branntweine üliqueure ,
Punsch - F . xtrakte durch
Kombinierte Original -
Reichel - Fssenzen ( ge¬
setzlich geschützt ) . Taufende ehren -
volle Anerkennungen . Prv ' pckte
mit Rezepten gratis und ftauco ,
nebst Rezept zn hochfeinem *

Elcr - Cognac .
Vorsicht vorNachahmungcn .

• Ad

Heute nachmittag ü3/, Uhr : 4 . Abteilang im Lcssing -
Theater : RoStnersftolm .

S. Abteilung im Carl Weiss - Thcater : " ■itQ

Hamlet , Prinz von Dänemark .

Pünktliohes Erscheinen ist dringend erbeten .

Zum Heine - Abend sind jetzt die Festmarken , a 50 Pf .
( inkl . Tanz ) , in allen Zahlstallen erhältlich und werden ' die
Mitglieder gebeten , sich damit zu versehen , da nur eine be¬
schränkte Anzahl zur Ausgabe gelangt ,

228/14 Der Vorstand . I. A, : G. Winkler .

Ächtung ! Achtung !

Brauerei Friedrichshain
vormals Lipps , am Königsthor .

Sonnabend , den 24 . Februar 1900 :

Gross . Wiener Maskenball
veranstaltet vom

Verein dev Vliitterinnvn Vevlins .
Um 12 Uhr : Demaskiernng

verbunden mit verschiedenen Ueberraschungen .
Anfang S' /j Uhr .

BilletS a 50 Pf . sind zuhaben im Arbeitsnachweis Gollnowstr . 6 beiTeschnok .
Alle Freunde und Gönner des Vereins sind freundlichst eingeladen .

158/ ! Der Verstand .

Märkischer Hof ,

Grosser öffentliclier Wiener MastaW .
Ai,fa „ g 4 Uhr . Demaskiernng 8V2 Uhr .

Um 9' / , UHt ; Grostes Schneegestöber . Grosse Ballmnsik .
Für die geehrten Gäste , welche sich an diesem Tag im Balllokal als

Maske ankleiden wollen , steht eine Masken - Garderobe und Ankleidezimmer
im Lokal zur Bcrsügung . Die Restaurationsräume stehen den geehrten
Familien zur Verfügung .

LedoegelLbergz Pesfcale ,
Inhaber : Max Schindler . — Telephon : Amt IV Nr. 1132 .

Heute : Grostcr Ball
als Specialität : Pfannknchenregen verbunden

mit Schlangen - und Apfelsinen - Rogen und diversen Ueberraschungen .

Täglich : Specialitätcn - Borstcllung . Entree frei .
Empfehle den geehrten Gewerkschaften , Bereinen , Fabriken :c. meine

Säle . 399 und 1299 Personen fassend ( mit Bühne » zu Bersamm -
lungen und Festlichkeiten jeder Art . 3382L�

VerkillsbTktiiöi ' kj�us�dAll! ! kixävi ' k
— — G Grofte Säle . >

Mittwochs und Sonntags

Gr . Frei - Konzsrt .

MdM
Vorzügliche

Küche , Kegelbahnen
und sonstige diverse Be -

litstignngen . 36276 *]

_ _ Grosse Flsbahn . ' 96

Pferdeboh » vom Moritzplatz für 19 Pf . bis zur Brauerei .

€! i ' aiunaims Festsäle , froher Renz,
Ztnnngnstvnße 37 . i3495S *

Euipsehle meine Säle , 900 Personen säffend auch mit Bühne ) , zu allen

Festlichkeiten u. Versammlungen . Einige Sonnabende sind noch srei für Bereine .

Jede » Sonntag und Donnerstag : Grosser Hall .
Alle übrigen Tage - steht mein Lokgl zu Zlersaumilungen zur Verfügung .

I

!

I

I

: WmiQ i Handelshiltsariieiter jwmig i
� <nnvTtit <ä « « S f — — — — — —a ' f . . . . .

" "
Berlins und Umgegend k

Haus - und Geschäftsdiener , Packer , Packerinncu ,

Kutscher , G etreideträger , Blumen - u . Blätterarbeiter

u . - Arbeiterinnen n . sonstige Berufsgenossen .

Dienstag , den 20 . Februar , abends 81/ ® Uhr ,
im Linscnstädtischc » Konzerthaus , Alte Jakobstr . 37 :

kl.
Tages - Ordnung :

I . Die Novelle zum Unfallvcrsicherungs - Gesetz unter besonderer
Berücksichtigung der Berhältnisse der Handelshilssarbeitcr und
verwandten Berussgenossen .
Referent : Reichstags - Abg. Gciioffe stl . Agster - Pforzheim .

2. Disktlision .
3. Bericht über die Angelegenheit drs Warenhauses A. Wertheim .
Kollegen ! Die Wichtigleit der Tagesordnung erheischt es. dag

Ihr alle rege für den Besuch der Beriammlung agitiert und Mann
für Mann erscheint . Eure Frauen und Eure bekannten Kollegen sind
cbeujalls mitzubrinaeu . 7ö/2

Alhert Pthess , Kommandantenstr . 2a, l ,
Vertrauensmann der Handelshilfsarbeiter Berlins .

ß

\
l

\

Venhantl aller im Handels - und Transportgewerhe
heschäft . Hilfsarheitep Berlins u. Umgegend .

Bureau und Arbeitsnachweis :
Hommandantenstr . 35 , 1. «. An der Alten Jakobstraße . )

Lonnabend , den 24 . k ' ebruar 190O

\ Grosser Wiener Maskenball

Keilers Zestsaleu , flopptnjtt. 29.
Um 12 Uhr : Dciuastiernng . » ' Graste Ueberraschungen .

In beiden Säle » : IS Äi L. k. »
Die Tanzmusik wird von der starken Kapelle des Neuen Berliner
Aonzert - Orchesters unter Leitnng des Hrn . R» d . Dien ausgeführt .

Anfang abends 0 Uhr . Ende früh « Uhr .

ÄilletS a öO Pf . sind zu haben im Bureau , in den Zahlstellen
und Bersamulluitgen , sowie bei sämtlichen Vorstandsmitgliedern .

lim zahlreiche Beteiligung bittet
75/1 Das Komitee . a



SomHemokraMer Mahlvereln
für den 4 . Derl . Reichstags - MahÜlrejslZjüi - W
Tieiistag , den 20 . Februar , abends 8 Uhr , bei Herrn Brüder ,

Waldemarstr . 75 :

M vrrsnttnnlutrg . T
T a g e S � O r d « u n g :

7 Vortrag des Genossen Br . J . Zadck über : „ Die Influenza -
Epidemie . ' 2. Tiskiusion . 3. Vereiusangelcgcuheiten . 242/6

Gäste haben Zutritt .
Zahlreiäzcs Erscheinen erwünscht

» er Vorstand .

is sVSHIssMII

ills iiöii Mw Kksüliki kMlsztsxS ' VsMiöis.
Tienstag , den Äv . Februar , abends 8 Uhr :

Mersammiung " WD
im Lokale Schultheis ; , Neue Jakobftra�e 24 —25 .

Tagcs - Ordnung :
. 1 Historischer Vortrag des Reichstags - Abgeordneten \ %r . Bios über :

Die Staatsknust Bismarcks . 2. Diskussion . 3. Vcrcinsangelegcnheitcn .
Gäste haben Zutritt . Neue ipiitgliedcr werden aufgcnouimeu .

NfT " Tic Bersammluug ivird pünktlich eröffnet . " MK
Bor Vorstand .

. . SotialdemoKrattscher Wahlverein
fnr den 6. berliner Reichstags - Wahlkreis .

Blonstax , den 2tl . Vekruar , atbends 8�/4 Vlir ,
del Oleiricrt , Schnlstr . 29 :

DM ' Versammlung . - WW
T a g e S - O r d n u n g :

I. Vortrag des Genossen Eduard Warnst über das neue Invaliden -
dersicherungs - Gcsctz . 2. Diskussion . 3. LcrcinSangclegenheitcn .

Gäste haben Zutritt . Bor Vorstand .

Dienstag , den SO . Februar , abends 8 Uhr ,
im Lokal von Lips ( Friedrichshain ) :

Bollisverlanimkulia
Tages - Ordnung :

Bortrag des Reichstags - Abgeordneten A , Bebel über :

„ Die lex Heinze und die öffentliche Sittlichkeit . "
� . Diskussion . 1/5

um zahlreiches Erscheinen , namentlich der Frauen , ersucht IMv Vertranensperson .

Deutseher Holzarbeiter - Verband.
Heile, Smtntaj, ««mittW Sl- W:

Uersammlung sämtl . Uertrauensmanner
Brauerei Friedrichshain ( Lipps ) , Am Friedrichshain 23�39.

Tagesordnug : Beschlu�fassuug über unser Vorgehen .

Berbandsbnch und Vertrauensmänner - Karten legitimieren .
- g/19 Die Ortsverwaltnng .

Achtung . Möbeltischler :
Heute , Souatsfig ' , mittags 13 Uhr :

Oeffentl . Versammlnngen sämtlicher Möbeltischler
1. Brauerei Friedrichshain ( Lipps ) , Am Friedrichshain 23j39 ,

i 3. in Kellers Festsälen , Koppenstraße 29 .
Tagesordnung : Beschlußfassung über unser Vorgehe » .

Fodcv NolleAo mutz orlAteinen .

_ _

Achtung ! Achtung !

�rheiler - Läiigerhlmä Serlins ullä vmg.
Lonntsg » tlen LS . Februar , vormittags 80 Uhr ;

General - Versammlung

Achtung ! Ali R E H .
Mittwoch , de » St . Februar t9vB , abends 8 Uhr :

Achtung !

türosse Mitgliederversammlung
oller zum

Arelkgebiet Derlms und Umgegend gehörigen Verbands - Zahlsteüen
im Lokale Sanssouci , Kottbuserstraße Nr . 4a .

Tagesordnung : 1. Bortrag des Genosscu K. �Vogaor . 2. Diskussion . 3. Beschlußfassung über die
Saumilung zum Streikfonds . 4. Verschiedenes .

Die Versammlung wird pünktlich eröffnet .
Regen Besuch erlvartrt 136/14

Vmiii KösliiiN Jaiousie - ÄMer u. Befiifspnoss.
Moutag . den 19 . d. M. . abends 8 Uhr , im Bereinslokal

F i ch t e st r a ff e 3 4 bei Senicor

General - Versammlung .
TageS - Ordnung :

I. Vorlesung des Protokolls . — 2. Aufnahme neuer Mitglieder . —
s. Kassenbericht . - 4. Ncuwahl des Vorstandes . - 5. Werkstait - Anaclegen -
heilen . — 6. Verschiedenes .

'

_ _ _ _ __
24576

_
Der Uorftand .

Achtung I Achtung !

Graveure ! Ciseleure !
Dienstag , den 29 . Februar 1999 , abends 8' /s llhr ,

im Dresdener Garten , Drcödcncrstr . - tZ :

Große öffentliche Versammlung
Tages - Ordnung :

1 Bericht des Vertrauensmannes cvcut . Ncuwahl desselben . 2. Berickst
des Gcwcrkschasts - Dclcgicrkeu und Neuwahl desselben . 3. Bortrag des
Reichstags - Abgeordneten Volt - ZIndoii über : Das Jnvaliditäts -
VersichcriingSgeseff . 4. Diskussioil .

Kollegen ! In Anbckracht der wichtigen sowie reichhaltigen Tages -
oidnmig erwartet vollzähliges und pünktliches Erscheinen
2451b Ter ÄertraucnSmaun .

Der Kasflerer der Filiale ist anwesend . Die Filial - Versammlung des
Verbandes fällt zu Gunsten der ösientlichcn Veriammlung aus .

Die Aerbandsleitung .

„ LrÄuerei k�rieclnLlistiain " , Korngsttior .
Tages - Ordnung :

1. Bericht des Vorstandes . S. Kassenbericht . 3. Bundesangelegenheiten . 4. Vorstaiidswahl .
Um pünktliches Erscheinen ersucht
? . 8. Bundeskarte legitimiert .

Bor Vorstaad .
16/S

Adjtniifl ! VergolderZ Adttnug !

MM der im Bergoldergetverbe beslhästigtetl Arbeiter v . Arbeiteritittett Dentsthlgttbs.
» iUalo Boriia .

Montag , den 19 . Februar 1900 , abends 8 Uhr :

Atcherordeutliche Mitglieder - Versammlung
in den �. rniialialioa ( groffer Saal ) , Kommandanteuslraffe 29 .

Tages - Ordyung :
1. Fortsetzung der Diskussion über die Anträge zur Generalversammlung . 2. Wahl der Delegierten zut

Generalversammlung : 3. Vcrschiedoncs . _ . . . . . . . . ~2"0' 1
Kollegen und Kolleginnen , sorgt dafür , daß nicht ein einziges Mitglied wegen der hochwichtigen Tages -

ordnung dieser Bersammlung fernbleibt . Bor Vorstaad .

- Mtinig ! Fliesenleger ! jwim !
Dienstag , den 20 . Februar , abends 8 llhr , im Englischen Garten ,

Alcxanderstrasic 27 o :

teerordentl . Mitglieder-Versannnlung.
Tages . - Ordnung : 56/2

1 Vortrag dcS Genossen Bator . 2. Diskussion . 3. Vercins - An-
gelcgcnbeiten . 4. VerschicdmeS , Bor Vorstand .

Dienstag , de » 27 . Februar ° lU99 . abends 8Vz Uhr .
l ' omd , Weinfirafte 11 :

AdM- UtttttslnUtlMreul iiec TsbaMeittt Berlins
Eingeschriebene Hilfskasse 88 .
de » 27 , . . . . . .. " "

�WWWWW��W��WWW

Nov�eiznInlung .
TageS - Ordnung :

I. Rechnungslegung pro IV . Quartal 18gg. 2. Neuwahl des gesamten
Vorstandes und Ausschusses . 3. LrreiilS - Augelegeuhcitcn .

Bei der Wichtigkeit der TagcSordnuug ersucht um zahlreiches Erscheinen
167/3 Der Horstend . Karl B u r r n , Vorslyeudcr .

!t iliös Iii!« - mm
u 29 . Wodraar er . , abend
- Hallen , Komuiandai

Gr . UManSs Uersnmmlnng.

Bicnstag , den 29 Vebruar er . , abends 9 Uhr ,
in den A r in i n - H a 1 1 c n , Komuiandanten - Str . 29 ,

TageL Ordnung : l. Beratung und �tellunguahule zum neue » Tarif
der Kostmnschneidcr und - Schnciderbuic » Berlins . 2 Diskussion . 3. Vcr -
ichiedeues . . 162/3

Mitgliedsbuch legitimiert ! Ohne dasselbe kein Zutritt .
Um rege Beteilizung sämtlicher Verbaudsmitglieder ersucht '

Die Ortsvenvaltong .

CeiitralTerbaud der Handels - ,
Transport - n . Terkelirsarbelter

Bureau : Bischosstr . 13, Telephon Amt V. 3001 .

Xulseker aller Lraneden !
Tonntag , den 18 . Februar , abends 9 Uhr . im Englischen Garten .

Zllexanderstr . 27 e :

Große öffentliche Uersamminng
Tages - Ordnung :

1. Wie stellen sich die Berliner Kutscher zur ncilesten Straßenpolizci -
Verordnung ' ? 2. Das neueste Rundschreiben der Berliner Spediteure und
welche Konsequenzen ziehen wir daraus ? 3. Freie Aussprache und Beschluß -
sassung .

Jeder Kutscher muß in dieser Versammlung erscheinen .
Geselliges Veisammensein mit Dan » .Nach der Versammluw

Tie Hertrauensuiänner : Martini und Schulz .

Cknlrnlnkrönnl » der Stnantenre
( Filiale Berliil ) /

Ron tag , den 19 . Febraar , abends 8 llhr , bei Baske ,
Grenudierstrasse 33 :

Cöcuecnl - Verskiininlung
Tages - Ordnung :

1 Vortrag des Gcnosieu Biarkwald über : Gedanken zur Fährhuuderts -
wende . 2. Zlbrechuung vom IV . Quartal und Bericht des Vorstandes .
3. Verschiedene Anträge .

Die Versammlung wird pünktlich eröffnet . Zahlreichen Besuch erwartet
173/3 Bor Vorstand .

Achtung ! Cementierer . Achtung !
Sonntag , den 18 . Februar , nachmittags 2 Uhr :

Hitglfeder - Versamiuiuiig
i)tc Zahlstelle IV des lktttraltterbMes beutsther Maurer

bei Sehliier , Rosenkhalerstraffe 37 .
Tages - Ordnung :

1. Jahresabrechnung . 2. Lohnfragc . 3. Verschiedenes . 57/2
Ausnahme neuer Mitglieder während und nach der Versammlung .

Bor Vertrauensmann .

Tapezierer .
Dienstag , den 20 . Febraar er . , abends S' /s Uhr ,

Versammlung beider Filialen .
Filiale Vord , Brnnnenstr . 188 :

Tages - Ordnung : 1. Vortrag . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .
Filiale Süd , Markgrafenstr . 83 :

Tages - Ordnung : 1. Vortrag des Genosien Tchntte . 2. Diskussion .
3. Versch '

' '
hiedcues . 177/6

ftfav KllPltl8 Fest - Säle ,
ilidA ILIICm Hasenheide 13 , 14 . 15 .

Im neuen Festsaol . Eingang Hasenheide 13, jede » Tonutag : Gr .
Instmaiental - Konaiert . Anfang 6 Uhr . Eutrce 30 Pf. , Vorverkauf

zu Versammlungen und Festlichkeiten — Die Osterfeicrtage sind noch zu
MalinccS zu vergeben . [ 34492 *] Max Kllem .

Deutsch. Metallarbeiter - Verband
Verwaltungsstelle Berlin .

Dirnstag , den 20 . Februar 1900 , abends 8 ' -' s Uhr :

VerssrnnHluncg fiii « Rixdorf
im Lokale des Herr » Mercier , Steinmcffstr . 55 .

Tages - Ordnung ;

Bortrag des Kollegen Vaehtlgall übet ; In welchem Staate ist die

wirtschaftliche Lage der Metallarbeiter am günstigsten ?

Mittwoch , den 21 . Februar 1900 , abends B' /s Uhr :

Versammlung Klempner
in den Arminhallcu » Äommandautenstr . 29 .

Tageö - Ordnung :
I. Vortrag des Reichstags - Abgeordneten Saehse . 2. DiSkussioit

3. Wahl des Branchenvertreters und der Agitationskommission .

Die Bertraueustuautttt-Btrsatuiulttitg sitr Heu Sölieu

111/3
fällt diesen Monat ans .

Die Ortsverwaltnng .

Drechsler !
Die Koniiuisslons - Mitglieder der Drechsler werden er »

sucht , am Montag , den 19 . F ' ebmar , abends 6 Uhr , sich im
Strelkbnrean ( „ Anninhallcn " ) eüizusiiide ». _ [ 78/20

Achtung ! Ächtung !

. U
BerlinerSonnabend , 24 . Februar , in den Gesamträumen der

Reffoiirce . Kommaudanlcustr . 57.

Greher Wieuer MMulutll .
Anfang S1/ . Uhr . Kaffecpause 1 Uhr .

MM - Gäste herzlich willkommen . - » Sß
BillctS a 50 Pf . sind zu haben bei : W. Puschke , Laugestraße 103 ;

F. Habermann , Lübbcnerstrahe 25 , sowie in den Versammlungen und bei
bekannteren Kollege ». 156/12

Ilm zahlreichen Besuch bittet Bas Bomltee .

MMs Milte . DmilneMr. U,
( früher Vettln . )

Jeden Sonntag groffcr Ball . Anfang 4 Uhr .
Empfehle den geehrten Gewcrkschasten , Vereinen , Fabriken :c. meine Säle ,

80 bis 500 Personen fassend ( mit Bühne ) , zu Versammlungen und Festlich -
ketten sedcr Art . VcreinSzimmer zu vergeben . _ 36792 «

F. Scholz ' Festsäle ,
renoviert ! - Wg

Gr . Fraukfnrterstr . 74

Jeden Sonntag , Montag , Dienstag u Donnerstag : « rosser Ball .
Außerdem Sunnabeud , Mittwoch und Freitag zu Vereinsfestlichkeiten und
Versammlungen zu vergeben . ( Große Thcaterbühne . ) _ [ 36S2L *

Johannisthaler Valksgarten,
Empfehlt oicmcn neuerbauten Saal .

Große Ausspannung . Kaffeelüche .

Johannisthal .
Köpnicker - u. Friedrich -

Ctrassen - Ecke .
- den So: : utag TAKZ .

Arg . Senftleben .



Reste

Hontag , den 19. , Dienstag , den 20. , n . Mittwoch , den 21. Februar ,
für Kleider , Röcke , Blusen und Kinderkleider

enorm billig .

mtzenscheWollenweberei
Leipzigerstrasse 96 , Ecke Charlottenstrasse .

Fabrik und Speolalhaus für Damen - Kleiderstoffe und Konfektion .

DIE GUTE SPARSAME KÜCHE
Eine ausgezeichnete

; iß�
2 Portionen

10 PFg.

2 Portionen
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2 Portionen
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Probe - I

Fläschchen
für

,
Kleine /Inzeigen , g

Anzeigen
in den Annahmestellen für Berlin

bis 2 Uhr , für die Vororte bis / Uhr ,
in der Hauptexpcdition Beuthstr,3
■ bis 4- Uhr angenommen, ,

Täte �
rden
lin

Ä
Verkäufe .

Gutgehendes Material - , Obst - und
Gemüsegeschäft krankheitshalber sofort
zu verkaufen . Auskunft erteilt I . Reul ,
Barniinstrahe 42.

_ [ fSä *
Kiir

Taub !
Liebs ,

30 Mark Laube ,
Stall

raüe 16.

Hühner
verkaufi

(54fi
Gardtnenhaus Grobe Frankfurter -

prahe S, parterre . tllL '
Möbel , bar « nd Teilzahlung ,

billigst , Frankfurter Allee 110, l , Ecke
Königsbergerftrahe . _ 287g *

Nustbaummöbel . ganze Wirtschast ,
auch emzeln , spottbillig
strahe 38, vorn II . rechts .

Zossener -
521 ! *

Brautleuten und Umziehenden
offeriere Nußbaum - und Mahagoni -
möbel , darunter Säulenschranke , echte
fournierte Kleiderspinde , Vertikows 36,
Säulenspiegel 20,50 , hochelegante
Paneel - , Erageren - , Taschen - , Stoff -
sosas , elegante gediegene Muschel -
betten , Küchenmäbel , sowie vollständige
Wohnungseinrichtungen zu wirllich
billigen Preisen . Hirschowitz , Ma -
riannenstraße 7»,

_ sg ? �
Möbelspeicher . Möbelverkaus

Oranienstraße 2a, Nußbaum fournierte
gleidcrsptiidenmitMuschelauffatz36,00 ,
Ruhebetten , Küchenspinden 18,00 , Rohr -
lehnslühie 5,00 , Paneelsofas 75,00 ,
Auszugtischc , Berbindungstische 12,00 ,
Mannortoiletten 25,00 , Muschelbetten ,
Säulentrumeaur 35,00 , Pliischgarni -
turen 05,00 , eventuell Teilzahlung . *

Grosser Möbelverkaus . Oranten -
strabe 73, zwischen Moritzplatz und
Alexandrinenstraße . Vertauf Hof in
meinem vier Etagen hohen Fabrik -
gebäude . Großartige Möbel - Aus -
slellung . Besichtigung ohne jeden
Kaufzwang . Memen Kunden biete
ich große Vorteile durch Ersparnis
der Ladenmiete , Einkauf gegen Bar .
Selbstanfertigung der Polstermöbel
als Jnnungsmeister . Eoulanle Zah -
lungs - Bedingungen zu auf Khre
hinaus verteilten Raten . Bcauiten
bei kleiner Atizavlnng . Ich liefere
schon gediegene modeme Einrichtungen
für 150, 200, 300, 400, hochelegante
von 500 bis 10000 Mark . Muster -
buch gratis . Brautleute , welche reell
und billig kaufen wollen , können sich
vertrauensvoll an meine seit zehn
Jahren bestehende Firma wende ».
Viele Anerkennungsschreiben von hier
und außerhalb . Nußbaum und Maba -
«vni - Kleiderspinden , Vertikows .-6,
Bettstelle mit Mattatze . Keilkissen 20,
französische Muschel - Bettstelle mit
Sprungfedermatratze , Keilkissen 45,
Trumeau 45, Küchenspind 20, Kom¬
mode 18 Spiegel 8, Divan mit Sitz¬
auszug 30, Stühle 3, Salongarnt -
turen 75, Plüschgarntturen 105, Viele
Garnituren neuester Fayons billig .
Pancelsofa mit Satteltasche und Plüsch -
«msassung 83, geschnitztes Büffett 11 »
engl . Schlafzimmer , hell , Nußbaum , mit
Mahagoni , chtke Salons und Speise -
zinimer äußerst billig . Schreibtische
45 Mark . Bücherspinden , Luxus -
möbel . Verliehen gewesene Möbel
aller Gattungen jetzt zu bedeutend
herabgesetzten Preisen . Gekaufte Möbel
werden 3 Monate kostenfrei aufbewahrt
und durch eigene Gespanne in die
Wohumig geliefert . 8K *

Resterverkauf . Billigste Bezugs -
quelle für Wiederverkäufer . Rester -
Handlung , Neue Königstraße 30. 20g *

Tuchstoffe , Buckskin - , Cheviotteste
spottbillig Neue Königstraße 30. ISK *

Sanimctrcste zu Kinderkleidern ,
Knabenanzügen , auch pfundweise ,
Plüschreste , Neue Köntgstraße 30,
1 Treppe . _ 18K *

Tcppiche init Farbenfehlern ,
Fabriklager Große Frankfurter -
sttaße 0, parterre . _ 1- 118*

Teppiche . Regulatoren , Remontoir -
uhren spottbillig Pfandleihe Neander -
strabe 6.

_ 5/11

Materialwaren - , Grünkram
Kohlengeschäft , sicher « Existenz bietend ,
verkäuflich . Adalbertstraße 24.

Abzahlungö
solchen verkaufe

Schwindel ,
ebenfalls aus

ohne
Teil -

Zahlung Schlagrcgulator , vierzehn
Tage gehend , achtzehn Man . Silberne
Herren - Remontotruhr fünfzehn Marl
Gewichtszug - Schlagregulator , fünf -
viertel Meter lang , von dreißig bis
fünstindvterzig Mark . Uhrmacher ,
Charlottenstrahe fünfzehn . 16K *

Strickmaschinen von Walter
Mühlhausen , unverwüstliches Fabrikat ,
luter Erwerb für Frauen , Erlernen
eicht , gratis , Arbeit wird nach -

gewiesen , Teilzahlung gestattet ,
billigste Preise . Vertteter Homburger ,
Klostcrsttaße 63. 15K *

Gaskocher ,
6,00 , Dreiloch 10,00 .

'
Gaspsätteisen ,

Schneider - Bügelapparate sehr billig .
Teilzahlung . Wohlauer , Wallner
theaterstraßc 26/27 . ( Kein Laden . ) s2047b

Fahrriider ,
reisen , auch
lranienstraße 33.

zu kolossal
Teilzahlung ,

billigen
Fabrik
69K *

Fahrräder . Teilzahlung , mäßige
Anzahlung . Lager , vierhundert Fahr -
räder , einjährige Garantie , liefern
direkt Privaten . Imperial - Fahrrad -
werke , Dieffenbachstraße 33. [ 56g *

Nähmaschine » . Alle Sorten ohne
Anzahlung , wöchentlich 1 Mark , Po '
karte . Fechner , Hussitenftr . 26. ss-fli

Kanaricnhähne billig
Joachim , Brunnenstrahe 97.

verkauft
2140b

Kanaricnhähn « , kräftige Zucht -
Weibchen , edler Stamm , verkauft billig
Villwock , Cuvrysttaße 20, vorn II . j *

Kauarienhähnc meines vielfach
prämiierten Stammes von 6 —20 Mark ,
mte Zuchtweibchen , verkauft Krebs ,
löpnickerftr . 154 a. > 28g *

Borjährige elegante Serren -
paletols und Anzüge aus seinfleu
Stoffen 25 —40 Mark . Verkauf Sonn -
abend und Sonntag . Versandhaus
Germania , Unter den Linden 21 II .

Betten , Steppdecken , Gardinen ,
Kleidungsstücke spottbillig . Pfandleihe
Neanderstraße 6.

_ _
Dnmendnstc » , Schreibtische Laden¬

tisch , Regale , Glühlichtkronen , Wiege -
schale » spottbillig . Hüiß , Weinbergs -
weg 13b . 2089b

UbrennuSvertauf spottbillig , Sla -
litzerstraße 126 parterre . _

Kanaricnhähne und Weibchen
erläuft billig F. Ewald , Schönlein -

vraße 6. 300X *
st -

Gartensämereierl in bekannter
Güte , freier Versand , Wiederverkäufer
gesucht . Plcßow , Bellermannsttaße 94.

Bettstellen , - Matratzen , Schlaf -
sofa , Kleiderspind , Wäschespind ,
Spicgelspind , Spiegel , Ausziehttsch ,
Säulentrumeaux , Stühle , Betten , Rc -
gulator , Teppich , Paneelbrett , Näh
Maschine fortzugshalber spottbillig
verkäuflich Waldeinarstraße 27, vorn I .

Betten , zwei schöne Stand , um-
stöndehalber spottbillig , Waldemar -
straße 27, vorn I. 7/10

3 Bänke ,Tischleret ,
schaft , verkaust sofort
Sebastianstraße 60, II .

gute Kund -
Rinneberg ,

2461b

Nähmaschinen sämtlicher Systeme ,
ohne Anzahlung , wöchentlich 1 Mark ,
rück- und vorwärtsnäyende Ringfchiff -
und Schnellnähmaschtnen . Postkarte ge-
nügt . Landsberger , Landsberger -
straße 35.

_
2470b

Nähmaschinen sämtlicher Systeme ,
ohne Anzahlung , wöchentlich 1 Mark ,
langjährige Garantie . - Bestellung
Postkatte . greise , Neue König -
straße 82.

_
2480b

Parteilotal . Zahlstelle verschiedener
Gewerkschaften , ist Alters wegen zu
verkaufen . Agenten verbeten . „ Zum
Pfeifenmüller " , Weißenfee , Königs -
Chaussee 38.

_ __ >82
Garderoben sc. , welche nicht ab¬

geholt , werden billig veckaust Färberet ,
Weißenfee . Longhansstraße 4. +82 *

' Aquariums , groß , prachtvoll , ver -
kauft billig Dochow , Pankow , Kaiser -
Fricdrichstraße 15.

_ 2486 +
Kinderwagen , d rettädrig , 5 Mark ,

verkäuflich Cuvrysttaße 22,
Nordmann .

_
Kanarieuhähne ,

vorn II .
24878

Weibchen rm ;
Hentcke , Kottbuserdamm 88, vorn II .

Milchgeschäft , billig , verkäuflich .
Hiller , Schlesischestraße 17. 2485b

Kohlengcichäft vertaust krankheits¬
halber Heinrich , Ackerstrabe 138.

Strasseurenner , spottbillig , Car -
stensen , Naunynstraße 83 I . ] +107

Eigarrcngeschäft mit Wohnung
ist krankheitshalber sofort zu verkaufe «.
Rixdorf , Berlinerstraßc 93. 7/12

Berkanfe Schapcrstr . 36,
2483b

Steppdecke » am billigsten Fabrik
Große Franlfurterstraße 9, parterre .

Kanarieuhähne und Weibchen ver -
kauft Benckcr , Schönhauser Allee 46a ,
Hof II 2481b

« auarlenroller , prima Zucht -
Weibchen , solide Preise , verkauft
Göbel , Barnimstraße 21. 2468b

Zlquarinm , Terrarium , verkauft
Gütbert , Pallisadenstraße 39. s2428b

Halbrenner , erstklassig , Sportpreis ,
Kurtzrock , Fbrbringerstraße 2, Hos IV .

Halbrenner , sehenswert , spott -
billig , Böcker , Grobe Frankfurter -
straße 103, IV .

_ 7/8
Heissliiftmotor für Aquarium

verkaust Dessin , Glasowstraße 33, Rix -
darf . _

24686

Aqnartnm billt -
Steg , Pücklerstraße

Uhren , Goldwaren .
Bestellungen brieflich .
Auguststraße 92.

zu oerlaufen .
vorn III .

Teilzahlung .
LouiS Vogdt ,

Kauarieuhähne
Martaiinenstraße 10.

[ 24886
verkauft Rühl ,

_ ._ 1+107
Kanarieuhähne , Stück 4,50 , ver¬

kauft Schaukwirt Wesenack , Skalitzer -
strabe 146. _ +107

Kauarienhähne und Weibchen ver -
kaust Reihsner , Chonnerftraße 33,
Ouergebäude II . [ +123

Gdlc Kanarienroller , Borschläger ,
Beyer , Köpenickerstrabe 55a . [ G6g*

Kanarienroller , gute Zuchtweibchen* '
logcl , billig , «rösel ,ausgezeichnete Hcckv

Reichenbergerstraße 141,
3 Treppet ».

Seitenflügel ,M

I Billard ,
Restaurant . _

Kanarieuhähne . Heckweibchen ,
hochfeiner Stamm , billig , Züchterel
Hummel , Maybachufer 4, Kottbuser -
brücke.

_ _
■

Kanarieuhähne ,

2450b
Weibchen ve?-

Bleibaum , Bergmannstrab « 21.kauft
Kanarienhähne ,

berger , verkäuflich
IV rechts .

seine Andreas -
Andreasstraße 9,

2441b
Kanarienroller ,

Heckhähne , Weibchm
straße 5, Hos I.

Andreasberßer
Zuchtweibchen eine
Markusstraße 26.

Stamm ,
Simeon -

2454b

Kanarienroller ,

guter
billig ,

Mari . Kubisch ,
2446b

Vermlsedle Anzeigen .

Rechtsbureau , jedes
1,00 , Lebuserstratze 3.

Schreibnnterricht

Schreibe »

5,00 , Abend -
27K *

Köpnickerstraße 60.
kurse , Lebusersttaße 3.

Augustabad .
Bäder jeder Art für sämtliche Kranken -
kassem _

Buchbinder - Arbeit jeder Art
festigt Ferdinand Kleinest , IV. Bülow -
straße 56, 2. Hof parterre . 2387b

Maskenkostüme , Damen , Herren ,
elegant , chic, billig . Neu « König -
straße 30.

_
2951 *

M askengarderobe , Damen , Herrn ,
große Auswahl komischer Anzüge billig
Räder , Rhemsbergerstraße 62. [ +145 *

Massschneiderei für Herrengarde -
robe in guten englischen mid deutscheu
Stoffsti . A. Täterow , Annenstraße 26,
parterre , gegenüber Thalia - Theater . *

» hreu repariert Wilhelm
Uhrmacher , Putbuserstraße 45.

Flade ,
[ +145 *

Beratilwostlicher Redacteur : Paul John in Berlin . Für den Inseratenteil verantwostlich : Tb . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in 9'



«t 4i . i7 . mm . 3. Ktilllge
jDet ratttmi « » tgen .

Gegen die Erhöhung der Krankenhaus - Pflegegelder in
Eharlottcnburg nahm die dortige Arbeiterschaft am Freitag in
einer Protestversammlung Stellung . Der Referent . Stadtv . Paul
Hirsch , vertrat die Ansicht , daß es durchaus unbegründet sei , wenn
die Stadtverwaltung Charlottcnburgs jetzt beabsichtige , das böse Bei -
spiel , welches Berlin gegeben hat , nachzuahmen , wohl aber sprechen
eine ganze Reihe gewichtiger Gründe gegen die Erhöhung
der Knrkosten . Die sinanziell nicht gm dastehende Char¬
lottenburger OrtS - Krankenkasse zahle nur 13 Wochen
Ilnterstützung . Sie habe bereits Schritte gethan , um die
Unterstützungsdauer auf 26 Wochen hinauszusetzen , habe sich nun -
mehr aber dahin geändert , daß sie , wenn die Erhöhung derRranken -
Hans - Pflegegelder beschlossen werden solle , gezwungen sei , an der
Mindestleistung von 13 Wochen Unterstützungsdauer festzuhalten .
Eine weitere Folge des Borgchens der städtischen Behörden würde
die sein , daß die freien Hiifskassen , welche in Charlottenburg
Filialen haben — deren Mitglieder ja als Auswärtige betrachtet
werden sollen — , die Filialen auslösen würden , wodurch diese
Mitglieder ihre Rechte verlieren . Besonders schwer würden aber
durch die Erhöhung der Pflcgegclder diejenigen getrosien , welche die
Krankenhanskostcn selbst zahlen . Viele derselbe » würden den ge -
steigerten Satz nicht zahlen können , dadurch würde dann der Armen -
etat belastet werden , und auf diese Weise gehe der finanzielle Vor -
teil , den die Stadt durch die Erhöhung der Pflegesätze erziele , wieder
verloren . Da die Entscheidung über die

'
beabsichtigte , jeder

socialen Einsicht entbehrende Maßnahme bei der Mehrheit der
Stadlvcrordneten - Versammlnng liegt , so schlug der Referent
vor , dieser Körperschaft die Meinung der Interessenten dadurch kund
zu geben , daß die Versammlung folgende Resolution annehme und
der « todtverordneten - Versanimlung übersende :

Die Versammlung erblickt in der beabsichtigten Erhöhung der
Verpflegungssätze für die dritte Klasse im städtischen Krankenhause
eine durch nichts begründete fiskalische Maßregel . Ein derartiges
Vorgehen würde die Krankenkassen ans das schwerste schädigen , der
Masse der arbeitenden Bevölkerung neue Lasten aufbürden und für
die Volksgesundhcit von unheilvollen Folgen sein . Es wird
dazu führen , daß den proletarischen Volksschichten die Bezahlung von
Krankenhauskosten noch mehr als bisher erschwert und daß in immer
höherem Maße die Armenverwaltung in Anspruch genommen wird ,
was einem völligen Verlust des kommunalen Wahlrechts von einer
großen Anzahl der ohnehin ' in ihren staatsbllrgerlichep fechten he -
schränkten Arbeiter mit sich bringen würde . Ein solches
Verfahren ist aber durchaus unvereinbar mit den Grund -
sähen der socialen Fürsorge . Den unbemittelten Klassen
neue schwere Opfer aufzuerlegen , anstatt ihnen zu Hilfe zu
kommen , ist eine socialpolitisch verkehrte Maßregel . — Die Vcr -
kammlnng protestiert aus diesen Gründen auf daS energüchte gegen
jede Erhöhung der Verpflegungssätze für die dritte Klasse : sie er -
achtet es als Pflicht der städtischen Behörden , die öffentliche
Meinung zu berücksichtigen und die Stimme des Volkes
nicht ungehört verhallen zu lassen . Sie spricht� daher� die
Envartung au § , daß die Stadtverordnetcn - Versammluiijz und
der Magistrat von jeder Erhöhung der Verpflegungssätze für die
dritte Klasse Abstand nehmen .

»es . Fmörls "
Der zweite Referent . Dr . Curt Freudenberg , beleuchtete die

Erhöhung der Kurkosten vom medizinischen Standpunkt aus und be -
zeichnete die beabsichtigte Maßnahme als eine Schädigung der Volks -
gesundheit . Nachdem noch verschiedene Redner im Sinne der Refc -
reuten gesprochen hatten , wurde die Resolution einstimmig ange -
nommcn .

Die Lohn - und Arbeitsverhältnisse der Schmiede wurden
als Fortsetzung der schon vor mehreren Wochen begonnenen Agitation
wieder in zwei Versammlungen am Donnerstag und Freitag be -
sprachen . Lange aus Hamburg , Verbandsvorsitzender der Schmiede ,
referierte in beiden Versammlungen . Redner bedauerte , daß die
Schmiede trotz ihrer großen Anzahl und der überaus traurigen Ver -
hältilisse , unter denen sie zu arbeiten gezwungen sind , noch immer nicht
zur Erkenntnis ihrer Klassenlage gekommen seien . Denn nicht nur
auf dem Lande , sondern auch in größeren Städten seien die Zustände
geradezu grauenhast , namentlich sei das Kost - und Logiswesen ein
stark empfundener llebelstand . Es sei daher erforderllöb , daß die
Schmiede sich aufraffen , um sich der Organisation , dem Verband der
Schmiede , anzuschließen . Li e s e g a n g und B e t h g e fügten den
mit lebhaftem Beifall ausgenommenen AuSfübningen hinzu .
daß in Charlottenhurg endlich die zehnstündige Arbeitszeit
von den Meistern eingeführt sei . Der Vorsitzende könnte noch die
erfreuliche Mitteilung machen , daß der Appell an die Schmiede nicht
vergeblich gewesen sei . da sich während der beiden Versammlungen
eine bedeutende Anzahl neuer Mitglieder aufnehmen ließen .

Eine stark besuchte Versammlung der HeizwigSmonteurc .
Rohrleger und Helfer tagte am 11 . Februar . Der Referent
Schlegel hielt einen Vortrag über die Verkürzung der Arbeitszeit
im Bängenierbe . Redner gab eine kurze Uebersicht über die Kämpfe
verschiedener Bauberufsgruppen der letzten Jahre . Bei der
Branche , der . Rohrleger sei zu bedauern , daß von dieser
noch kein Vorstoß unternommen worden , auch ihrerseits
den Ncnnftundentag in den Werkstätten und auf den Bauten zu
»rrölgen . ' Hier sei - eine zwölfstüudige Arbeitszeit keine Seltenheit .
Wenn andre Bcrufsgruppen bereits den Bau verlassen , dann krebsen
die Rohrleger noch herum , um ihre 16 Stunden Arbeitszeit herunter -
zuwürgen . Redner legte den Wert der Verkürzung der Arbeitszeit dar und
forderte zum Anschluß an den Deutschen Mctallarbeitervcrband auf .
Sämtliche Diskussionsredner schlössen sich den Ausführungen des
Referenten an und befürivorteten eine lebhafte Agitation für den
Neunstundentag . ES gelangte sodann eine im Sinne des Referats
gehaltene Resolution zur Annahme .

Alsdann wurde die Agitationskommission auf 11 Personen ver -
stärkt . Derselben gehören nunmehr 3 Heizungs - , 6 Gas - und
Wasscrrohrleger und je 1 Helfer der beiden Branchen an . Zuschriften
bezüglich der Agitation sind an die Kommission oder an das
VerbandSbureau , Annenstr . 39 , zu richten .

Der Verein der Lithographen , Steindrucker und Berufs -
geuoffen ( Zahlstelle III . Lithographen ) hielt feine Mitglieder - Ver -
sammlung am 13. d. M. ab . S i l l i c r referierte über die Lohn -
bcwcgung im Jahre 1899 und ihre Erfolge . Redner wies auf das
erfreuliche Resultat hin . daß fast alle Lohnbewegungen vou 1896 bis
1899 außerhalb Berlins entweder zu Gunsten ' des Verbandes oder
mit teilweisem Erfolg beendet seien . Dies sei natürlich nur dem

Ionlltag, 18. $ tkm 1900 .

festen und geschlossenen Auftreten der Organisation zu verdanken .
Dübelt befürwortete die Aufnahme einer Statistik . Die Mißstände
ini Lehrlingswesen seien derartige , daß ein Vorgehen in der

Lehrlingsfrage unbedingt notwendig sei . Mit dem gewönnenen
Resultat müßte dann an die Ocffentlichkeit getreten werden , um so
das Hebel wirksam bekämpfen zu können . Hierauf wurde der
Rechenschaftsbericht der Matineekommission verlesen . Von den Ein -
nahmen wurden 30ö M. zu UnterstützungSzwecken verwandt .

Charlottenburg . Die Maler , Lackierer , Anstreicher hielten am
14. Februar eine Versammlung ab . in welcher Flemming die Frage . :
Wie betreiben wir in Zukunft unsre Agitation ? eingehend erörterte .
Redner schlägt vor . daß man die Werkstellen - Agitation einführe�
müffe und daß fernerhin in jeder Werkstatt eine sogenannte
Vertrauensperson vorhanden sein muß . die dann mit einer
zu wählenden dreigliedrigen Komniission die Agitation zu
betreiben habe . Diesem Vorschlag stimmten die meisten
Diskussionsredner zu , nur GrieSmeyer sieht die beste Agitation
in der Abhaltung von öffentlichen Versammlungen . Somit wurde
auch der Antrag eine Kommission zu wählen , die die Werkstellen -
agitation zu fördern bat . gegen 4 Stimmen angenommen und Jost ,
Scheuerbrandt und Röbel in dieselbe gewählt . Zum Schluß wurde
auf die Lohnbewegung der Tapetenkleber hingewiesen und die
Anwesenden aufgefordert , keine Streikbrecherdienste zu leisten .

Samariter - Kursus für Arbeiter und Arbeiterinnen . Morgen
Montng , abends 9 Uhr , Uebungsstmidc in der Filiale , Brunnenstr . IbO.
RepetitionL - Abend und praktische Uebungcn unter Leitung des Herrn
Dr . Weyl .

Gros, « öffentliche Bersannnlung der Schlächtergeselle » und
- Mamsells . Sonntag , den 18. Februar , nachmittags 6' /2 Uhr , bei Feuer¬
stein , Alte Jakobsir . 75. Tagcs - Ordnung : 1. Vortrag über : „ Mann und
Weib " . Referentin : Frl . Ida Altnmmi . 2. Diskussion . 3. Wie stellen sich
die Berliner Schlächtergesellen zur Gründung einer eignen BerusSzestung ?
Berichterstatter : Kollege Keölinke . 4. Gewerkschaftliches .

Eingegangene Druckschriften .
Die „ Socialistischeu Monatshefte " ( Verlag : Berlin XV. , Gleditfch ,

strave 23) haben soeben ihr Februar - Hest erscheinen lassen . In demselben
wird die Serie über den Stand der socialistischcn Bewegung
in den cwzelnen Kultursiaaten , die m früheren Heften bereits in Einzel -
darstcllungen den SocialiSmus in Dänemark , England , Frankreich , Italien ,
Oestreich , Pole », Queensland , Rublaüo , Spanien und Ungarn behandelt
hatte , sortgesetzt durch eine Swdie über den Socialismus in Finn¬
land von Dr . Niites Robert af Urss ». — Aus dcni sonstige » Inhalt deS
Heftes heben wir hervor : F r i e d r i ch O t t : Feudales und bürgerliches
Eigentum . — George Sorel : Ueber die kapitalistische Konzentration . —
Dr . E r n st G N st r o w : Die Sociologi « des Genies . — Isegrim :
Skizzen aus der socialistischcn Litteratur und Bewegung . V. Brentano
über Cobden und Flottenpolitik . — Dr . Jgnaz Zadel : Die Berliner
medizinische Gesellschaft und die weiblichen Aerzte . — Dr . Ludwig
Mann : Sociale Betrachtungen im Anschluß an Zola « Fecondite . —
Rundschau : Oeffentliches Leben ( Genossenschaftsbewegung . ) —
Wissenschaft ( Das Jenenscr Preisausschreiben . ) — Revuen
( Produktionsgenossenschaften in England . — Ueber die
chinesische Sprache und Litteratur . ) — Der Preis des Heftes
beträgt 50 P f., pro Quartal 1,50 M. Zu beziehen durch alle Buchhand -
lungen . Colporteure und Posianstalten ( Post - Zeitungskatalog Nr. 7217) ,
sowie direkt durch die Erpedition : Gledttschstr . 23, Berlin W. ( Zusendung
unter Kreuzband oder in geschlossenem Couvcrt . )

Schmerzloses Zahnziehen ohne Narkose !

Linde . Bräckenstr - 6 ?
iaBB B ■ B B en der . Jannowitzbrtickc .

Plomben — Platten loser Zahnersatz .
Don zwei Aerzten zu Ihnen �

größte Ziisriedeiibeit übet die

an der , JaDnowltzbrficke .

Sprechstunden : 9 —6 , Sonntag 9 —12 .

Herr B. von H. schreibt :
einpfoblen , bestätige Ihnen _
tftatsachlich schmerzlosen schweren Zahn - u. Wurzel - Operationen .
Allen Leidenden sind Sie zu empfehlen .

TOekt mit tUmllch

klingenden Anpreisungen an
verwechseln .

[ 34818 *

Frl . St. schreibt ; Gestatte mir , Ihnen für ihre Bemühungen
bei der so überaus schweren und doch schmerzlosen Operation
von 16 Zähnen und Würzest » nochmals schriftlich meinen ver -

bindlichsten Dank auszusprechen . Ich bin heute überglücklich .

Aon eröirhct ! [ 36722 " ] heu eröffnet !

Frankes Speiseha * le
Neue Grunstrastc 39 ( zw. Kommandanten - und Seydelstr . )
Jeden Tag 12 vcrschiedeiic Gerichte I Speisezcit ununterbrochen von vor -

zum Preise von 10 - 30 Pf . inittazs IN/, —10 Uhr abends .
A » - « irr Vi» w Pst . 5 Pf . Kaffee 5 Pf . Milch 5 Pf .

Wohnungs-Einrichtungen.
Theilzablniig '

birÄ Anzahlung TJ Jahre Raten . I

Central - lilöbeB - Halle
Kominandantcnstr . 51 , Ecke Alexandrinenstrasse .

Empfohlenswerta Bezugsquelle . Lagorbeslchtigung erbeten .

Elektromotoren
tum Antrieb aller Arbeltemaschinen .

Oynamomascliinen,
Ventilatoren ,

Automoliil - Motoren.
Sämtliche Installations - Materialien :

Glühlampen , Drähte , Bogenlampen . 3605L *

Elektrische Licht u . Kraftanlagen jeder Grösse .
Kataloge , Prospekte etc . kostenfrei .

Gesellschaft für eleklrische Maschinen und Installations -

ledaif m. b. H. Berlin Chan « seestr . 6 ( Borsighans ) .

Cai ' ola - Kaliee .
1 Theelöffel genügt vollständig , um sich 2 Tassen
vorzüglichen , gesundheitlich zuträglichen Kaffees
Herzustellen . Kalb Bohnen u. halb Carola - Kaffee

efert in Stärke und Geschmack ein vorzügliches
üetränk , trotz dieser Vorzüge kostet V? Pfd .
Carola - Kaffee nur 30 Pf . [ 3423L*

Ueberau zn haben .

Sie spare « das Doppelte bis Achtfache
wen » Sie Ihren Rnin , Cognac ,
Branntwein oder Ulqnenr mittels
der echten hioas Orljglnal - Extracte
selbst bereiten . Mißlingen ausgeschlossen .
ES ist nur nötig . Weingeist . Wasser u. Extratt
zu mischen . PreiS per Origin . - Flasche mit
genauer GebrauckS - Anweisung je »ach Sorte

z- 35 Pfennig bis 1 Mark hinreichend bis zu
5. Liter A' laucut : c. Nur allein echt beim

� Erfinder und Fabrikanten Hax Xon ,
N. Reinickendorferstrasse 48, schrägüber d.
Wiesenstraße . Veriand in Berlin frei Hans ,
auherh . pr. Pest v. lZ Fl . an france . bei ' 6 Fl .
die 7. gratis . Man verlange kostenfrei aus -

südliche Praipeftc . mit wcrwollciv Rszcptcw - [ 37302 *
Sfift U demjenigen , der nachweist , daß meine Original - Eptratte trotz ihrerm . Billigkeit vonemM Konkurrenz - Fabrikat tibertroffe » werden .

ausgezeichnet im Geschmack und Aroma ,'
mf - - -

. . . . . . .

�
o 5- « HBHBBBHH _ _ _ _ _

1 X . a 2t $. " 1,20 , 5 Lt. M. 6,50, 10 Lß M. 10 . - .
„ a « - -- - -- —

fcr - jU —vi
aSifS -

. 8 « � —
Jamaica - Rum ,

echt und echt Verschnitt ,
a Literflasche M. 1. 60. 2,10 , 2,50 , 3,10 , 4,50 .

( söi
SS - ft

MSc
min

Engen

mr Rum im
Nr. 3 Fa ? . 50 Proz . stark ,

Ltr . M. 1, 5 Ltr . M. 4,50 . 10 Ltr . M. 9, 100 Ltr . M. So.

Nenmann & vo . »«' ?«.
ItdrhrtllfälfihMt * Belle - Miance . Platz 6a, Amt rv . 3679 ,
limuiumiiunu WilSnackerstraße 25 Amt II . 2632 . -
Neue Fnedrichstraße 81. — Oranienstr . 190. — Genthinerstr . 29. —

Kommandantcnstr . 67. — Grüner Weg 56. — Elfasserstr . 19.
Schöncwrg , Houptstr . 129. — Charlotten bürg , Kaiser Friedrtchstraße 48.

�(Vimjfßndm&Caeatrj
U «/. Kilo genOgt 10» 100 Tauen IP

Ein Vtrtueh Oberzeugt , data Eon Heulens Cacae fOi> den
täglichen gebrauch allen anderen Betränken vorzuziehen Ist .
Cr Ist nahrhaft , nervenstärkend , wohlschmeckend , leicht ver .
daullch und stete schnell bereitet . Van Haufens Cacao wird nur
In den bekannten Blechbüchsen , niemals lose verkauft , da bei
lose ausgewogenem Cacao nichts für die gute Qualität birgt .

Die

A

» sie Wll -

( Garantiemittel über 12 Millionen Mark )
empsiehlt sich unter anerkannt vorteilhaftesten Bedingungen
mSsiige feste Prämien zum Abschluß von

Nnfall - und Haftpflicht - Ber -
ficherungett aller Art .

Ferner gewährt die Gesellschaft :

Gise «br . hn - Unfall - s ° wi - Dampfschiff -
Uuglnckverstchernngen auf Lebenszeit

außerdem :

Mnbrnch - nnfr Diebstahl -
Kantions - und Garantie » s ° w»

Sturmschaden Uerstchernng .
Nähere Auskunft erteilen bereitwilligst die leicht zu erfragenden Ver »

reier der Gesellschaft sowie die Direktion in Käln a. /Rh .

JCinöcrwagcn - u. SchlafmöbeU
Bazar „Bahy"

I Invaliiienstr . 160, an der Brunnenstr .
II, Br. Frankfurterstr . tS . IekeAndraasitr ,

III. Oranienstr . 31. Eck» Adalbertstr .
IV, Ctitnsaesstr . 8, toko Soh egeletr .

ron 8,00 —ISO, 00

Nou

flku » Mrgnliches Gffetzdiich SS ' SSS
Garantiert vollständig 2603 Paragraphen . Oröeeter Massenartikel . 1 Post¬
paket enthält 25 Ervl . dauerhaft brofch . u. befchn . a 25 Pf . oder 22 Expl .
dauerh . geb. a 40 Pf . Srkffar » 4t € q „ Berlin C. 14. Aaneaetr . 38. [ •

Befffedern
Sfandv . lO - lOO. a »

VSjini skänlorfarit - 2d, am Waddiajplats
VI Sru. insnttr , 92, HunSeltlliiln . „ « « «
Vli . lis ' ioUanVurg. Wil<ae' Sdor7arstr , 55. ro « 30,00 « A

vwu 5,00 mii , BV Lieferant des Post - Spar - und Vorichuu - Vereln «.

Berliner Möbel- Halle „Norden"
Inh. Richard Thiele , Ackerstrasse 120 cÄte -

Billl £ ste Bezugsquelle für streng reell senrbeltete

BOrgeriiclie Wolinungs-EinriclituRoen.



Eanihaus Hai IHannlieim
89 Frankfurter Allee . BERLIN 0 . Frankfurter Allee 89.

Zur Einsegnung s

Neuheiten schwarzer Kleiderstoffe
TR » reine Wolle , engl . u . elsäseer Fabrikate , doppeltbreit , Mtr .

tyftdÄdJMK ' dS 11 Oft reine Wolle , glatt und gerauht . . . . . . dto . Mtr .

fein und starkfädig reine Wolle , auch für Trauerzwecke . . . . . . . . . i dto . Mtr .

üfloliairstofife , grSsstes Muster - Sortinient , gauz und halb Wolle dto , Mtr .

W' dk 11111 TU IM * H S > extra schwere Ware , reine Wolle , doppeltbr . , auch für Konfektionszwecke geeignet , Mtr .

Kainmg�arillStoffie , ISIpSe II . Plagonale , reine Wolle , doppeltbreit . Mtr .

" WlCi01 * ia - wA. MpaCCa ISMldi , glatt und neue Musterungen

. . . . . . .

Mtr .

0,90

© �5

0,95

0,�3
Is93

S,S3

0,75

bis

bis

bis

bis

bis

bis

bis

s,so
1 . 73

3,50

3,00
4,00
3,00

S,3 «

Mk .

Mk.

Mk .

Mk .

Mk .

Mk .

Mk .

S » - Konfektion :
Konfirmanden - DmMuge , glatt und gemustert , reine Wolle , reich mit Spitzen garniert . .

KOnflimaiMil-Eostüme. sauber abgearbeitet , aus glattem Cheviot , Mohair , reine Wolle .

Konfirmaiuioil - Unterröcke aus gestreiftem Panamastoüf und Moire .

. . . . . . . .

Kö !] f i 1 lliaiulen - Taschentücher , Linon mit angesetzter Tüllspitze . . . . . . . . t

Koilfll manden- HahdSChhhe in enorm reicher Auswahl i ; . . t . i : i

Konfll malldon * Unterröcke , weiss Linon , mit reicher schweizer Stickerei

. . . . .

I

2,00 bis 4,50
0,00

1,35 bis 2,95
0,25 ms 1,75
0,25 ms 1,00
1,50 bis 4,50

Mk .

Mk .

Mk .

Mk .

Mk .

Mk .

Zur BaEI - Saäsous
reine Wolle . . . . . . . . . . .

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

äoppeltbreit

Seiden - Broch es und Chines , » 1 ° - v - a -

. . . . . . . . . . . .

Fantasie " Stoffe ,

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

. . . . dt « .

Mulls , Batiste , in reichster Auswahl

. . . . . . . . . .

Reinseidene | Foular ds >u enorm reicher Auswahl , auch für Strassen - KostUme . . . . . . .

Halbseidene Merveilleux und Atlasse ,
Echt Lindener Göper - Zephir�Sammet

reiche Farbenauswahl

in allen Farben für Kostüme

Mtr .

Mtr .

Mtr

Mtr .

Mtr .

Mtr .

Mtr .

0,45 WS 1,00 Mk .

1,50 m. 3,00 Mk. ,

0,95 bis 1,75
0,50 m. 1,00
0,60 b . 1,00
0,32 b » 1,25 Mk

0,60 bis 2,00 Mk .

Mk .

Mk .

Mk.

Für if neben
sämtliche Artikel zur Konfirmatiou .

Oberhemden Chemisettes Kragen Manschetten Hosenträger
190 - 300 Pf . 35 - 50 Pf . 20 - 40 Pf . 25 - 50 Pf . < 15 - 75 Pf .

Schwarze und weisse Diplomaten Manschettenknöpfe Ghemisettgarnitur
5 - 40 Pf . 15 - 75 Pf . 20 —50 Pf .

Kragenknöpfe, Krawattennadeln, Kragenschoner, seidene Tücher
- in grösster Auswahl .

- -

In meiner Betten- und WäsiMteilnng beginnt am Montag, den 19. kedm . der Verkauf teilweise zurückgesetzter ond einzelner

defekt gewordener Gegenstäede weit unter flersteliungspreis .

Sjermitiuertliftjer Slebactcut : Paul John in Berlin , ßüv den Jiiieratriüei ! verantwortlich : Tb . Lilocko in Berlin . Ttuck i ">d Berla - ' vay Max BaUing >11 Berlin .
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